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Weil wir die Zeitung einfach nicht mahr so weitermachen ka 
bzw. wollen I 

Schon diese Nummer hier st nur nach von einem Teil der alten 
Redaktion gemacht worden und wir wollen damit auch Klarhei 
ber den aktuellen Zustond und die Penpektiven de . 
schaffen - Klarheit, soweit wir ıl selbst haben. 


Im März dieses Jahren, gerade ala wir dabei waren, die letzte 
Nummer der WWA mühsem zusommenzutellen, war Innerhalb der 
Redaktionskollektivs" die Kacke am Dampfen: wir deren uns In 
‚den Redaktlonsitzungen Immer mehr on, jeder ging nur noch aus 
Imendeinem diffusen Plichtbewußhein hin, Inmer weniger von 
den Aruprüchen, die wir im Kopf hatten, wurden eingeltst, dj 
vielen Kleinigkeiten, die eigentlich zu machen waren, blieben 
\iegen .... Bis wir schließlich einen ganzen Somstog Nachmit 
lang uns zumindest einen Teil des Angers von der Leber redeten, 
der sich in der Zeit davor so angesammelt hatte. Dadurch wurden 
wir zwar befähigt , die anıtehende Märznummar doch nach fr 
zustellen ( und sie wurde relativ zu den vorhergehenden Nummer] 
unserer Meinung nach aus allerdings nur glücklichen Zufäll 

togar ganz gut ), ober anderes war damit der Bann gebrachen, 
‚der uns das lerzıe halbe Jahr Inmer mehr die Kehle zugeschnürt 
hatte: wir begannen in der Diskussion zu begreifen, dad wir ei 
‚Anspruch nachgelaufen waren, dar dem Selbatverständnis der WW 
zu Beginn Ihrer Gründung zugrunde gelegen hatte, der aber auf 
Grund der Veränderung der politischen Situotion In der BRD und 
ıpoziell der damit zusammenhöngenden Vertinderung ignerhalb 
der"linkurodikalen" = oder "Sponvi”-Bewegung nicht mehr zu ro- 
!isleren Ist " Eine Zeitung von Gruppen für Gruppen, In der die 
Erfahrungen der Karipfe ausgetauscht werden unw, un." = 

und: dieser Anspruch etimmt auch nicht mehr mit dem heute prinzl 
plell wohl auch vor-handenen Interesse on einer "guten" überregi 
nalen "Sponti"-Zeitung, "undogmatischen" Zeitung überein. 


Heude gchähen wir ol Entwicklung 
dar NWR ai ben Zu 
EN » Zügen So 


die WWA war bei ihrer Gründung im Frühjahr 73 foktisch ds 


Organ von Gruppen, die nach der Studentenbewegung exemplo- 
Fisch begonnen hatten, nave Formen und Inhalte "revolutio- 
närer_ Politik” im Zusammenhang mit deutschen und auländi- 
schen Arbeiter innerhalb und außerhalb der Fabrik praktisch. 
anzufangen. Trotz im Detail verschiedenen Vartellungen gab 
es doch genügend gemeinsame Punkte, die eins Inh alıliche. 
Boslı zur Zusammenarbeit in der WWA abgaben: die Aufnahme 
von Betriebsarbeit durch die früheren Studenten, die inhalıli- 
‚che Abgrenzung zu den ML- Aufbovorgonhatienen, der Bezug 
auf die "neuen Inhalte und Kompfforman" der Klasenkampie 
in alien . 


rauf der Baslı 


inholtlichen Gemeinsamkeiten „ dem ge- 
Imeinsamen praktischen Intereme und der schon gemuchten Er- 
fohrungen entstand die WWA als ein Mitel der (bis dahin 

informall, individuell schon vorhandenen) Kommunikation unter 


diesen Gruppen und sie war gleichzeitig ein Orientierunge- 
Punkt für andere Gruppen und Genomen in der BRD, die mit 
den ansonsten überall ML-beherchten Blatt chen überhaupt 
nicht, anfangen konnten. Orlentierungspunkt konntendie WWA 
bzw. die "WWA-Gruppen" ober nur sein, weil sie damals 
wohl wirklich die entwickelste praktische Altemative zu den 
ML-em darstellten, = jedenfalls jedach von vielen Genas- 
sinnen und Genemen, die sich in anderen Srndten mit Mühe 
our der ML-Umklammerung zu Iäsen suchten und die eine 
igene praktische Altemative aufbauen wollten, #0 angesehen 
wurden. 


ANDERS MACHEN ? ° 


Wider lief no etw Im enten Johr des Ercheinens der WWA bis 
Anfang 74 ganz gut = begünstigt durch die Tatsache, daß die| 
'WWA neben der umprünglichen Funktlonsbestimmung zum Mit-' 
tel der für alle Interemanten und wichtigen Damtellung und 
inhaltlichen Auseinondemetzung mit der Streikbewegung 73 
wurde. Doch schen in dieser Zeit vertnderte sich die Basis 
der WWA, war aber ent Anfang 74 deutlich wurde: 
"Gründungsgruppen” der WWA Iasten sich faktisch alle bis 
auf den RK in Frankfurt auf, und "der RK” selber wandelte 
sich immer deutlicher von einer "Betriebsgruppe” in eine 
schwer mit einem Wort zu definierende "Bewegung" ver- 
schiedenster Gruppen ‚Grüppchen und Kompognen.Dies führe, 
Such dazu, daß die sich selbst abenfolls vertndemde "Opel- 

Beiriebsgruppe*, das alte Herz des RK, weder von Ihrer per- 

sonallen Fahigkeit, nach von dem inhaltlichen Intereme har 

gesehen weiterhin die aus Frankfurt kommenden Artikel der 

WWA 10 nebenher mit der linken Hand = wie ex bisdahin oft 

und zur Not geschehen war = machen konnte und daher eine 

eigene "Frankluner-WWIA-Redektion” gegründet wurde. Do 
jedoch die anderen Gruppen eh kaum nach vorhanden waren, 
führte dies dazu, daß dieses Kollektiv iktisch "die WWA- 

Redaktion" wurde. 


Im Loufe den Jahren 74 verwandelte sich die WWA somit in 
lenter Linie zu einem Sprochrohr von praktischen Anszen 
im Rahmen diesen RK in Frankfurt, wor Insoweit legitimiert 
Und akzeptiert wurde, wie in Frankfurt In der Tat wich“ 
ige praktische Erfohnungen vor allem im Haierkampf ge- 
macht wurden und entsprechend “entwickelte” Diikumlaren 
Ohliefen. Das hatte aber auch gleichzeitig zur Folge, daß 
ich in der WWA inhaltlich die spnzifschen RK-Interpreto- 
Hoden und vor allem die RK- speifiche Auswohl deuen 
Susdiückie, weiche allgemeinen Themen wichtig sien bzw. 
Weiche Gesichtpunkte in der Diskumion zu betonnen seien. 
Ti hin zu den proktschen und Yheoretlchen Vorschlagen 
dr "Fronkhurter Bewegung 
‚mit wor die WWA aber schon nicht mehr - oder viel weni« 
'ger = ein Kommunikationamittel zwischen lichen Gruppen. 
1 vorar vie auf Grund der "Frankfurter Bomierun 
"Ser wochsenden proktschen und 
pelitischen Selburundigkeit von Gruppen In anderen Stadıen 
Immer mehr ihre Badeutung alı überregionaler Bezugspunkt. 
Wir venuchten dieser Tendenz ob Sormer 74 dodurch enige- 
genzuwirken, da0 wir alle neu entstandenen Gruppen auf- 
forderten, sich dach wieder unter dam Dach der WWA zu ver 
‚ommeln, dh. " mitobeitende® Gruppe zu werden. 
Aber satt sich unter dem alten Ger Ost der WWA zu ver- 
Tsommeln ( wor einige schen auch machten = wadurch wir 
Uns zunsch beutarig Ahlten), erientier ven sich viele der 
eidem neu entstandenen Gruppen eher auf lokaler Ebene 
Und meist auch on Inhalten, die die WWA nicht reprientier- 
10, - wos for die jeweiligen politischen Anshtze größere 
proktische Bedeutung bes olı eine Aussinendenerzung mit 
Ser spezifischen Frankfurter Sichtweise und deren zum Grod- 
Heil nicht übertrogbaren Erkohrungen. "Der RK" , die verblie- 
Hana Grumdloge der ANA, mprseniiere immer weniger 
=" den enpwickelten praktischen Anastz" = die WIIA komie 
immer weniger Orientierungspunkt sein. 


In Ausdruck davon war, daß die Leserzahl der WWA obso- 
Tut gesehen obnahm. Aber wichtiger nach wer, daß Im Ver- 
haltnis zu der sowohl zohlenmaßig ongewochsenen olı auch 
inholtlich enorm ausgeweileten "linkımdikalen”", "undagnat 
schen” oder sonstwie "autonomen" Gruppen und praktixhen 
Totiven in der BD ein relativ viel kleinerer Anteil der 
Genoianen und Geneuen nach viel mit der WWA anfangen 
konnten, diese oflmals nur nach aus Tradition kauften und 
nur flüchtig oder gar nicht mehr losen. Ein anderer Ausdruck 
davon wor, dad Undall parallel zur WWA andere "Sponti"- 
Blasıchen entstanden ‚um Teil einige der Ansprüche 
her selber gemellt hate. 
Domelbe gilt für den ID. 


Seite zwei 


= nachdem dann in der letzten Zeit auch der prakt 
sommenbang und die gemeinsame politische Identitä} Imer- 
halb des RK immer stärker abbröckelte, also die verbliebene, 
Grundlage der WWA immer weniger oder zumindest doch 
zwonghafter als "Lebensqueli® einer Zeitung funktionierte - 
"35 haben auch wir endlich die Kritik, die vor allem von 
Genoen und Genesinnen außerhalb Frankfurts vorgebracht 
worden war, verstanden ı 


[= die WWA hat alı organisstorlsches Relikt die Ba sis, deren. 
Ausdruck sie war, überlebt; sie hängt heute In der Luft. 


DIE WWA IST BEREITS TOT I 


Wenn wir das heute sogen, haben wir dabei al Im Kopf, 
dal die WWA mehr wer, als nur einfach eine "überregionale, 
Sponti-Zeitung"; sondem bestimmte Inhalte verkörperte, eiren 
beutimmten Anspruch awdrückte und Im Rahmen einer bestimm- 
ten Strktur hergestellt wurde, Deswegen sogen wir auch, erıt 
einmal: es hat keinen Sinn und we auch politisch falsch, 
uf diesem alten Selbstversttndnis weiter mit dam Kopf gegen 
die Ward der realen Entwicklung onrennen zu wollen. 


Trotz alledem besteht das zunchst ganz allgemeine, diffne 
Bedürfnis noch einer "guten " Uberregionalen Zeitung, war 
‚ouch immer dos heitfen mag. Und das manchmal zu hörende 
Bedovem uber das Eingehen der WWA drückt diesen Bedürfnis 
und zugleich seine Hilfleigkeit om ehesten aus:" Irgendwie 
und Ingendwo war die WWA halt auch bamer wie gar nix 1" 


Und dan It auch ein wichtiger Ound, warum wir diene Au 
ba hier „zwar mehr sclacht al echt, ober Immerhin nach 
Transeh Year wir wollten nich einfach ie WWA 
von der Bäfsche verschwinden lowen und gleichzeitig Un- 
Hhereit ober die Gründe und Gerüche nähen, Wichta 
Finden wir eine bewußt Aufläung der biehanden WWA, da 
Ir Geroninnen und Genauen, die daran Iniresse haben, 
Unter namen der Eihrungen ein rauen Preekt einer 
hausen Zeitung eraater Lance 


Es gibt auch in Frankfurt ein pogr Leute, die Intereme an 
inem solchen Projekt einer neuen überregionalen Zeitung ha- 
ben. Unter anderem "wi 


TIEHR ANALYSEN 
und veniger Scheiß? 


Fir mehr unmitelbare 


Beine 


HIESE ZEITUNG 
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A Eine überregionale Zeitung sollte sich 
"Gnmpan“ und di van Ian "ofakeegadukliten und 
Bkolahen Tannan bazielon, ande auf ie gesamte We 
Se Inhalıe und Bedtrmln de Temepıng“, 

ae un nen er all Alte, von 
ale Zunserarntzung. nd die Bereiche, In das la be- 
Aka Imgere Altar un Adel, Tahrer nd Sehe, 
DRESTT Bene Bruongeiefln,Emernie, und Gen. 

Bemiff. 

ee u Cam wi Great pet 
Mach wo ie Tucker elamel wich aan, oe Te Ga 
BE See Aulttämg mochen wel er an 
SE heingwraranuten und dar Brian über Klinik bi 
nen aim ko gendeäine u. 
Aber den dien Devanına ht auch 


delle, eine Praxl > 
in Stmüenschlachten und Hausbesetzungen, sondem auch 


der sehr alltsglichen Widerstandes gegen Vorgesetzte und Lehr- 


er, kommunale Bürokraten und Hawsigentümer. Sie hat - wenn 


(guch nur höchst vage - Grundzüge eines gemeinsamen Iheore- 
tishen Selbetverständnisses. Sie hat - und das ist vielleicht 
die wichtigste Gemeinsamkeit - Verkehrsformen und eine Orgo- 
sierung der Lebensverhaltnise entwickelt, In der Ansätze 
&iner Emanzipation vom bürgerlichen Leben vorhanden sind: 


Wohngemeinschaften, die Art von Liebesverhälinissen, von Kin- 


dererziehung, von Konsum - und die Reflesion über die eige- 
‚nen Bedürfnis und diese oltemativen Versuche. 

Diese Gemeinsamkeiten verwirklichen sich in keiner bestinmien 
Orgenisation und auch nicht in der Summe der vorhandenen 
'guch nicht 


inhaltlich breiter zu werden, auch die Alltsglichkeiten poli- 
Nach zu begreifen, nicht nur den Kampf dort, wo er sichtbar 
und spektakulär wird. Es ist kein Zufall, daß in der alten 
WWA” niemals etwas über Kinderläden, über die Probleme 
Lehren, Uber die Organisierung eines Jugendhaus 
nach der Aneignung, Uber Filme, Musik, Wohngemeinschaften, 
Reisen, „.über Anıgıt und Ausflippen, über Sexunlit a, über 
Geld und Konsum gestanden hat. Da all dies immer weniger 
Gegenstand von Gruppen war ( ausgenommen Gruppen der 
Frauenbewegung, auf die sich die WWA nie hat beziehen kan- 
nen), erwies sich die Gruppenfixierung als fstale Eine ngung 
und Austrocknung der WWA. Wichtig wäre jedoch gerade, daß 
ein zukünftiges Joumal sich den Ideen, den Interessen, der 
Phantasie, di r "linkuradikalen Bewegung” durchaus 
vorhanden, 


ie In a it 
schen Joumals meinen wir, daß eins aue "soliiche Rapar- 
1oge" drüber, was irgendwo, 28 in Wyl, In Neckamulm, 

in Spanien oder sotwo lauft oder auch mich uf x ah. eine 
Reportage, die din rel seh 

deine und die die Kae, Sie sich oroniieren und prake 
tich werden ( oder dies auch vielleicı nich schaffen) erar- 
sen und beschreiben kann ( und alle Problemtellungen und 
Strotegiediskunsionen auf dieser Basis dann beginnen kom 1)... 
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Kommt hinter Euren 


Schreibtischenvor?, 


= di ein solcher Bericht bemer ist als eine der gängigen 
Interpretotionen Uber "die " politische Bedeutung: ob es "revo-- 
Iutionnr” oder "konterrevolutionse", ob es "reiomistisch" oder 
vielleicht nur " einemeit/anderereits" ist und wor, bitte 
schön, der Leser daraus lemen sollte. 

Wes wir de im Auge haben, ist noch sehr vage: wie viele 
Genosinnen und Genouen sind auch wir noch dem langen Ne-) 
beneinander von erklarier "Thegriefeindlichkeit" und uneinge- 
stondener theoretischer Schematitierung on einer diskutierten, 
bewnstten theoretischen Klärung unserer Eriohrungen „ der ge- 
gemwärtigen Klesenrealität und der politischen Penpäktiven in- 
teresiert. Das Unbefriedigende on den ganzen Interpretationen 
auf der Grundloge der Iraditionellen "revolutionarenTheorien“. 


ist dabei jedach, daß sie jeden Prozeß, jedes Ereignis aus- 


"den ” Kopitalisma gerichtet ist, wos Ihn besiegen 
‚on. Dabei fallt jedoch leicht unter den Tisch ( und hat mit 
[dieser "revolutionsren Logik" auch in der Tat nichts zu tun), 


= und wcht warten wollen, bis es 


Wielleicht) eine nene Zeitung 
geben wird 


- und ihr bereits gezahltes 
Abo-Geld zurückhaben wollen 


Sollen uns das Schreibeu und 
wir Schickeu— zähneknir- 


was die bestimmte gesellschaftlic he Entwicklung, wor das be= 
stimmte Ereignis für die Leute und deren Interemen bedeutet, 
die daran tei-nehmen, die davon unmittelber beiraffen sind. 
Mon kan sich das an ein poor typischen Beispielen aus ganz 
verschiedenen Bereichen selber verdeutlichen: die Bedeutung 
der MFA in Portugal, die Bedeutung der "Anti-Kıuftwerk-B 
gung”, oder auch die Bedeutung der Frauenbewegung oder sc] 
nur des Erfolges von oppetitionallen Liten oder Kandidaten. 
bei den Metall-Beiriebsrotswchlen dieses Jahr —— das st alle] 
mit dieset gangigenDditionellen Sicht im besten Fall mit der 
"eineneits/anderensei 1"-Formel zu beurteilen. Nor sogt dies 
entens weniger über diese Ereignise oder Prozeme ala vielmeht 
ker die Unfnhigkeit der traditionellen Raster zus „ und zwei- 
bt diese Sicht zu einer verklemmten, von abstrakten. 
Ansprüchen bestimmten Praxis 
Uns schwebt dogegen eher vor,deß die politische Bedeutung 
einer Initigtive, eines Ereignisses von der Bedeutung für die 
Betroffenen har zu bestimmen it + revolution it zi, 
weil sie ondere Interemen und Bedürfnisse freietzt und durch- 
zinetzen sucht, die zu den im Kopitolisms erlaubten, gedul- 
deten bzw. erzwungenen "Interessen" quemtehen oder Tınen 
vollkommen wiedersprechen. Sicherlich wifft diese Durchsetzung 
dam immer auch irgendwann gegen die Macht der Kapltali 


Far ion Dypamık bar = ud ich vormamlkr von 
ahakeemechuleneen Tia 

Ewa chen von der Gruppilkalen imowet ap 
hei, 48 wir nicht mehr gen, dad ein Anlkt, Tamer 
a ee ne een 
verlßı wurde, Ehe schen Artikel gegeben, ie von Guy 
A ern 
Ehe en gab auch ah wife Ongemlapile Zu Fan an 
Arikein der WA gehönen ober gemdt auch Brick von 
finzelnen Genaninsen oder Gerenen, die nach Wh car 
Poch Areninan,nach Para oder nach Melland arkahren, 
ren, nd dann ars darker aufgeschrieben heben Die 
Zi. daB ds Ella "Onppenbeiche” neh der atcheg- 
Orkende Klein fr die Cool aim Anika sch ka 


in Artikel ist immer eine "Übenetzung" einer Aktion,einer 
Diskuion, von Erfe ungen unw..Ein Journal muß, wenn ex 
sis politisches verstehen will, sich dieses Übersetzung 
Problem bewußt stellen: zu lemen , wie man dos macht oder 
besser machen ktnte ( mit dem Tonbandm, Interview,Re<- 
<herchen usw) und zwar "inhaltlich" so, daß die praktischen 
Eriohnungen der Leute zum Ausdruck kommen, um die es | 
weils geht - und nicht ehwo Projektionen des Schreiben. 
Ein Joumal maü daraufhin organisiert sein, daü Interesante 
und politisch wichtige Ereignisse auch außerhalb unserer un- 
minelboren Zusommenhönge ponieren. 
Wir gehen zudem von der These au, daß) die linksradikale 
Bewegung auch in Zukunft - ob es uns paßt oder nicht = keit 
Kontinyität als Gruppen oder Organisationen finden wird, sen- 
dem da es gerode darauf ankommen wird, flexible Bezugt- 
punkte zu schoffen, die fähig sind, sich inhalt 
Sopelien Veränderungen onzupswen.. 


bestimmten Verstöndnisses von Zentren als praktisch-politischer 
Bezugepunkt diskutiert wird, wie bei dem Projekt eines 
Uberregionalen Joumals. 

Aber des setzt eben vorm, daß die Macher der Zeitung nicht 
ollein auf die Gruppen oder die Briefe, die zufällig: Im Post- 
fach liegen, vertrauen, sondern dat sie selber aktiv werden, 


Des it wohl der wesentlichste Grund, worum die bisheri- 
en noch übrig gebliebenen Macher der WWA icht einfach 
mit der Arbeit on ei2m Joumal beginnen können„Das schaffen. 
wir einfach nicht.Diese hier vorliegende Zeitung zeugt dave 
Vieles „ was als Projekt notwendig gewesen wäre, fehlt. 
Ein solches Joumalprojekt müßte sich die: spezifischen Fählg- 
keiten von Genouen nützlich machen. Es gibt in der Beweg- 
gung Leute, die bisher on Zeitungen kaum mitgemacht 
haben: Fotographen und Karikaturisten, Schriftteller und 
Berufsjoumalisten, Filmemacher und viele andere, die ohne! 
gerade on einem bestimmten Theme orbeiten, das auch für ein 
Jouma interessont sein könnte, Diese Genossen - die haufig 
om Rande der "Scene" stehen, zu denen die "politsch Aktiver 
haufig ein arogentes Verhaltnis haben- müßten einbezogen 
werden in die Arbeit. Mon müßte ein Korrespondentennetz 
schaffen, in dem die mitarbeitenden Genossen und Genossinnen 
nicht mehr ouschließlich als "Groppendelegierte" sich aunwei- 
sen miksen, sondem sich in der beschriebenen Weise beteili- 
gen können, 
Mit dieser Ausgabe hier wollen wir die Diskussion über ein 
solches zukünftiges Zeitungsprojekt anregen. 


Wir werden von urs aut versuchen, in der nächsten Zeit mit 
uns bekannten Genaminnen und Genessen in anderen Städten 
erober zu dikutieren. 


Wir wollen Allen , sie interesse deren haben, die Möglichkeit 
Kontakt zu einer solchen 


den Stand der Dikusion. 
und Uber die proktischen Penpektiven im ID zu i 
ielleicht, wenn alles gut geht „ 


der Schwab ist w 


achge worden, 


hoffenteich Schlafter rricht 


wieder ein / 


Wos uns bei unserem NSU - Trip von vomherein dubios wor und 
wir ola Unbehagen empfanden, geriet bei einigen Genossen zum 
Verdikt, es sei ein Fehler gewesen, sich dert einzumischen. Wir 
wollen mit dieser Reportage zeigen, daß sowas ke 

MB und auch kein Fehler war, sonder daß da ein 


zu begeeifen, wählen wir diese Darstellungsweise der Reportage. 
Gerade wir mit unserer unbewä ltigten, und dach verdammt 
tensiven Opel- und damit auch 
das Recht, die aktuellen Klossenkumpfe, 
ihrer traditionellen Struktur, ihrer Verschiedenheit darzustellen. 
Wir wollen nicht mit Audi den Opel überholen, sondem das 
wos aus der Distanz zu diesem Schwabenlände klar erfohrbar 

', auch klar benennen.- Wir sind keine Kommunisten‘ und kei- 
ne'Zigeuner, die mit Agitationswagen Uber Lond fahren und den 
Kampfenden Mossen vor Ort Linienblättchen andrehen und ihnen 
Sobei ihre revolutionäre Substanz stiebitzen. 
Dos, wos uns veranlaß! hat, nach Neckarsulm zu fahren, die 
mehmaligen Streiks und Demenatrationsmörsche der von Massen- 
Sntlasungen bedrohten 10 000 NSU-Beschäftigten, vergessen 
ir nahezu während der Fahrt. Die Landschaft wird al schöner, 
je mehr wir die Kimoglocke Rhein-Moin hinter un losen. Auf 
der Autobahn-Strecke den Neckar löngs Richtung Heilbronn be- 
Schließen wir auf der Rückfahrt über die alte Bergstraße zu fah- 
Die eiwas unwirkliche, für unser Him und Sinne ungewehnte Si 
ation ündert sich auch nicht, als wir in die Stadt gelangen, 
die von den Entlossungsplönen des VW-Konzerns om meisten be- 
Troffen sein wird und die sich noch am maisten gewehrt hat. 
Wir zuckeln durch die eine Verkehr - und Einkaufstraße, down“ 
howm = wo sind die Wohnviertel, die Betonklötze, wo ist dos 
Werk ? Aber während wir keine Betonviertel - Klein Manhatten 
nennt mon in Rüselsheim solch einen neu erbauten Stadtteil - 
entdecken können, I 
der Brücke, die über die Sulm führt, wei 

flußwäts: AUDI-NSU. Der Sopntagal 

entspricht die Leere auf dem großen Parkplatz zwischen Haupt= 
Tor, Kasino und Fobrikanlagen.. Hier haben 6-7000 NSU-Arbei- 
ine Protestversammlung gemacht, den Reden vom Betriebs- 
rafs - und Vertravensleutechef gelauscht. Und wehe, einer der 
Kommunisten mit seinem Rote-Fahne-Bläitchen hätte es gewagt, 
sich an den Lautsprecherwagen zu machen, ds Mikro zu ergrei- 
fen und seine Revolution auszurufen - "den hät mer kaputige= 
schlagen", so ein kümpferischer Vertravensmann zu un am 
nächsten Tag im Genossenschaftsheim. Und stellt promtwissend 
Ischelnd die Gretchen-Frage, "wo kommt Ihr denn her, seht ja 


auch nicht wie von hier aus 7 "aus Rüsselsheim" sogen 
wir. großrsumige Frankfurter und berichten, daß beim Opel ins- 
gesamt 10.000 Arbeiter entlassen worden seien, 20 nach und 
sch, und daß das ohne merkbaren Widerstand abgelaufen sei. 
Wern wir gekommen whren, um wos zu Jemen, dann sei das gut, 


Zur Kris® 


NSU 


Wir wollen. Und wir sehen überall in den Schaufenstem der 
Stodı, am Kasino, - bei der Werksbesichtigung In den Hallen: 
am Werkabus, an den Gobelstoplern, an Maschinen, die zentra- 
Te Lesung der IG-Metall stehen, in krafigem Hinmelblau, der 
raditionellen Firmenfarbe also (Opel hat gelb) : 


AUDI NSU MUSS BLEIBEN 
16 METALL 
Sicher eine realistische und korrekte Forderung; aber auch eine. 
Ychr bodenstündige und deutsche. Denn die Emigranten, die 1 
Imerhin ein Dritel der Belegschaft bilden, darınter haupt 
Eriechen und Türken, stehen garantiert eher hinter einer optino“ 
Ten Geldforderung. Wagen viel Geld nömlich sind sie in diesen 
Jchsnen Londstrich gekommen und nicht wegen der blaven Audi- 
Augen. Jedoch die Emigranten sind einkalkuliert als diejenigen, 
ie zuerst entlosen werden, natürlich mit einer Abfindung. Sie 
über 


Wohnheim und die obwei 
(größere multinationale Vermischung im 


Lebenszuammenhang. Daß 
VWeKanzem als auch von der Gewerkschaft und letztlich 
ZH von san deutschen Kollegen eingeplant sind, wissen 

die Emigranten natürlich, sie bekommen es jeden Tag zu 
heren und zu spüren."Warum soll ich für die Arbeitsplätze 

3er Deutschen kömpfen 2" ragt uns ein Grieche Die zentrale 
Forderung "Kampf um den Arbeitsplotz” spaltet somit zwischen 
Sen Deutschen und den Emigranten.Auf dieser inhalılichen Bo- 
{is kommt bestimmt kein gemeinsamer Kampf zustande. Dazu 
kommt noch, daß für viele ein Ferien-Sommer bei der Familie 
neiürlich viel verlockender ist als der Kampf um die beschisr 
Jene Arbeit und das Ghettoleben. Mag sein, daß damit Illo- 
Honen minpielen, daß mit der Abfindung sogar der Sprung 


in eine ersehnte Kieinhündlor-Enisteng zu schaffenist, mag sein, 
320 die Hoffnung, im Herket wieder eine andere Arbeit zu fin- 
den, sich nicht erfüllt, Aber dos It jetzt alles kein &egen- 
orgument und der Aufruf zum "Kampf um den Arbeitsplatz" 
Ihnen gegenüber ungeheuer aufgesetzt, abstrakt, lächerlich, 
Uns fiel dazu ein,was eine Frankfurter Genosin kürzlich er- 
zchltes sie trof im Zug nach Mailand einanltaliener, der so 
lücklich wor, wie schon lange nicht mehr. Er hatte die 
Abfindung von VW-Wallsburg in der Tasche und den etbesten 
Zug nach Süden aenommen = basto | 
5 wundert einen fast, nach mehreren Gesprächen, daß die Po- 
role nicht heißt: "Unger Werk muß bleiben!" Denn "unser Werk; 
"die NSU" oder noch von früher her "das Fahrrad" sind die hau 
jen Begriffe für diese Fabrik, die seit 100 Johren existiert 
100 Jahren den einen Lohn, den anderen Gehalt, den drit- 
ten Gewinne bringt, allen ober Ihren heutigen Wohlstand. Das 
damit dieser Betrieb eine eheme Einrichtung ist, nicht wegzu- 
denken, weder für die dort arbeitenden, nach für die daran ver- 
ienenden Burner, ist 0 klar. wie der Sonnenschein iiber dem 


jeder Widerstand hat 


seine Lerhichk ..... 


Neckar. Der Betrieb It der Höhepunkt der Vergesellschattung, 
Arbeit. Doch dieser hochentwickel- 
Vergleich zu Ingolstadt oller- 
dings nicht mehr so modem sein soll) mit Ihren progrestiv-ge- 
werkschaftlichen Errungenschaften (z.B. 40 Minuten Bandpause) 
sieht eine traditionell entwickelte, d.h. eben unterentwickelte 
Lebensorgenisation und wohl auch Lebens = und Denkungsart ge- 
genuber. Diejenigen, die dicht gedröngt am Band stehen oder 
dicht und ollein on den Maschinen höngen, verlieren sich nach 
er Arbeit in den vielen Einfamilien-Höuschen, die sich eins 
nach dem anderen zwischen die Obst - und Weinberge schmie- 
'9en. Und der dufte und politisch angetumte junge Facharbeiter, 
Sen wir zu Hawe besuchen, führt uns die Treppe hinauf in sein 
Achröges Dachzimmer, die Blicke von Vater und Schwesterchen. 
Folgen uns sus der Wehnstube, auch die Nachbam gucken sich 
nicht nur in den Garten, bestimmt uch In den Kochtopf, man. 
riecht jedenfalls, was es so gibt. 

Es gibt keine kollektive Altemative zur Fabrik, keine mossiven 
Konflikte außerhalb, und so entwickelt sich ein durch und durch 
(ds natürlich auch seine Spreng 


kraft haben kann. Eine 
Tische Familien - und rigide Sewuolstruktur, eine Homogenität 
= Scene müssen diese zwar progresive, 
kmpferische, ober stark gewerkschaftliche autoritär kontrollier- 
to Bewegung gegen die Entlassungen bedingen. 
Die Abwehr jeder Fremdeinmischung, seis von Kommunisten oder 
Mooisten, seit von dem recht harmlosen einheimischen Unter 
atützungskomitee, kamınt aus der Bodenständigkeit sowie der 
begrenzten Zuwanderung von Arbeitskräften. Sie bewirkt einen 
merkwürdigen Lokalchauvintumus, der alles Fremde mißtrauisch 
betrachtet und sich lieber auf die guten alten Ins 
stützt und da Int die Gewerkschaft ebenso dabei, 
ypamische Stedtvater, OB Dr. Klotz, SPD, der "viel zu schade 
für dfese Stadt 1”, 30 unser Vertravenamann und dieser, ebenso 
wie ein zweiter Vertravenamenn, den wir bei einem weiteren Be- 
Juch kennenlemen, gehört zu der sich et jetzt allmählich for- 
Imierenden gewerkıchaftsintemen Oppasition. 
Für uns It da ein Widerspruch, an dem wir nicht vorbeikommen, 
vor dem wir ober auch nicht passen wolle 
7000 in 20-Reihen über die Bundesstraße, eine kleine Rebellion. 
‚Auf diese Rebellion angesprochen und die Macht, die darin 
steckt, flüchtet der Vertravensmann vor dem Chaos, das wir dis- 
kunslonumäßig in seinem Kopf entfalten, zu einem merkwürdigen 
Retter. Nein, nicht Strauß, Ein kleiner Hitler müßte her, sat 
er plötzlich. 
Für linkarodikole Politik Ist in diesem Raum kein Raum. Der 
! miefige und doch hendtörmelige Reformiamus umspannt 
ie Gegend obsolutistisch. Gestützt auf 2 Kollegen, hat der 
ichlich dicke Betrieberatworitzende Walz, Karl, seine Man- 
nen die sechs Kilometer nach Heilbronn geführt, als sei es das 
Feindliche Wolfiburg, die Kaiserresidenz. Jeder Widerstand hat 
seine Geschichte „= "der Schwab Ist wach geworden, hoffent- 
lich schlaft er nicht wieder ein . 


sen uud so 
"informiert ie 
YW 


ine Kleinstodt, die zwischen Frankfurt und Würz- 
burg am Main liegt. Mit umliegenden Eingemeindungen zuhlt ic 
20 000 Einwohner und ist hauptsächlich durch Ihre Glasindustrie 
und Höwserbesetzungen bekannt. Die Gegend um Wertheim ist 
überwiegend reoktiondr (wenn man den Stimmanteil der CDU von’ 
70% zu Grunde legt) und wird nicht umsonst "Badisch-Sibirien" 
enamnt, 


GESCHICHTE UND VORGESCHICHTE DER 
AKTION JUGENDHAUS 


Die Vorgeschichte fing damit on, daß 1969 das erste Berufsverbot 
(der BRD in Wertheim ausgesprochen wurde. Im Kampf gegen die 
Entlomung des Lehrers Kommar bildete sich eine mabhüngige 
tive, die anfänglich nur Im Schulbereich arbeitete. 
1970/71 bildete sich ous den roten Zellen der Schülergruppe her- 
ou der Kom von Jugendlichen, der 1971 das ente Jugendhaus. 
besetzte, Dazu kam es, weil wir uns durch bloße Schülerarbeit 
immer mehr iolierten und zu Lehrlingen keinen Kontakt finden 
konnten. Das Haus wurde kurze Zeit darauf abgerissen. Eine In- 
haltliche Arbeit konnte sich auf Grund der kurzen Zeit und unse = 
rer mangelnden Erfahrung (men muß bedenken, daß zu dieser Zeit 
rat der Kampf in Frankfurt und Berlin + Rauchhaus = begann) 
nicht herausbilden. Auch hatte die Besetzung mehr symbolischen 
Charakter, da klar war, daß das Haus dem Straßenbau weichen 
müßte. Immerhin hatten wir Erfchrungen gesammelt und erkannt, 
a8 wir zu solchen Aktionen fähig waren. 

In der Zeit sit dem Abriß des Hauses bis 1973 gab os von unserer 
Seite immer wieder Versuche, das uns bereits 1969 durch Bürger- 
meister Schevermann (SPD) zugesogte Jugendhaus auf.dem Verham- 
handlungswege zu bekommen. Es wurde viel versprochen von 
Seiten der Stadt, mehrere Höuser und Räume in Aussicht gestellt 
ober letzlich tat sich nichts. 

Durch dos Verhalten der Stadt wurden wir zur zweiten Hausbese- 
tzung 1973 gezwungen. Sie wor ay’Grund unserer gesammelten 
Erfahrungen gut vorbereitet. Der Besetzung voraus liefen 
Unterschriffensommlung mit 2 800 Unterschriften ( bei der doma- 
Nigen Einwohnerzahl von Wertheim mit 8 000 immerhin betrücht- 
Nich), ein symbollscher Mauerbau auf dem Marktplatz und viele 
Vollversammlungen, Diese Aktionen waren zur Mobilisierung 
notwendig, sie schufen ein Problembewuötsein in der Öffentlich“ 
keit und bezogen mehr Jugendliche mit ein. Das 1973 besetzte 
Haus wurde drei Tage spöter polizeilich genfäumt, und rotz un- 
tares Protestes (Spontandemos, Rathausbesetzung, Wiederesetzurg 
Verkehmblockade, Bullenschlögerei und Slideritätsdemo mit 600° 
Jugendlichen) sofort abgerissen. Und das, obwohl das Haus un- 
ter Denkmalschutz stand und angeblich kein Geld für ein Jugend- 
"haus bereit stand ( für den Abriß aber uber Nacht 17.500 DM). 
Als "Alternative" wurde uns eine Bruchbude angeboten, die nicht 
nur baufällig wor sondem auf Grund der kleinen Rums auch 
keine Salbstverwoltung zuließ (eine Vollversammlung durchzu- 
führ n war unmöglich). Wir lehnten dieses "Haus" ab, konnten 
ober selkıt keine Altemativen bieten. Da es kein neues Haus gab, 
und die Bewegung durch die halbjührige Verhandlungspause nach 
dem Abriß obgeflaut war, schlief die Aktion Jugendhaus ein. 

Im Januor 1975 nahm die Bewegung einen neven Anfang. Eine 
Diskusstonsveranstaltung Uber die Ereignisse von 1971 und 1973 
fond so breiten Anklang, dal sich die Aktion Jugendhaus neu 
fomieren konnte. 

Ex wurde ein Info über unsere Geschichte entellt, ein Straßen- 
thesterstück aufgeführt und eine Rockfete verantstaktet. Über 
die Aufarbeitung der Erfahrungen, die Infornierung der Öffent 
Tichkeit und die Mobilisierung der Jugendlichen wurde unsere 
dritte Hausbesetzung vorbereitet: sie erfolgte am 7.3.75, durch 
die Aktion Jugendhaus, die aus 60 - BO Jugendlichen besteht. 
Seit dem 24.3.75 besteht die Auflage der Stadt, das Haus abends 
0b 22.00 Uhr zu röumen und die Parolen am Haus zu entfemen. 
Dieser Aufforderung kaman wir nach etlichen Auseinandersetzun- 
gen nach, weil das Interesse der Normolisierung des Betriebes 
nd der Legalisierung des Houses vor der Perspektive hinausge- 
worfen zu werden steht. Das Haus gehört In diesem Sinne nicht 
mehr uns, es kann ober andereneitf nicht unser Haus sein, wenn 
& nicht endlich gelingt, die Selbstverwoltung Funktionsfähig zu 
machen, Der Aufbau der Selbstverwaltung füngt num erst richtig 
on, nachdem die Housbasetzung aufgehoben Ist. 
SELBSTVERWALTUNG BEDEUTET NÄMLICH NICHT, IN DER 
LAGE ZU SEIN „ EIN HAUS MILITÄRISCH VERTEIDIGEN ZU 
KÖNNEN, SONDERN ES IM BEWUSTSEIN DER LEUTE 
JEDERZEIT VERTEIDIGUNGSWERT ZU MACHEN! 


Die aktuelle Sitsstion sicht momentan so aus, daß die 
Stadtverwaltung die notdürftigten Reparaturen im Haus a 


Führt und wir selbst dabei sind, das Haus zu renovieren und 


die Selbstverwaltung aufzubauen. 
icht nur Finanzielle UntertUtzung für diese Arbeiten, 
sondern uch Solidaritäisodressen, Erlohrungsberichre uw. 
ind wichtig. Sie zeigen, daß wir nicht allein ktmpfen, 
daß es Solidarität gibt und verhindem, daß sich ein 1971 
und 1973 wiederholt. 
= Schickt Solide:itälindressen und Erfohrungsberichtel 
(Aktion Jugendhaus, 698 Wertheim, Mühlenstr. 7) 
= Schreibt on den Stadtrat (Durchschlag bitte on un) 
Burgemeisteramt 698 Wertheim, Rathaus) 
= SPENDET FÜR UNSEREN KAMPF (Spendenkonto der 
AKTION JUGENDHAUS: Bezirkuporkane Wertheim, 
Nr. 80.697) 


SCHAFFT, EINS, ZWEI, DREI, VIELE JUGENDHÄUSER 
BLEIBT HEITER, DER JUGENDHAUSKAMPF GEHT WEITER 


Jeder muß selbst ein Inerese om Haus haben, 
zu er für ()ein Haus kömpft. Dies iet 
nicht abgeschlossen ist. Selkstverwalt 


Sr muß wissen, wo- 
Lemprozeß, der nach 
konnte sich such nicht 


uf die Rund-um die-Uhr-Besetzung beziehen, denn es ist wich- 
Higer om Toge eine funktionierende Selbstverwaltung zu haben, 
als über Nacht Im Haus zu sein und keine zu haban. Natürlich 
muß dos Recht, Uber Nacht Im Haus bleiben zu können auch wei- 
terhin erkämpft werden. 


EINE HAUSBESETZUNG IST ERST DER ANFANG EINES LANGEN 
KAMPFES, FÜR DEN WIR ZEIT BRAUCHEN, DIE UNS DER KAPI- 
TALISMUS ABER NICHT GEBEN WIRD. 


Eee een 


sein Interesse, uns rauszuschmeißen, uns zu kri 
Teicht nachgehen konnte, Falsche Euphorie führt inmer zur Selbst 
übeschatzung und diese zum Leichtsinn und zur Unterschötzung 
des politischen Gegners, Dies wurde dann auch in den Diskur- 
sionen. auf den Vollversammlungen klar, daß seltst ein Nutzung 
vertrag mit der Stadt uns nicht als Garantie, daß keine weiteren 
Angriffe erfolgen werden, gelten könne. Das Ziel der Stadt ist 
weiter, daß sie uns kaputtmachen will, dos aber auf Grund 
Unserer momentonen Stärke nicht konnte und deshalb uns versu- 
ht, durch legale Trickswie Verhandlungen und Vertröge zu kü- 
dem. Die Stadt will kein Jugendhaus und wird alles daran setzen, 
unsere Selbstverwaltung zu zerstören. Neben den Haubesitzem 
ob es noch solche, denen jedes Gefühl und damit auch wahr- 
scheinlich Interesse am Haus obging: sie fühlten sich als Haus- 
touristen, machten Drock und verschwanden dann wieder, Es 
eigenartig, daß sich gerade an zo "kleinen" und alltöglichen Di 
gen wie Saubermachen Bewultseinsttand und Interesse dokument 
ren. Bei jeder Vollversammlung kım dieser Punkt neu zur Sprache, 
E& wurden Beschlüsse gefasst, ober es önderte sich 
machten Dreck, wenige „of die selben, röumten auf. 


in der Weise flschlich verstanden wurde, daß ma 
if, alles zu tun, wozu man gerade Lust hatte, begriff, So kom 
4 zum Beispiel vor, daß Türen und Gitarren verheizt wurden, 
weil Holzhacken zu anstrengend wor und das andere viel mehr 
Spaß machte. 
Um eine seltstgewählte Ordnung oufzubouen badorf es longer 
Lemprozesse, diese Ruhe 1ä0t uns die Stadt ober nicht : sie greift 
uns permanent an und zieht unsere Arbeitsenergien auf sich. Ob- 
wohl der ußere Druck eine gewisse innere Geschlomenheit er- 
wat, reicht diese bloß negativ bestinmte Solidarität nicht aus, 
längere Zeit zu Überleben. Wir missen uns selber definieren kön- 
nen, wir müssen in der Lage sein, uns selbst entfalten zu können, 
inhaltlicheund perspektivische Arbeit zu leisten. Ja, wir sind in 
gewisser Weise Utopisten, weil wir die konkrete Utopie, die al- 
femative Lebensweise heute hier und sofort wollen. 


Jugend haus kampL[ 
in Wertheim 


Wir sind aber auch Realisten, denn vealiskisch 
Sein heißt, das -.von den Herrschen den 
bestimmte - UNMÖGLICHE zu wollen 9 
Anfönglich wird aber auf die Konsumstötte nicht verzichtet wer 
den können, weil gerad in Kleinatädten ein Konsundefizit, dh. 
relativ geringes Konsumangebot besteht, Aus dieser Mangel= 
ituatlon heraus kann über ein oltematives Angebot durchaur 
was positiv entwickelt werden. 
Haben wir selet das Interome weiter zu machen, oder tendieren 
wir mehr zum Akttonlamıs? Können wir wirklich lonfristi und 
kontinuierlich orbiten und mit den Leuten zusammen weiterkam- 
‚men, ohne si zu überfahren und uns lb zu lolieren? Können 
Wir des, was wir in unteren Köpfen ols Altemative haben, vor- 
‚mitteln und on uns selst realisieren, oder Fllen wir nicht sale 
in unser Altogsverhlten zuröck und beten weiterhin de Ideol 
des Sonntogsezialiumu on? Dies sind Fragen, die die eigene 
Penon mit einbeziehen und deshlb exitenzlller Natur ind. Sie 
Können deshalb nicht Technisch gelte werden. 


DIE HAUSBESETZUNG SCHUF NEUE FORMEN VON ÖFFENT- 
LICHKEIT 


Das Positivste on der Hausbesetzung war zweifelschne, daß man 
mit Leuten, zu denen mon vorher üborhauptkeine Beziehung hatte, 
Kontakt bekam. Dos gemeinsame Aufstehen, das Frühstück, die 
Gewißheit, daß viele auf einen warten, während man in der 
Schule sitzt oder an der Werkbank steht, die langen und tiefen 
Gespröche, die Lebensgeschichten, die während der Nachtwa - 
chen erzählt wurden. Das eigene Leben war plötzlich reicher ge- 
worden, man hatte mehr Beziehungen zu vielen Leuten. Natür- 
lich kein Idealzustond, denn es gob auch Reibersien und zum Teil 
ur oberflöchliches Miteinanderzutunhoben, Abar os existierte 
zumindest emotional eine Atmosphäre, die grundlegend ander 
war, als der Alltag. Man saß zwar lange rum und tat nichts, es. 
wurde einem aber nicht langweilig, Man arbeitete schwer und 

es machte Spaß, Es hatte sich im Kleinen etwas verändert. Man. 
darf nicht nur das "Große" sehen, sonst Übersicht man das, wor 
wirklich ander geworden Ist. 


JUGENDHAUSKAMPF IST KLASSENKAMPF 


Der Klassenkampf wird Überall dort geführt, wo sich Menschen. 
kollektiv gegen die Unterdrückung Ihrer Bedürfnie und gegen. 
den Kapitalismus wehren, Politisches Bewußtsein kann in allen 
gesellschoftli chen Bereichen durch diesen Kampf entstehen. So 
kann der Kampf im Repreduktionsbereich, der Kampf um ein selb= 
stverwoltetes Jugendzentrum genauso dozu beitragen, bürgerliche 
Ideologien zu durchbrechen, neue Kompfformen zu entwickeln 
und Selbstorganisotion zu Iemen. Außerdem ist der Kampf um ein 
Jugendhaus Immer ein Kampf gegen diese Gesellschaftsordnung 
und ein Kampf für die Interessen oller Jugendlichen. Die Jugend 
wird durch diese These keineswegs zur neven Klasse, sondern die- 
#e Bestimmung des Klassenkamofos wird einfach der realen Situ- 
tion gerechter: der Jugendhauskampf hat sich nicht nach der 
objektiven Klassenzugehörigkeit der Jugendlichen, sondem nach 
der poliischen Zielsetzung, ein Haus füruns alle, weil wir alle 

brauchen, organisiert. Kein Haus zu haben ist für uns allle 
ein Verlust, Deshalb soll man keine künstliche Trennung zwi - 
schen Arbeiterjugendlichen und den übrigen Jugendlichen ziehen, 

Trennung, die durch den gemeinsamen Kampf und die Sel- 
bstorganisation der Bedürfnisse schen Ubenwunden wurde. Untere 
gemeinsame Basls It die Erfahrung der Beschissenheit und des 
Willers, daran etwas zu öndrm. Und jeder tut dies mit den Mi 
teln, die er zur Verfügung hat. Die gelemten Kopforbeiter da- 
durch, daß sie den Schreibkram Ubemehmen und die gelemten. 
Handarbaiter dadurch, daß sie die technischen Arbeiten Uberneh- 
men. Doß diese Aufteilung nicht zur Trennung wurde, zondem 
jeder dann auch jedes machte und machen konnte, zeigt wieder- 
um, daß nur die ein Interesse an der Arbeitsteilung haben können, 
ie Uber uns bestimmen wollen. 


KTIO N BERER| 


| ABER BESTIMMEN ÜBER UNS SELBST, WIR VERWALTEN 
UNS SELBST, WIR KÄ MPFEN FÜR UNS UND DAMIT FÜR ALLEI 
| DAS VERGNÜGEN BRAUCHT SICH NICHT ZU RECHTFERTIGEN 


os hat ondrass baader nach netizen geredet, die er sich 
1 einer verhandlungspawe gemacht hat, nachdem hasnk 

der onstollspsychiater) bei seiner vernehmung damit raus- 
'am , olatien se} wohl folter ala solche aber ein "philo- 


!ophlsches problem", prinzing und bundesonwaltschst 
‚oben ihn 17 x unterbrochen = um zu verhindem, deß\ on- 
eos eine geschlossene argumentation entwickelt, i 
alter/itolation auf Ihren politischen begriff being, 
‚as gehört unmittelbar zu dem text = erklärt auch 
und es macht klar, was hier jeden tog abläuft. 


a 


der ablauf wor genau: takt = und als &s nicht klappte 
dat gestöndnis nic.ht kam, die zwonguzintigraphie: der ein- 
ll des bundesgerichtshofes, ihren kopf aufzumachen, um 
jestzutellen, woher die ‚gedanken der menschen kommen 
= wieder akt, der hungerstreik, die kampagne, al reaktion. 
auf die kampagne das gesetz, das es möglich macht, vertei- 
iger auszuschließen und ohne gefongene zu verhandeln, 
duh, den rest öffentlicher kontrolle zu beseitigen; denn der 
'önhörungttermin", bei dem verhandlungsunföhigkeit fertge- 
{I wir, nich ffenlich ds gericht kam I der 
role. = "wie instammheim, 


TEL 
‚verhandlungaumfühig gemacht werden können, ist verige wo- 
ine in zweibrücken on carl (manfred grashof) bewiesen wor- 
(der tote trokt In köln wird weiter eingesetzt um gefangen® zu 
örechen = als folter unmittelbar zur informationbeschaffung, 
(des stoatwehützes, e. von dijk lt zur zeit im toten makt In 
ossendort und dat, obwohl sie in dar schweiz entlassen wurde 
‚nd hier gegen sie nur die aussage eines ononymen zeugen 
vorliegt, der hoag beschuldigt hat waffen transportiart zu ha- 


ANDREAS BAADER AM 6, TAG DER HAUPTVERHANDLUNG. 
8.6.1975) 


wir wollen sicher nicht 
‚mit der folterargumentation, 


über den, der gefoltert wird, zum begriff dr fl 

ein ambivalenter voruch und os ist unmöglich, 
weil os sich hier nur folgenlos auf dos entsetzen eines Iiyera- 
ion stootsverständnisses über die deformation seines sts 
beziehen kann, die zwangsläufig it, wall sie In den wider 
sprüchen der kopitalbewegung selbst bedingt ist.in dar stoat- 
lichen counterbewegung gegen revolutionäre politik, di 
follem muß, muß der imperialistische staat nur deutlich wer- 
den. sie wird durch die emprung des verkommanen bürgerli- 
chen ontifoschismus nur verschleiert. or ist schon 10 schwach 
in seiner korumpierung in der sczialdemokratie oder Im revi 
sioniumus gefemelt, dal er sich nicht mol mehr relevant art 
kulieren kann. 


dan alte eleınd - wie er sich dem staat angediant hat in der 
hoffnung, ihn zu verändern - hat ihn der staat verändert, 
ihn instrunentalisiert, solange es opportun war, um einer mo- 
älkälisierung zu entgehen und schließlich Iiquidiert al einan 
oundruck der tdierten bürgerlichen ideologie, bürgerlichen 
humaniımu, bürgerlicher freiheiten, dar den erweiterten ro- 
Produktiorsprozeß des kapitals Im bereich der ideologischen 
Stoatapparate stört. 
Über falter st nur zu sprachen mit den inhalten und der stro- 
togie, die sie abschaffen wird: 
‚denen revolutionärer politik. vom standpunkt des burger) 
antifaschlamus aus wird das gerede darüber zur klage, 
9efolterten denumziert. 
sicher, iolatlon is Folter. wi derihr angesetzt 
i ls der langsame und 10 reflektierbare 
‚er identit fürchterlicher 
= mit dem wir erfohrung haben. 
in ia in der falle der worengesallschaft 
= der falle aus entfremdater produktion und enttremdetem 
konsum mit ihren komplexen kulturellen und psychologischen 
st nur entwickeln kann, 
. in der aganie der iso- 
latlon sol dieser prozeß gebrochen und revidiert werden 
durch den entzug seiner bedingung: praxis, bewusster s0ce 
(dem gefangenen seine geschichte genom- 


das ist auch das ende seiner persänlichkeit.. 
wie geschichte der prozeß it, der und in dem sich persönlich“ 
keit konstituiert, verliert er mit ihr sich. nicht weil er ein. 
gedschtnis verliert ( obwohl auch des eine erscheinung it) 
zondem weil die fehigkeit, sie nachzwollziehen, sie zu 
Hlektieren, werken nen „zentör 
> er wird unföhig, sich zu dem, wos an ihm vollzogen wird, sich 
vollzieht, zu verhalten. 
der apparat wird das verhs Imis. 

megrediert und zoppelt sich zu tode zwischen den mystifiko- 
onen bürgerlicher sozialistion die ih. einholen und ihn, 
wieerist = all ein - alıtotale, feindliche, nicht mehr 
begreifliche macht belogern. 

ind weiss, wie wir geugt haben, apfer (und so wird 
er vielleicht auch unse huldig), in dem moment, in dem er 
oufhäe zu kämpfen = nicht mehr kömpfenkomn . 
wobei dat weren seines elndı it, daß er diene 
9° kommen sicht und weid, dad Iolat 
deutig it wie ein schuß, — 
nur unvontellkor und auch das gehört zur methode = die un- 
vontellborkeit = viel qualvoller 


wieder 


entwicklung ohne = us a mme n lebende und zusammen 
prechende Individuen. * (mo, grndrie) 2, 


wir haben ziemlich lange gebraucht = im trat, um die metho- 
de und die obsicht der iolation zu erkennen. 

ich würde sogen, die masinahme hat ihre | 

five des ganzen systems: 

den zwang, uf den widersprsch, den &ı hervorbringt, mit ver- 
nichtung reagieren zu mösen, weil es in Ihm seine endliche 
Semichtung begreift. 

denn wos "umerzogen“ werden könnte, zerstört der trat. er 
fat kein projekt der zwan quazialisation = obwohl auch die das 
problem, das sie It, im gefongenen nicht onden Iäsen konn 
la durch seine zemtörung, 


Ik in der penpek- 


der veuch, das ding und die tortur dadrin so zu verstehen und. 
zu rechtfertigen, kommt vom klug, inewiichen justizsenator in 
hamburg. gonz natürlich - weil er eine komumpierte | ibe - 
ta make = die Ihren dmekigen job mit er halen von 

(ouch umerziehung verlangen würde - verklar, 
TE diese geaiche näht wahr ver. 


ih grundpreblem ist auch in diesem detsil des ontogeniumn, 
dalumerziehung oder gehimwösche olı projekt legitimation. 
vom opparat verlangt. das heißt, um es zu unterwerfen mu 
der opparat dor mubjekt koratituieren können . 
sache zwischen repreuivem stootsopp-orat und (gefongenem) 
Fevolutiondr ist aber, daü beide wien, daß sie in Ihrer unver- 
Ihrer baziahung) ousdruck der reife der ent- 
Ser der widenpruch zwischen produktivkraf- 
fen und produktionsverhälmis qniogonistisch wird, zur letzten 
Ierise des kapitalı und damit aldruck der tendenz, in der die 


legitImation des bürgerlichen urastes zerkallen it. 


tocliche 
Yernichtungssreiegle gegen un. power ol sorlaldemakut 
Hal dar (ud er erfuhr ie konret on der wirhumgslcgkei 
einer ponschen Jemen) 
wor gar nich ent ouf umerziehung ou, sondem av die ze 
drang ulrken und die ribungloe propogundistsche verwer- 
ng di zelnen gefangen Im pres, die In du gatand- 
ni vonchafon sel: der zunammanbruch. als funktion der 
Üiooirogenden pre I er pogmatlcher do seibunglee" 
Fitol dr macht der inhalt, Sen er vernittein will, um das 
Ioch zu tape. 
la reibungen sufimten - weil dar che die dikrtion, die ie 
ch brauch, ausch ie mebilhienng der onwälhe urtrien wer 
Yerflal or 1 eten onlap der nahreit der szieldemake 
der kauflichkei,. schließlich I die ganze potehpitze Bond 
&chumscher 45 von amerikanischen hapıtel gegen de dnsiche 
proetoriet gekauß worden = demuf, dem soe sinen zeugen 
Do koufen. natürlich auf rolenngabene. 


(e... 80.9 em das deutsche proletoriat ist vielleicht nicht 
genau genug. die funktion der sorialdemekretie it, die ini- 
Hiative des kapitalı vemitelt über die klosenorgenistionen 
des proletariats in der krise zusichem.) 

olıo den kronzeugen, den slatızeugen.. 

der ol intitution die verlauung des ganzen ideolagischen 


und sicher FU r unsere poll 
Isufiger ausdruck des buche. 
(der ootlichen reaktion auf bewaflnere pol 
ist. denn die strategische bestimmung ist in 


Seren plc Itegretatien jede guilckien I = Such 
dh Vehfinsrr des ang in el sicher lagen und wider 
Sprüchichen prz=d a die enlich poliche ke de se 
Dam yanrorlab din ei 

daten ni Vermdtspndhen, 
een 
ee een 
endlich offenen liquidierung der fiktion des subjektstotn des 
Ahjeken solcher mpreuien, SB die were Mrgrlicher 
chnideologie ir Jen inparalitschen sac Itige aniqu- 
Ion ind, wann la den Vorranumgbedingengen du lopilalı 
nichtmehr ansprechen, 


Sute 6 


zu reden ist über dender foltert. den staat. und den prozeß, 
in dem die sioatliche countentrategie auf folter angewi 
ist und sich entsprechend der entwicklung eines neuen faschis 
siootsapparat die technologie, die opparste und im- 
Inkend die gesetze = (und schließlich 
ie strukturelle und orgonisstorische verausetzung in der 
mawenkommunikation = die reflexe neutralisiert) schaft, die 
Folter insitutionell verausetzt. 


sogen nochmal ı 
folter it kein revolutiondrer kampfbegriff. 


oufklörung darüber hat 
die mobiliierung, die sie braucht, muß. 
wenden, auf die der staat mit flter ro 
etzt gegen die gefongenen selbst, solange das vehikel 
politik der moralische reflex derer ist, die in diesem utoot 
noch zu hause sind ( und sei es, weil sie ihn ols revisionis- 
Yen Uberehmen wollen). 

dos heilt, die mobilisierung muss gegen uns laufen, 

wenn sie nicht mit der propaganda. bewaffneter politik ver- 
minel ist 


ihre morol und strategie propagiert, was Immar heißt 
selbst. zur bewaffneten aktion kommt. 


Am 6.6.1975 ford in Frankfurt zum Prozel in Stammheim 
gegen die RAF eine Podiumsdiskusion satt. Im Zentrum der 
Veranstaltung stand die Diskusion um den Begriff "never 
Faschiuma oder bürgerlicher Rechtstoat?" und der Versuch, 
zur Stodigverilia eine Position zu formulieren. 
Universitätpräsident Krupp hatte es abgelehnt, einen Hör- 
001 in der Uni für diese Veronstoltung zur Verfügung zu stell 
mit der Begründung, eı bestehe die Möglichkeit, dal dort 
gegen de n feiheitlich-demokrutischen Rechtsoot " po 1 e = 
misiert" werde. Die Uni war mit Bullen umstellt, ols 
lich 1500 Genosen zu der Diskussion im Studentenhous trafan. 
Alle Beitröge wurden auf Tonband aufgenommen = sie werden 
ol Broschüre erscheinen. 


FOTO VON HULGER MEINS NACH DER UBDUKTION - 
(Dieses Foto - es ist keine Montage - wurde 
Bislang in der BRD unterdrückt...) 


Ele nscsies Aanfsbe Ser weisscheize winkt 
a ne LP us 
ee 
ee 
er een 
a en Me 
Ran 
Dane en Sin Vice nenn SEE zum 
Peselı alete 
BEER 
ee 


Ihr beklagt euch, daß ihr in der ganzen Zeit 
nur Zuschauer der Aktien vart. Wollter Ihr bei 
der Entführung mithelfen? Wollter Ihr vorher 
eine allgemeine Konferenz der Linken einberufen 
OSdeX wenigstens einen leisen Wink? Ihe berlant 
Such bei der Gruppe "2.Juni”, das ihr zu ereas 
is zum Blschauen, unfähig seid, Ihe 
beklagt euch, das ihr noch'nicht a5 weit’ aaza, 
Ahr bittet die politischen Känpfe auf euch zu 
Wer Vorschlag fat Ale Massennili- 
Yanz. ach dem Entschlafen des Prankfurter 
Häuserkampfes, nach der Stragenschlächt an der 
Bockenheiner, in der eine Menge Genaasen In 
ihren ohnnächtigen Has den Pflascerstein ala 
affe benutzten, nachden also dis Massennilt- 
tanz nur noch däs letzte Aufbegehren gegen die 
Zerstörung unseres Lebens war = da der zolieke 
sche Inhalt Gleser KAupfe seine Grenze erreicht. 
hatte - nachden die Strasenkänpfe bei den FWV 
in Wirklichkeit nur noch von einem kleinen Teil 
wirklich militent geführt Yard 
die wa in ihrer nliflosigkeit Ale Masnenailiz 
tanz, Hat nicht gerade der Häuserkanpf gereist, 
yir hilflos eine ia Jung in verschänften 
Klassenkäspten ist, Ale Sie Guerills niehe In 
Ser Hinterhand hat? 
Dierhrigate ronserin Ztalien haben mit densel- 
en Vorwürfen wie äle Ouerillagruppen hier zu 
kun, obwohl den italienischen Arbeitern vohl 
kauk ein Hang zun Pazifiemus nachzuweisen Lat, 
Sie beschrieben Ihre Auffassung von Deraffnecen 
Kazpf in einen Interview in Septeuber 13 
"Die brasilianischen Genosn 
Ursprung der sozlaldene 
der komzunı 


Das "Sozialistische Büro” erklärt zu der Lorenz- 
Entführung, daß die wilägevordenen Kleinbürger 
von "2.Junisco* in Wirklichkeit das Geschäft 

der Reaktion betreiben. Das "Büro" erklärt 

auch, daß en sich bei diesen Linken nur um 

Linke handelt, die sich für Linke halten, aber 
in Wirklichkeit nicht links sind. Nichts Neues, 
Was schreibt imdieser Situation’ die mA, die 
sich so sehr dafür eingesetzt hat, die Züsammen- 
hänge zwischen westdeutschen Kapital und der 
Konterrevolution in Chile zu erhellen und Ale 
überhaupt für alle bewaffneten Kämpfe außerhalb 
der BRD a0 viel Verständnis hat? Bemiht sie 
sich wenigstens. die Herkunft und Entwicklung 
der linken Stantguerilla zu verstehen, die Aus- 
wirkungen der bewaffneten Aktionen in der BRD 
auf die politische Lage hier zu analysieren?- 
NEIN! Dafür stellt sie eine Behauptung in den 
Auftleeren Raum, Die Lorenz-Entführung 

für Westägutschlands Linke eine schädliche 
Angelegenheit, da die "aufkomende Masuen. 
bewegung gegen das Terrorurteil dı 
fasmungsgerichtes" (9218) damit a) 
wurde. Wie int das möglich? Akzeptiert die 


aufaring ala nicht der"Verrat'der 
'ex dis Ursache von allem. mondarn vie 
die strukturelle Unangepaschöit der Kräften 
Bevölkerung - oder der weibliche Teil davon - derer sie sich bedienen, d.h. ihrer Organisa- 
das Urteil seit der Entführung von Lorenz? tion. Das haben die bewaffneten Organisationen 

ion Ale Massen zwar das Urteil ab, in den Metropolen zur Kenntnis genomzen, die 
Aktionen Jagen von Anfang an so aufgebaut sind, das sie der 
Peter Lorenz abgebi. zung auf allen Ebenen gewachsen 
lächerlich. 


‚1? Macht euch doch nicht 


"Für die Erhalt der politischen gefonganen, Fravan, in Chil 


Worum sin ıpezielles Komitee für die Freiheit der gefangenen 
Fraven in Chile ? 

Das Schieksal der Fraven ist besonders grawmam. Die Reprei 
der Junta wiff seit einiger Zeit in ventörktem Mae die 
Fraven, Es handelte sich um Frauen, die schon durch Ihre 
Polltäehe Aktivitet zur Zeit der UP bekannt sind. Audardem 
sind es Fraven, durch deren Verhaftung und Folterung Infar- 
(matfonen über den Widentond erprepüt werden sollen. Diese 
Fruven werden auch ala Geiseln benutzt zur Erpressung ihrer 
Inhafflarten oder gesuchten Männer. Auch Foltergen von. 
Kindem werden zu diesem Zweck durchgeführt. Of It er 
‚Ina einfach auch eine unvonichitge Meinungsäuerung, die 
Fraven Ira Gefängnis bring 

In den Gefüngnisen sind die Fraven den gravenwollsten 
Folterungen uusgeuetzt, Der seruelle Sodlmn der Wärter und 
Foltenpezialisten wifft sie in besonderer Weise. Es gibt keine. 
einzige Frau, die nicht mindestens einmal vergesiltigt wer- 
den wäre. Medizinische Hilfe bei Verletzungen und Schwan- 
gerschaften gibt es nicht. Zur Vergewaltigung werden auch 
remierte Hunde eingesetzt , wie im Fall der Zi-jührigen 
Maria Lopez, die man zudem solange hungem Iied, bis sie 
den Mörtel ihrer Zellenwönde aß. und wahnsinnig wurde. 

In den letzten Wochen , vor allem in verschiedenen Stondten 
wie Frankfurt, Bochum, Tübingen ete., während der Solidarität Ri r 
Woche für die poltachen Gefengenan in Chile, it die Ei |} 29 Sarer, daß ss in Chile zwei Kategrien von Gefangenen 
sicht gewachsen, wie wichtig es it, ganz speziell die chile- | 8 nsgfannten und die nicht-onerkannten, zu denen 
nischen Fraven im Widerstand zu unterstützen und sich für die | viele Fruven geharen.Auch soll venucht werden, die pol 
yon der Junta gefangen gehaltenen Frauen einzwetzen. Dan | che Debatte und Aueinaderstzung über die chilenische Er- 
geschch zB durch Informations- und Solideritäsveransteiingen, |} /chrung und die besondere Ralle der Frauen mit den be 
Flugblatter, Brefaktianen etc, wenit verstärkter Druck auf | Grippen und Fraven weiterzutreiben. 

die Junta sugelbt wurde, Deren Reaktion zeigt, daß es für 

(diaye Arbeit reale Erfolguchancen gibt. Auf Druck der Fam. 
bewegungen in den verschiednen Ländem (England, Frankreich) 
Wurden in den letzten Monaten viele, schr gefährdete Fraben, 
freigelassen oder zumindest ihre Verhaftung und Ihe A ufant- 
haltort bestätigt (zB der von Glacys Diez ) 

Dabei wuchs auch unter den Fravengruppen in dr BRD des 
Intereme, sich speziell mit den Erfahrungen aweinanderzu, 


gemacht haben. Denn es ist schon ersisunlich, wie schna 

mit dem Übergang von der Frei-Regierung auf die Allende- 

Regierung die Fraven in der Klemensuseinandenetzung eine 

zentrale Rolle zu spielen begannen = nowohl auf der Seite 

der Bourgeoi ie auf der Seite der Arbeiterklame und 

der Bovem und der Volker. 

tn diesen beiden Motiven heraus haben sich om 1o.Me 

werchiedene Gruppen getroffen „ um die Solidaritätserkeit mit 

den chilenischen Frauen im Rohmen eines nationalen Kom 

zu beginnen. Inıgesomt beteiligen sich bisher Gruppen oun 

14 Stodten. Einige der beteiligten Gruppen hatten schon ge- 

wisse Erfohrungen gemacht  - man hatte Sereits Informations- 

Seronstaltungen gemacht oder Stipendien oder Arbeinplätze ba- 

vorat, was Vorsuetzungen für die Einreise in dei BRD sind. 

Dos Ziel ist, durch möglichst schnelle Arbei 

ie in Lebensgefshr sind . 

Damın ergibt sich, de? des Komitee einen möglichst breiten 

igung verschiedenster Gruppen „ Organis- 


ir uns um Zusonmanorbeit mit Amnesty Intemational, JuSe’s, 

irchlichen Hilfiergonisotionen etc. „Deshalb ist ein Komitee, 
das sich speziell um die gefongenen chilenischen Froven köm- 
mert, kein Porallellima, im Gegenteil: konzentriert man die 
Arbeit, kann vermehrt Öffentlichkeinarbeit gemacht werden. 


ie ä 
Wir haben eine Liste von gefongenen Fraven zusammengestellt, 
die stets auf den neusten Stand gebracht wird, Die verwende- 
ten Listen von Gefangenen sind: OPRECH, Amnesty Intematio- 
nal, Chile-Komitee Berlin, und die von verschiedenen poli 

Hischen Parteien. Audendem is eine Liste über Bescheinigungen. 
für Arbeitserlaubnis anzufertigen ( damit nicht in zwei Stsdten 

in gesucht wird). 


iligten 


hhel oler UWA uber oe Llomenzenk - 
abrung 


Der dickste Hammer in eurem Artikel ist aber 
der, das die Bourgeoisie jetzt endlich den 
Vorwand für die Aufrüstung im Innern gefunden 
habe, den sie seit dem John-Deere Streik und 
dem Pord-Striik so fieberhaft gesucht habe. 
IDIOTEN!}! Wenn die Bourgeoisie solche Vor- 
ande nötig hätte, dann wäre ein zentrales 
Moment in den Kampf zwischen Bourgeolsie und 
Proletariat das Finden von Vorm"nden. So etwas 
zu behaupten, ohne auch nur einen einzigen 
Beleg dazu vorzuweisen - ohne Zahlen, Fakten, 
Untersuchungen - jede Grund das ist 
so abgrundtief verlogen und ao offensichtlich 
nur Rechtferiigung für die eigene Unfähigkeit - 
das zeigt nur, &aß ihr glaubt, ihr könntet ewig 
wie die Made im Speck leben, 

#o sind eure Känpfe oder Untersuchungen über 
Werkschutz, innere Aufrüstung? Was habt ihr 
darüber je mehr gebracht, a. 


logische Aufstellung zur Geschichte des Werk- 
Schutzes. 
Auf der nachsten Seite der WA wird das Piasko 
mit Brigier infzig 
jegen, 
ie einfach jemand im 
n kann, der ihr nicht in 
den Kram past - daß Brigitte Heinrich sich Je 
in irgendeiner Forn an bewaffneten Aktionen be- 
teiligt hatte, glaubt doch in Prankfurt kein 
Mensch. Aber bestimmt wären tausende nach Hainz 
geströst, wenn der "2. Juni” nicht mit seiner 
Aktion alle vernünftigen Menschen vor solchen 
Demonstrationen abgeschreckt hatte, 
bewaffnete Kampf steht seit 1789 auf der 
Tagesordnung, und so ist die Organisierung 
bewaffneter kampfe für einen Revolutionär nie 
verfrüht, sondern höchstens technisch und por 
litisch ünzureichend organisiert, 
Theodor 

Theodor Reizmichnicht 

6 Frankfurt 

xatraße 


(2) Botenschoften 
Wie schen Im Aufruf für des Komitee vorgeschlagen, sollen die 
verschiedenen Gruppen eine, Frau betreuen, d.h" ganz speziell 
Tür diese Frau in der BRD Öffenilichkeiterbeit machen (Briefe 
on Prewe, on entprschende Berukergonliationen, die zur Sll- 
darar aufgefonden werden ). Frwenaruppen, die sich über- 
Wwiegend mit Film ( oder Gewerkachafnorbeit etc.) beschäftigen, 
sollten olo om Beten eine Inhftierte Filmerin (Gewerkschaft 
ierin etc.) zur Betreuung Übemehmen. 
Um ouf die Junta Druck auszuüben und die Freilasung der 
Freuen zu fordem, aollen Bride on die Juno „Ministerien, 
KZ" + und Komirse por a Paz geschickt werden. Nattrlich 
miß auch on die Geneuinnen geschrieben werden. Of muß. 
für emt ihr Aufenthalser herausgefunden werden. Es sollte 
uch venucht werden, mit den Eltem oder den Verwandten In 
Kontakt zu kommen. 
(&) Brietoktionen 
nobhangio von den Patenschaften sollen sich die einzelnen 
Gruppen auch welterhin um die anderen genannten Fraven kün- 
nem, d.h, Briefe on die bekannten Stellen In Chile schreiben, 
in denen die Frailamung der Frauen der Frnven geforden wird 

für Glodya Diez wurde ven den Berliner Genasinnen 
in Arbeitsplatz besorgt. Doch die Junte verweigert 
weiter Ihre Freilemung ihre Freilsmung. Gladys Diez, 34, it 
Minglied Jen MIR und wer unter Allende die Prösidentin der 
Gewerkuhaft der Rundlunk-Joumallten. Sie wurde am 20.2.75 
zusammen mit ihrem S-jährigen Sehn vom Gehnimdierst DINA 
verhofer und gefoltert, Deshalb it mewenhofter Prost wich“ 
' 1 Schreibt viele Brite 1 

Tres Alamaı = Depertemantal con View Mackenna 

Sanıloge de Cı 
Die Adreme des Immenministen ı 


Ministeio del Interior 


Bdifieio Diego Portales 
Santiago de Chil 
(4) Yenchi 28 Folterberichte 


oder über die Zeit der UP. Wichtig 1 es auch, die 
über die Rolle der Fraven in Chile onzuleiem. 


Falls Ihr Lust habt, Genesinnen, Euch on der Solidaritäh- 
orbeit zu beteiligen, schreibt an das Pattfach der WWA, 
ie leiten das dann weiter. 


Iukınsion 


Um zu zeigen, daß) unsere Kampagne nicht sinnlos ist, 
en wir hier eine der Antworten ob, diewir von den ci 
en Fraven erhalten, haber 
"Santiogo de Chile, 6-Mai 75 
Meine Freunde Paul und Nadine, 

gerode habe ich euren Brief 
bekommen, - so schön, so onrsgend, +0 warn. 

Gleichzeitig mit meinem Dank will ich euch sagen, daß 
des"Unglück, die Leiden und die Ungerechtigkeit nicht meine 
eigenen Privilegien sind. 

‚Alle arbeitenden Mönner und Fraven erleiden heute in mei 
nem Land unter dieser oder einer anderen Form datgleiche Un- 
glück, 

Aber wir wisen, daß wir nicht olleine sind. Wir wissen, 
doß wir in der ganzen Welt Freunde haben, Freunde wi 
Paul und Nodine, die on uns denken und sich für uns mobi- 
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Im Knakt in Zweiorucxen sind die War - Genossen, Mantres 
Greshof, Wofgang Grundmann und Klaus JUnschke, und seit 
mevestem auch Lutz Taufer, dar in Stockholm festgenommen 
worden ist. 


MACH Regeln 


Am 285,75 wurde der Beschluß des Landgerichts Koisers- 
Toutem vom 14.4.73, Grasbof, Grundmann und Jünschke 
(elle JVA Zweibrücken) "auf Ihren gegenwärtigen Gesund 
heitszustand zu untersuchen" (durchs staatliche Gesund- 
heitsamt Zweibrücken) in die Tat umgesetzt. Verantwort- 
lich für den Beschluß zeichneten Dr. Stiefenhöfer, vorit 
ender Richter am Londgericht Klautem und Rubel und Hal 
mann, beide Richter am Landgericht K'loutem. Zur Be- 
Gründung wurde angeführt: "Es it beabsichtigt, den Ange- | 
klagten Gelegenheit zu geben, eich vor Gericht zur An 
klage zu ußem" „Deshalb soll zunchst feigestellt werden, 
0b Ihr gegenwärtiger Gesundheitszustand eine solche An- 
hrung zulsßt, auch wenn diese (angesichts der umfongrei 
chen Anklage) mehrere Stunden bzw. Tage In Anıpruch 
nehmen sollte, Die Anardnung beruht auf 581a StPO". 

"Mit onderen Worten: das Gericht befürchtet - nach drei 
einhalb Johren U-Haft, davon fast drei Jahre in totaler 
Inolatlorg nach zwei Hungenstreike gegen diese Form der 
Vemichtungshaft, der letzte Uber 140 Tagey und schließ- 
lich, nachdem die Anklogeschrift bereits Uber ein Jchr lang, 
vorliegt, jedoch noch immer kein Termin verbindlich In 
Sicht is - die Zweibrücken-drei könnten nicht mehr ganz 
fit zein. Gegen dieses U,morgliche Verhalten spricht je- 
dach eindeutig die Tatscche, daß dasselbe Gericht bis 
heute alle ven den Gefangenen nach Boendigung des letz- 
ten Hungenireikı gesteilten Antröge auf Generaluntersu- 
chung durch einenArzt des Vertrauens verschleppt hat. 
schen aus der Begründung im obigen Beschluß hervorgeht, 
beschrtnkt sich das Interesse der Venichtungsjustiz ohne- 
hin lediglich auf "mehrere Stunden bzw. Tage", die die 
‚Äußerungen zur Anklage In Anspruch nehmen könnten. 
Dahinter steht die Konstruktion der Bundesenwaltscheft 
(auch wenn In diesem Verfchren nichtmehr)offtziell zu- 
ständig), der Hungerstreik der Gefangenen aus der RAF 
sel ein Selbstwerstümme Iungumanäver, sollte die Prozeß- 
unfahigkeit herbeiführen. Obwohl durch die entsprechen- 
‚den Änderungen der SI 1.Jon. ichkeit, 


besteht, das Verfchren auch ohne A: 
klonten durchzuziehen (wozu 


Tatsachen..., die für das Verfahren von Bedeutung sind! 


dies zu, ... wenn kein Nachteil fr seine (des Beschuldig- 
ten) Gesundheit zu befürchten sind," - Um fürs Gericht ein 
Gutachten anzufertigen. Es können "Blutproben und andere 
Iesrperliche Eingriffe... nach den Regeln der ärtlichen. 


Kunst" vorgenommen werden. 


Die Regeln der urztlichen Kunst sah’ aus als sich die 
rei weigerten, freiwillig on der Prozedur teilzunehmen, 
worfen sich (e lief nacheinander ob) jeweils 10 Schlieer 
= die versommelte Schlügermafla - drauf und verschlöppten 
ie indie (vit dem Hungerstreik bettehende) "Intensivata- 
tion" und dert auf ein hergerichtetes "Intensivbett"; dert 
Fewelung mit breiten Lederriemen ans Bett (Unterschenkel, 
Bnst, Arme), die Füße wurden noch mol extra mit Riemen 
fertgezogen. Rückenlage. Der gesamte Körper warde von 
10 Mann fixiert: zwei am Kopfende hielten den Kopf per- 
Imanent an den Hoaren runter, an jedem Arm zwei Mann, 
(die die Arme Uber die Bettkante runterhabalten und durch 
diverse Kurstgriffe völlig Ieblos drehten (queischten); zwei 
auf der Brust; zwei on den Beinen, Sodann schritt ein Herr 


vom Gesundheitsemt, der nicht nennen. 
le (dem kann ja Han Are ragen) vote 
Ber Kittel und bisher Im Hintergrund = zur Tat: fragte den 
sich heftig in den Riemen Windenden (man kannte kaum 
wor sehen, soviele Grüne Uber einem), ob man derzeit 
Beschwerden hatte, frühere Krankheiten usw. Kommentier- 
te die aungesprochene Abneigung gegen diese Untersuchung 
sowie den Wunsch zur Halle zu gehen, mit der Bemerkung: 
"Wie ich sehe, verfügen ale Uber ungeheure Kröfte". Um 
dem Patenten das Sprechen, mühsam genug, zu enparen, 
rückte men Ihm noch schnell ein Kisen im Gesicht - des 
‚lieb auch drauf, zworzig Minuten. Sodann: Blutentnahme, 


Micht verunsichern 


Auge aus dem Flugblatt: 
ES IST NICHT UNSERE SACHE, DEN BULLEN BEI DEM 
KAMPF GEGEN DIE GUERILLA ZU HELFEN I 


Durch die Guerrillosktion, der Entführung von Peter Lo- 
renz und der Befreiung von fünf Genomen mußte der 
Stoatsopparat eine Niederlage einstecken, die or mit 
seiner nachfolgenden fsschistischen Jagd zu beantworten 
suchte. Brutal und offen in Berlin, heimlich und schmie- 
fig in Flensburg, Hamburg, Bremen, Frankfurt und Mün- 
chen. 

Am 6.8.75 storteten die Bullen bei 200 Genossen und 
igen Anwälten eine informelle Bef klar. 
Sie erschienen an der Wohnungsiür und benahmen Sic 
wie Femsehbullen. 


der Ak 


2. Sie veuchten die Auweit- und Kfz-Popiere zu 1e- 


hen. 
3. Sie veruchten, ohne Gewalt und Durchsuchungebe- 
fehl in die Wohnung zu kommen. 

Auf diese Wuberlich harmlos aufgezogene Meihode fielen 
viele Genomen rein | 

Deshalb nochmal 


1.Mit den Bullen nicht reden, auch keine "Nebensich- 
lichkeiten"] Kine Alibiowsagen ‚ denn ohne es zu 
wissen, belasten sie andere. 

2. Bei Befragung an der Wohnungetür die Bullen nicht 
reinlamen | Tür zu | 

3. Bei Pornalfextstellung nur & in Popier vorzeigen, 
entweder Feronalausweis oder Pol. 

4. Kfe-Schein und Führerschein nur im Auto vorzeigen. 


Immer daran denken, daß die Bullen einen aufs Kreuz 
legen wollen, Inhaltliches‘ Entgegenkommen ist kein. 
106, sie loszuwerden, sondem bringt sie dazu, noch 
weiterzubchren. 

E% sind von jetzt on öfter solche informellen Befragunger 
zu erwarten. Gehört zu der naven Bullenstrategie gegen 
ie Guerilla. Sie versuchen, die Fische nicht nur zu 
fangen, sondern durch Vergiften des Wawen zu vemich- 
ten. Darım sich auf solche Situationen vorbereiten, Maß- 
nohmen mit Genossen diskutieren, tich mit den Erfahrun- 
‚gen von Genesen auseinandenetzen. Sich klammachen, 
daß es richtig ist, wenn mawenweise die Bullen obgewi 
zen werden, auch wenn sie mit Drohungen kommen wie; 
wir nehmen Sie mit, fallsSie keine Aussagen machen. 


Auszüge aus einem Flugblatt Uber Ralph Stein 


Am 14.April wurde unser Genose Ralph Stein um 4 Uhr 
morgens in seiner Wohnung festgenommen und wird seit 
dem im Gefängnis Köln-Ossendorf festgehalten. Der Haft 
befehl, der bereits Im Januar ausgestellt wurde, basiert 
auf der Aunsoge eines Jungen und eines Madchens, die 
om 26.November 74 im Rahmen der bundesweiten Pol 
zeiaktion "Winterreise“ festgenommen wurden=(diese auf 
Aunsoge des Denunzianten Jürgen Bodeux hin. Sie haben 
Ralph Stein beschuldigt, sie zu einem Woffenversteck ge- 
führt zu haben. Ralph Stein war aktives Mitglied der Ge- 
werkschoft IG Metall und der Bürgerinitiative in Nippes, 
einem Arbeiterviertel in Köln. Beim Fordstreik in Köln 
wor er aktiv und ist nach Beondigung des Sıreiks entlas- 
sen worden, Alı Mitglied der Schworzkreuz« Rote Hilfe 
korrespondierte er mit inhoftierien Genossen. Das Postfach 
der "Befreiung" lief auf seinen Namen. 

Zeigt euch solidarisch, indem ihr ihm schreibt (IVA 

5 Köln 30, Rochustr.350.) Weitere Informationen über 
Ralph Stein uber «/a R.Aurand, 5 Köln 30, Tieckstr.49. 


Press i E 
BE Hilfenkw 


"Enpres om Sonntag” vom 
" Sohjetraketen auf tungen" 


In Bezug auf den Artikel 
11.5. "Wahnwitziger Tero 
erklären wir: 
Mit dieser Drohung sollen angeblich 2 000 000 DM er- 
presst und den Roten Hilfen zugeleitet werden. 
WWeldung ist eine feschisische Provokation, um die Be- 
valkerung in Panik zu veetzen und die Ileglisierung 
Ser Als vorzubereiten, Die Aktionen der revolutiontren 
Linken richten sich niemals gegen des Volk. Beispiele, 
solcher Foschistischer Aktionen und Provokationen gibt es 
gen Bombendrehung auf Srutigart, die Bombe im 
Bremer Hauptbahnhof, die Rakstendrohung auf des Fußball 
#odion In Stuttgart während der Fußbollweltmeisterschaft, 
Bombenanschläge auf die Mailänder Londirtschaftsbank 
und auf einen Personenzug, in Bologna. Was haben alle 
diese Aktionen gemeinsem ? Im Gegensatz zur Aktion der 
Gverille, die sich auschließlich gegen die Herchenden 
und ihre Interesenvortreter richten, sind faschistische Ak- 
Honen auschließlich gegen des Volk gerichtet. 
Warum sollen die Roten Hilfen jrt werden 2 
"versuchen, die or 


Fisch sind, indem sie Briefe schreiben, Anwälte besorgen, 
Informationen verbreiten, die die Presse unterschlagt und 

(diese Aktiviteten passen den Hermchenden nicht, weil sie 
die Gefangenen als von der Bewegung losgelätte Einzel- 
personen damtellen und verurteilen wollen. 
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in beiden Ambeugen, mehrmaliges Danebenstechen. 
Blut entnommen oder was reingespritzt wurde ließ. sich 
(nicht feststellen. Daß gestochen wurde, merkte man ent 
Iinterher, an den Pflostern. Alı zweite und letzte Maß- 
nahme: ERG. Rasieren der Brast wurde erwogen, dann, 
Nioß mans sein und brachte die Elektroden ohne weiteres 
on. Unterm Kisen: Erstickungeangst; insgesamt: total aus- 
geliefert, gefühlslos om ganzen Korper. Der Zeiger am 
EKG muß Amok gelaufen sein: Herztötigkeit rosend. 
Danach Entfeselung usw. Das ganze vor den Augen des 
eifrig Notizen machenden pol. Inspektors Bouquet. Alt 
jetzt = bei Grashof = das EKG-Gerat umflel und der Arzt 
sich in die außerste Ecke zurückzog, sich neben dem pol. 
Inspektor verschanzte, warf sich die ganze Meute von hin- 
ken emeut auf Ihn, riß Ihm Amme, Beine und Kopf In alle, 
msglichen Stellungen und zerre Ihn auf den Boden. Dann 
foßten alle zu, und unter Fußtrten gegen Kopf und Ober- 
Icsrper gings denselben Weg zurück, Beim Verlamen des 
Zimmers Im Tiefflug mit dem Kopf gegen Stohlrchwen der 
Tür des "Intensiv-Zimmers". Dobei halb bemuftlos. Dann 
Ober den Gang (jeder durfe einmal zutreten = mit entspre- 
‚chenden Begleitkommentaren) bis zur Zelle. Tür auf und 
wie ein Karoffelsack unter Waschbecken/gegen Battkante. 
Wieder mit dem Kopf auors 

Zwei Stunden spüter Einlieferung ins Kothollsche Kranken- 
hows von Zweibrücken zwecks. Rönigen des Schödels und 
der Nockenwirbel wegen Verdachts auf Wirbelbruch/Scht- 
Selfraktur. Seitdem Holımanschette tragen und Schwierig“ 
keiten, den Kopf zu bewegen, Auflage für den Kopf beim 
Schlafen zu finden. Die gonze hintere Partie, Kopf und 
Nacken, ist taub, ohne Gefühl. Schwierigkeiten beim 
Sprechen, beim Kauen, Kiefer geschwollen. Und - wie. 
bei den anderen auch = Prellungen on Schulte, Schürf= 
yundan und Hamatome vom Dapeberstechen ai der Blu 
Meinte einer der Knechte: Du hist ja nach länger hier! 
‚Allerdings, noch ist da der anstehende Prozeß. Und klar, 
48 die Roche für Stockholm de drin wor und für ne Menge 
anderes. Und: die Schlüge, Tritte, die Schüsse: Immer 

iat der Kopf ihr Ziel, Dor Prozeß konn jerzt - nachdem 
Ihn die Gefangenen dreieinhalb Jahre verzägert haben - 
anfangen. Der gesundheitliche Zustond der Angeklagten 
1sßt 0x zu, daß sie sich zur Anklage ußem. 


28.5.75 


SPANIEN 


‚gelegt zu haben. 11 Menschen wurden dat 
letzt. Bistheute hat keine Organisation. 


Inzwischen bewiesen, daß die gonzö Aktion 
nicht als eine infame Verleumdung gegenüber einer Gruppe, 
revolutionärer Genewan.ist. Tatsachen beweisen, daß dieses] 
Attentat eine foschistische Provokation wor. Es ist gekennzei- 
|chnet von demselben mörderischen Brandmal, wie die letzten 
Provakationen in Italien, Das Attentat zeigt die konterrevoluf 
ionöre Gewalt, die keine Unterschiede macht und gewissen- 
Ios unschuldige Menschenleben auf Spiel serzt. Revolution 
Gewalt dagegen, richtet sich niemals gegen das Volk! 
‚nosen droht die Todemtrafe. 
"sitzen, werden sie betiolisch gefoltert 


mit gebeugtem kopf 
Hatat or Iüsterklermen zusammen: 
über fünfzig/rotes hemd 

obere schneidezuhne fehlen. 
freundlich grüßt er 


Wird er entlassen 
kehrt or bald zurück - 
Ober Fünfzig. 
eine mark zwanzig om tag: 
\üster- und hoarklemmen 
druckknpfe und türen. 
wer so freundlich grüßt 

= noch = nicht kaputt. 


peter-paul zchl 


schutzimpfung 
gedichte 
rotbuch verlag berlin 


seit 1972 in Isolationshaft 
kmastodrasse: 2,21. 5 köln 30 
rochustr. 350 


(822 1. 10) Vnpeisident Humphrey: 
‚Die Vereinigten Ste haben Solar 
Ian in Vietnam when, wel de eigene 
Shih der Vereinigten Stanten auf 
dem Spel siht. Der Feind muß. wi. 
Sem 8 wi iemal aufgeben und 
Bon teien werden, ba der Geschäft 
Sie mn NZZ 10) = 


WO ist der\Wleg wo ist die Tichlung- Ich sch 

da unden äne hichlung .....” 

= \las Portugal für mich beißt — 
Zunichst bin ich auf Portupol recht u 
wor einfach im letzten Sommer die Fre, wo man 
Haub verbringen sollte, nun ao, warum nicht der, vielleich 
in bißchen das Angenehrs mit dem Nürzlichen verkinden. 
Eine Weile Algarı am Strand, h 
Weile auf dem Land. Es zeigıe 
Portugal Leute kennanzulemen, die einem ein wenig dabei 
halfen, die Augen aufzunachen, auch wenn man kein Bün- 
del von "Kontaktodrenen" mitbringt. Und wir nechten Immer 
Hin die Augen auf, daß es bel der Rückkehr nach Frankfurt 
Mar wor, da mon nicht eifach so tum konnte, alı si 
ich gewesen 10 entstand die Porngel-Gnppe. Nicht nur 
wir in den Diskuianen in der Gruppe werden sndig durch 
&s überrant, wen sich dann weiter abapiete = 10 ging er 
auch Spinala, »0 alng es der Kommunistischen Pate, deren 
"Sofortprogramm®, bechlosen auf dem Auerordentlichen 
Poreitog vom 20.Oktaber wenlg spöter durch schr viel ro= 
dikalere Mo Onahmen gegenstondler wurde, 0 gig 6ı vor 
allem auch unterer deuichen Preis, die überhaupt nicht 
mehr hinerherkam, 20 ging er ober vor allem den linken 
Gruppen hier, für die eı augemachte Suche wor, daß der 
25.April nur ein neves Gewand bürgerlicher Herrschaft und 
für die die MFA ein repreilves Organ zur Annihenmg Por- 
ugalı on den westeuropalschen Kapliallimn bedeutere, Dos 
1090 ich gar nicht hömlch. Man karn und mu ober dorou 
Terment wie sehr man mit vorgeitonten, scheinbar aus ger 
schichlicher Erfohrung gewonnenen Einschötzungen se unge= 
haver on der Realitui verbeischieien kam, und auch: daß 
‚der Begriff "Oynamik der Mowenbewegung” nicht nur so ein 


Eile 
En 


‚Wenn wir auch davemd durch die Entwicklung (20.>eptem- 
ber = Spinolas Abgang = Entwicklung der Volksinitiativen = 
die große autonome Demonstration vom 7.Febnuar, = der 
11.Mörz, die Nationalisierungen = der Revolutianıra - die 
Entarkung des linken Flügels der MFA - das Anwachsen der 
Arbeiterkommissionen, der revolutionsren Räte, der Landie-. 
setzungen bis hin jetzt zumvon der MFA-Spitze propagier- 
ton Aufbau der Rütedemokratie ) Uberrsscht wurden, so ha- 
ben wir doch an zweierlei seit Beginn der Gruppe festgehal- 
ten: entens an einem grundsätzlichen Optimiima hinsichtlich 
der revolutionären Entwicklung, zweitens an einer im wesent“ 
lichen pesitiven Einschötzung der MFA für eine nicht allzu 
kurz zu bemeende Übergongsperiode, Soweit zu übersehen 
st, hoben wir diese Grundannahmen innerhalb der wesrdeu:- 
schenlinken nur mit dem KB geteilt, dessen Organ "Arbeiter 
kampf in jeder Ausgabe sehr nützliche Infomatlonen und Anc- 
Iysen über Portugal geliefert hat. 

Ein Genoe in Lissabon hat uns gesagt:"Es it immer die Ge- 
fahr, aus einemMinimum an Information ein Maximum on 
Analyse zu machen“, und des Iat in der Tat ein großes Proß- 
lem: einemeits will man diese Gefahr vermeiden, zumal mon 
sicht, zu wos für imitzigen Ergebnissen des führen kann, am- 
dereneits kann man die Informationen, die einem ja taglich 
durch die Preue serviert werden, nur richtig verarbeiten, 
wenn man ein. (stets korrigierbares 1) Bild von den Kröftever- 
haltnissen, den wesentlichen Problemen, den jeweiligen 
Haupt gegnem einer revolutionären Entwicklung usw.hat. 


Portugal hat für uns den ungeheuren Vorteil - etwa gegen- 
über Chile, etwo gegenüber Vietnam oder Kuba - daß) man 


Reise das beste Heilmittel gegen Dogmatismus i 
eine revolutionäre Umwälzung nicht in enter Linie unter 
theoretischenoder machistrotegischen Gesichtspunkten sieht, 
sonden als eine Angelegenheit von Menschen, die in diesem 
Prozeß agieren, die durch ihn verändert werden, deren Ver- 
haltnisıe zueinander und deren moterielle Existenz auf neue 
Füße gestellt werden, dann ist des Dabeisein durch nichts 
emetzbar. 


Meine zweite Reise nach Portugel - zu den Wahlen und 
zum 1.Mai - zusammen mit Genosen aus der Gruppe, zoll- 
te ouch der Vorbereitung einer "Portugel-Wiache" in Frank- 
furt im Mal dienen. 50 führen wir diesmal unter anderen 
Vorzeichen, gezielter. Wir hatten zuvor in Frankfurt zwei 
Offiziere der "Dynamisierungskampogne” der MFA kennenge- 
lernt, wir hatten die Adressen der wichtigsten Gruppen der 
wvolutionären Linken, wir wollten - zwei Wochen standen 


‚nur zur Verfügung = insbesondere die AruefT"und die strate- 
gischen Vorstellungen dieser Gruppen und zum zweiten Bei- 
jele des Aufbaus der "poder popular“ kennenlemen, zum 
onderen natürlich amwesend sein bei den Mossenversommlun- 
‚gen in den letzten Tagen vor der Wehl und zum 1.Mai. Ge: 
nde weil wir 10 relativ "offen" hinfuhren- d.h. ohne ein- 
deutige Sympsthie für eine bestimmte Organiiotian und ohne. 

eine fertige Analyse - waren wir in den ersten Tagen schr 
verwirrt durch die Vielschichtigkeit der politischen Realitat, 
immer bereit, uns den Standpunkt dessen zueigen zu machen, 
mit dem wir gerade sprachen oder ain Interview. machten. 
‚Aber nach una nach kristllisierten sich für uns folgende, 
Thesen heraus, die wir auch in den Veranstaltungen der 
"Porngal-Woche" vertraten und die zu revidieren bis jetzt, 
4 ich dies schreibe - auch wenn seither wieder viel pas= 

ist« kein Anlaß baste 
1) die MFA ist für eine Übergongsperiode der Garant der 
revolutionären Prozesses. Sie hat eine wichtige Funktion da- 
Fin, den Prozeß gegen einen reaktionären Umsturz, gegen 
owlöndische Intervention, aber auch gegen eine uariolde- 
mokratische Lösung und gegen eine KP-Vorherrichaft zu 
schützen und zu verteidigen. Daher Ist es notwendig, wenn 
ie otz ihrer Internen Widemprüchlichkeit alı Einheit für 
einen gewissen Zeitraum bestehen bleib. 
2) In diesem Windschatten der MFA it der Aufkau und die 
Koordinierung outonemer „ rö 1e-ähnlicher Organismen in 
Betrieben, in Diriem, Stadtteilen und der Amee vordring- 
lich, Sie ollein können’ die Zenplitterung Innerhalb der Ar- 
beirerkloue und der revolutionären Linken überwinden, den 
Bewußtseinsprozed mit vorantreiben und gemeinsam mit der 
MFA bewaffnete Verteidigungskamitees aufloven (satt dif- 
funer, unkontrolliefer "Volksbewaffnung”). Ein großer Pro- 
lem dabei ist die Beschränkung auf Partialinteremen, daher 
{st überbetriebliche ‚nd überrenionale Koordinierung, pich 


,‘ 
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In diesem Prozeß spielen all die Gruppen eine große Rolle, 
die sich aktiv ohne parteipolitich-sektiererische _Interemen 
on dem Aufkau der autonomen Organe beteiligen, wos - 
untenchiedlichem Maße = für die LUAR, die MES, 
FSP, die PRP-BR (Rev.Brigoden) und möglicherweise auch für 
dieML-Orgenisation UDP gilt, webel deren Wahlerfolge, so= 
fm sie on der Wahl teilgenommen haben (MES, FSP, LOP) 
wenig augen. 
Wenn mon = wenn auch nur für kurze Zei 
ie Begeisterung, die Aufbruchstimmung, 
‚Angstfreibeit in Portugal erlebt hat, it die Rückkehr in die 
Bundesrepublik bedrückend. Wenn du Polizisten in Lisaben 
siehst, weilt du, daß sie keine Macht haben, daß ıle ein 
iüchen gelangweilt dastehen, wenn du Militärpolizisten 
hat, die Macht haben, weilt du, daß sie vermutlich Ge- 
nowen sind. Du steigst aus am Flughafen von Faro, du sichut 
onden ous ols die anderen deutschen Touristen, die da an- 
kommen; der Militurpaliziat mit Leopordenuniform und Knsrre 
‚auf dem Rücken mocht dir, ein bißchen vertohlen, die Faust 
Beim Abflug wint du nur gefragt, ob du portugiesisches Geld 
(dobei hatt; mit der kurzen Durchwuchung der Koffer noch 
Geld kannst du dich identifizieren, denm du weißt, weiche, 
‚Gefchr in der Kopitolflucht steckt. Du Iiest in den Tagen 
vorn enten Mai in durchweg allen Zeitungen von der 
freiung Seigons, nicht vom "Fall". Du siehst in den Zeie 
Tungen, die ongeblich alle KP-behercht sind, seitenlange 
Kommuniauen oder Aktionsberichte von revolutionären Grup- 
pen, ouch denen der ML. Du siehst, wie die Leute aus den 
Trums springen, um sich die neueste Nachmittagszeitung zu 
kaufen, du siehıt „ wie Jugendliche auf einen vorbeifahren- 
den Panzerwogen klettem und ein Stück mitfahren. Du siehst 
Genomen aus allen möglichen Ländem vorm "pröyentiv" 
besetzten Zentrolgebäude der MFA ous- und eingehen, um 
Informationen, Plakate, Flugschriften zu holen, du sieht, 
wie der Soldat, der den Eingang dieses Hauses bewacht, die 
Hände in den Toschen läßt, wenn der Flottenchef, Admiral 
Costinhe, hineingeht; du siehet, wie Mario Soarez, alı er 
der Hows betritt, seinen Peronelaunweis abgeben muß wie 
ieder andere, Du siehst den - natürlich bese en = Sitz der 
PRP-BR (eine Organisation, von der jeder weiß, daß 
woffnet ist)awo zig Meter entfemt von der MFA-Zentrle 
‚derselben Straße, du siehst, wie PRP-BR-Genassen und MFA- 
Leute gemeinsam ihren Vormitiogskaflee trinken und die neue- 
sten Ereignisse durchsprechen, du erfähnt, daß der "zweite, 
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Monn® der LUAR om Tog, bevor er nach Frankfurt kam ‚ ei- 
nige Stunden mit Coutinho strtegische Probleme diskutiert 
hat. 
Und du erletet, daß oll diese Leute vor dem Land Angst 
haben, in des du grade zurickfährst: vor der Bundesrepub- 
ik, mehr noch vielleicht, ols vor den USA. Das ist ein 
merkwürdiges Gelühl, ein ganz klein bißchen ühnlich viel- 
Teicht, wie es die deutschen Emigranten in den «reißiger 
‚Johren gehabt haben mümen . "BRD-Imperialismus" = dieser 
Begriff nimmt plötzlich sehr konkrete Formen on. 
So nach und nach verdichtet sich dos, wos Portugel für mich 

üt, wird es mehr, alı die Beschäftigung“ mit Irgendei- 
nem Lond, in dem sich eine Revolution abspielt, Die Ge- 
schichte ist voller schlechter Beispiele dafür, was es heilen 
kom, sich auf die Revolution in einem anderen Land allzu- 
sehr zu beziehen: Rußland, Cuba, Chin 
kehr oder fatale Identifikation. Aber vie 
Vorgeff, vielleicht mellt sich für Portugal das 

(nicht; denn dort hat sich nach nichts erablie 

in "System", kein "Modell", sondem "nur" einen Prozeß. 
Mir scheint, &s ist ungefährlicher, sich mit einer Entwick“ 
lung zu identifizieren, als mit einor etablierten Macht; mit 
einer Entwicklung, die eine isische 
Beuisdemokrotie, ein "eigener Weg" 
Die portugiesischen Genomen betonen, soweit sie nicht Dog- 
matiker sind, so häufig diesen eigenen Weg, und das hat 

Verwimung ousgeltst. Eigentlich heilt es nicht 

mehr und nicht weniger, als daß keinerlei Importierung ei 
nes Modells angestrebt wird, schen gar nicht des moıkau- 
beherrschten Ortblockmedells, Aber auch nicht jene ominsse 
Art von "Drite-Welt-Sozlalisma" In seinen unterschied“ 
ichsten Spielorten von Algerien über Naser-Ägypten bis 
zu Peru, Bis jerzt gesehen, stellt dieser Weg zweierlei in 
Frage: zum einen, daß einzig eine Avant-Yarde-Partel zur 
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falle und yde udurder 
Wrucle versteckt Taulhet 
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901, una möglicherweise I des gut »o 1) Zum anderen, daß” 
die Gewehre der bewoflneten Krafte der Bourgeolsie nicht 
immer in die gleiche Richtung zielen: in Richtung Prolato- 
lot. Vielleicht liegt die größte, durch Portugal hervorge- 
rufene Verunsicherung des Imperlaliumus darin, daß er sich 
auf seine Armeen nicht mehr so bedingungelos verlaen kann, 
doß er allemal noch eine Amee in einen gmusamen Koloni« 
lkrieg schicken kann, def) aber die Rückkehr dieser Amee 
zu einem unkalkulieriren Risiko wird, Dieses Erlebnis it 
für die Bourgeoisie so unfaßlich, daß Ihre Presse = teilweise, 
bis heute hin = die Rolle der MFA vällig verkamt hat, und 
do is gut 
Jo, wos kann man denn nun tun ? Haben wir nicht genug, 
Schwierigkeiten mit uns selbst, hier ? Natürlich kann man 
‚auch für Portugal rufen, daß die beste Form der Solidarität 
im eigenen Land ist, und dar gilt hier viel- 
eicht direkter, unmittelbarer als jemals in den vergangenen 
‚Johren. Und doch wissen wir nicht recht, wos wir mit der 
Parole onfangen sollen. Erwos tun, bevor es zu spüt ist. Aucl 
ie scheinbar ganz kleinen Sachen sind wichtig. Gesprüche 
‚dort, wo man orbeitet, ein Flugblatt. Eine Veranstaltung zu 
Portugal, in einer Schule, in der Uni oder sonatwo. Er gibt 
sehr gute Filme, die vieles konkreter machen, ala wenn man 
nur redet. Und dann gibt es viele Zentren von Portugiesen, 
‚gerode auch in kleineren Sıdten, meist von der Caritas ei 
gerichtet, der katholischen Kirche, se'r häufig Zentren der 
Recktion, des Antikommunismun. Mit dem Genewen der LUAR, 
der in Frankfurt wor, haben wir verabredet, daß in Lissabon 
Portugiesisch-deutsches. Kontaktzentrum errichtet wird, wo 
oußer der LUAR auch die MES, die FSP und evt. die PAR- 
BR mitmachen sollen, offiziell, in Verbindung mit der MFA. 


Dos soll nach Möglichkeit er vor den Sommerferien anfan- 
i ie 


SARTRE EM PORTUGAL 


Der portugiesische Revolutionsprazei ist begleiter von einer Zer 


Surch die Menenbewegung von unten z.T, aufgelöst, zumindeit 
aber desorientiert, Sie sind außerdem Air die Tatsachen, die die 

rung schafft, zu rage und schwerfillig. Ihre ge 
setzlichen, verwaltungsrechtlichen Richtlinien, Vorchrifien, So 
tzungen efe, stammen aus der vorrevolutionären Zeit. Sie wer- 
den durch die tigliche Praxis mehr und mehr aufgehoben, 


Die bestsdemokrstlsche Mobi 
iontsre Aliamative zur bürgerl 


nicht nur eine revalı- 


ned gegrün- 
deren Parteien. Auch schon deshalb, weil diese Parteien die 
stoatlichen Institutionen nicht aufheben, sondem in Ihrem Si 
übemehmen und reformieren wollen. Hier gewinnt die Absicht 
der Linken in der MFA, 

stürzen, sondern über 

zu beziehen, 

krotie veltat ia diese Politik zugleich ein Garant dafür, daß. 
sich Ihre Ansätze. heute zu einer tohsächlichen Gegenmach! ent 
wickeln können. 


Naben den Selbstorgenisationsansätzen von unten warden auch 


ervenieren die Militärs (Copcon) bei politischen Aueinander- 

serzungen an Stelle der - weiter bestehenden - Polizei, mai- 
‚ren Kräfte zu untentützen. 

len, weil sich 


wickeinden Mossenbewegung. 
Selbatverständnis der Soldaten des RAL 1, der am weitesten Iir 
stehenden Ameeeinheit, von den Arbeiten "Kasme des Vol- 
kes" genannt. 


Ral 1- Inerrius mit der Franz 


Zelschrifl „Reroluhon“ Mr. £7 vom 114.75. 
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Mindestlohn und Lohntortzahlung bei Urlaub und Krankheit und 
ondereneits die politische Forderung nach der Entlaung von. 
Foschisten aus der Berriebsleitung und der Wiedereinsiellung en 
außerdem Forderungen, kopitolistic 
„isation angreifen, wie Abschaffung von Akkordar- 
beit und Übentundenameit. 
Im ograrischen Bereich entwickelt sich die Bosisbewegung durc 
kollektive Landbesetzungen und die Gründung von Konperti 
Beides wird von der MFA untentützt Ls. Bericht über die "Ko 
mune Roter Stem") 


Weitere bedeutsame Moseninitiativen,und Ansätze von Selkaı 
organisation finder man in den Kämpfen "Moradores" (Stadtteil 
bewohner). Am Ausgangspunkt dieser Kiimpfe steht das enorme 
Defizit an sozialen Einrichtungen, das der fsschätlsche Stost 
hinterlamen hat. Aber auch nach dem 25.April ind die 1a! 
Chen Institutionen unfähig, ein umfowender Konzept von Soziol 
Peliik zu entwickeln oder gar zu realisierengdien lieg! einmal 
On der ükonomischen Krise der portugiesischen Wirichoft, ob 
Such on der Insobilität der politischen Machtverhalmisse, Die 
Befriedigung Ihrer sozialen Bedürfnisse münsen die proletarischel 
Messen olıo selber organisieren. 

Vorsussetzung für die Einrichtung von Volkakliniken, Schulen. 
etc. wor die Beschaffung von Raum, war zu der mauienhaften. 
Haubesetzungsbewegung in ganz Portugel führte, Dabei kam 
zu Konflikten mit den bürgerlichen Besitz= und Machtverhaltmi 
von und den Institutionen, die sie verteidigen Dazu ein Bei 


Haus der Besitzer erreicht bei der Justiz, daß des Haun von 
Polizei brutol geräumt wird; spdter besetzen die "Morndores" 
zum zweiten Mal das Haus, nachdem si sich vorher der Unter- 


meruchenwürdige Wehmungen zum Ausdruck, 50 fordert 

atcommisoe: de (gemeinsome Komminion der 
nie mh) vo dr 

ichen Wohnungstoubehönde UntentUtzung für ein Wohnung 

bauprojekt, bei dem Charakter und Art der Durchführung von. 
‚den in der Intercommisoes organiierten Bewohnern velı be- 
stimmt werden voll. So fordem sie die entschädigungslose Ent- 
eignung von Grundstücken für det Projekt, Begrenzung der Miet 
she auf 10% des Lohms, die Einstellüng orbeinloser Bausrbeiter] 
und für sich vlt die Entscheidung Uber den zu bvenden Hau- 
% . (s.Arbeinsrhompf Nr. 61, 5. 13 Mieterröte in Portugal) 
Dese Forderungen an die statlichen Baubehöiden zeigen, wie 
wurk son heute Bosisorgonisstionen den Anspruch stellen, dor 
Hand.» vootlicher Organe zu beeinflusen. 


ebene eine Orgonuotlenatnuktur der Bevälkerung, die dehin 


Korstitvierung von 6 Arbeitsgrup- 
für ontifoschistische Verteidigung, b)für 

und Quolitatskonrolle von Produkten, e) für Arbeit und 
Gesundheit, €) für Kindergärten, Kinderkrippe und Schulrtums 
6) zur Verteidigung aller Rechte der Bewohner, 1) für Kultur und 
Erholung. (ows Diario de Noticios vom 8.5.75, 5. 6) 
All diese Bosisorgenisstionen, Röte, Kommissionen sind Anıdtze 
einer oltemativen Lebensorganisstion, die der kapitalistischen 
Ordnung und Logik zuwiderläuft und Ihnen eine eigene autono- 
me proletarische Form und Logik entgegensetzt. Diese Organisa- 
Yiorsonsätze zielen hin auf die Entwicklung der poder popular, 
der Volkamacht, d.h. der Bedingung für die Eroberung der poli- 
tischen Macht und dem Aufbau eines olternativen gesellschoftli- 
‚chen Blockes, der nicht in bloQ subjektivem Bewußtsein, sondern 
bereits in der konkreten Orgonislerung einer "Mocht des Vol- 


_kes" zum Audruck kommen soll. 


0 heute ständige Wochvomkeit 

ionären Puschvenuchen, Aufıtellung 
von Alarmyatemen und Einsatzplänen, Konkakieufnehme mit Sol« 
dotenrsten, um evtl. eine Bewaffnung zu emöglichen. In den 
Dörlem on der spanlichen Grenze gibt eı "Wachsamkeihkomi- 
fees zum Schutz vor foschistischen Anschlögen und vor Infiltre- 
tion, 


Allerdings sind die Ansötze der roder Popular In Portugal sowohl 
im Bewsütsein der Massen olı auch im konkret existierenden Or- 
genisotionszunommenhang erst schwach entwickelt. Daher ist 

is der schwierigsten Probleme die Koordinierung dieser vor- 
schiedenen Boslsorganismen, dos Heraunbrechen aus Ihrer Iolo- 
Hion und Ihr Zusommerschlul auf lokaler und auch national 
Ebene, 
Weitere Schwierigkeiten für die Poder Popular - Anıttze ent- 
stehen daraus, daß die großen refomlstischen und revilaniti- 
schen Parteien diesen autonomen Prozeß nicht wollen, Die So- 

listische Partei hat sich inzwischen eindeutig für ein parle = 
mentorisches System ausgesprochen, während die Kommunlstlsche, 
Partei undurchichtiger taktiert. Aber auch sie Ist natürlich 
"ich on inr Srrkung der Bas auf Kosten der Fein Intr- 
siert, do ist, ouf der Ebene von Stoatı- und Ge- 
a es ee ea 
Entstehung von. autonomen Organisationen - besonders in der 
Fobrik, ihrem aditionellen Tötigkeitfeld - zu verhindem, und 
wenn ihr dies nicht gelingt, sie durch Unterwonderung zu kon 
trolfieren. So hat sie versucht, die Arbeiterkommisionen zu 
einem gewerkıchoftlichen Organ zu reduzieren, al rein au 
die Fabrik bezogen und mit nur akonomischen Inhalten. 


‚Auch die "Parteiaufbouer” verstehen die Reteorganisationen 
hschstens alı geeignetes Rekrutierungsterrain. Revolutionäre. 
linke Organisationen wie LUAR, MES, FSP und PRP-BR und - 
wos besonders wichtig ist = Teile der MFA wie Copcon-Chef 
Corvolho und Ross Coutinho, Mitglied des Revolutionsrates, ha- 
ben. die revolutionäre Bedeutung „ die diese Baslsrgonisationen. 
bekommen können, erkann! und intervenieren in der Richtung, 
"Sowjets", d.h. Organe der Volkımacht zu transformie- 


ich 


dal in dem Maße, wi 
ickeln, die Polarisierung 


Prozeß zu asbotjeren. Deshalb ist es auch für Portugal notwen- 
dig, die Poder Popular 20 schnell wie möglich weiter zu entwi 
ia um ie Blonoische und polische Macht dr augen 


"OTerra a vum a 
TRABALHA" 


DIE ERDE SENÖRT DENEN 
VIE SIE BEBSAVEN 


Der Trennungsstrich zwischen Nord- und Südportugal Iaßt sich 
in zweierlei Hinsicht ziehen: politisch-ideologlsch und 

auf ograrstroktureller Ebene. Im Norden wird hauptsächlich 
Wein auf Tausenden von kleinen Parzellen angebaut, während 
Im Süden fost ouschließlich Korkeichen und Eukalypruskulturen, 
in großen Grundbesitzen (Lotifundien) zusammengefaßt, au fin= 
den sind, Der exteralve, verschwenderlsche Anbau von Meno- 
kulturen hat bislang die notwendige optimale Ausnutzung des 
Bodens verhindert. So wurden bisher kaum oder nur In unzurei- 
‚chendem Maße. lebenswichtige Grundnahrungsmittel angebaut. 
Dos heißt für Portugal: Import dieser Güter, womit die nur we- 
Inig vorhandenen Devisenresorven. für Investitionen auf Indu- 
stiellem Sektor nicht verwendet werden können. 


Schon unter Spinolo wurde ein Gesetz erlassen, das ol erster 
Schi m al Armen ngnnhen ward km, daman An 
lichkeit und Auswirkung damals sicherlich nicht voll 
erkannt (und auch nicht beabsichtigt) wurde. Es besagt, daß je- 
der, der Lond oder Arbeitsplätze ungenutzt läßt, Wirtschafts- 
botoge begeht und deshalb bestraft wird, In der Praxis sch das 
bis jetzt so ausı Es wurden Erkundigungen. Uber Betriebe, die 
noch Arbeitsplätze freihaben, und über Agrkulturen, die nicht 
bebaut werden, eingezogen. Die Besitzer werden aufgefordert, 
soundsoviel Arbeitskröfte einzustellen, Sie nehmen diese Arbel- 
tor auf, weigem sich jedoch, Ihnen Lohn zu zahlen. Lohn zahlt 
dam die 1.R.A. (Institute do Reform Agısrio), eine staatliche, 
Instinäon. Jetzt tritt das Gesetz In Kraft, die Lohnzahlungs- 
weigerung ia! Wirtschaftssobotoge.. Die Emte wird einbehalten), 
der Stoat spricht den Bavemn dos Land zur Bebauung zu (indirekte 
Enteignung). Der Staat unterstützt den Aufbau der neuen Koope- 
rativen mit einem 3-menatigen Kredit. 
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DEERE Vizua-Besetzung-Konmence dar] 


Cova da Piedade int ein Arbaitervorort von Lissabon, auf der an- 
(deren Saite des Rio Tejo. In der Umgebung liegen einige der 
wichtigsten Fabriken Portugals; Lisnave (Schiffbau) und Siderur- 

fa Nacional (Stahlwerk). Im Zantrum von Covo da Piedade 

steht sit Jahren eine große Privatvilla leer, ein Prachtbau aus, 

dem letzten Jahrhundert. Anfang März wird die Villa besetzt, 

ie Initiative ging ven der LUAR aus. Hier soll eine Clinico Po- 

Pular entstehen. Warum gerade eine Klinik? 

Die medizinische Versorgung In Portugal ist Bußart schlecht. Die 

Ärzte ballen sich in der Hauptstadt, kaum jemand will oh Land, 

wo es keine "Kultur" und kaum eine Infrastruktur gibt = und wo 

mon nichts verdienen kann. Das "Land" iehons des 

Tejo, im Indıntriegürtel. 


Hionen wird nicht lange diskutiert und geplant; die Zeit dröngt. 
$5 entsteht als auf einmal: der Umbau der Villa, der Aufbau 
ombulanter, bald auch stationärer Behandlung, die Beschaffung 
"von Medikamenten und medizinischen Geräten, die Propagande. 
in der Bevölkerung. Ein Militanter der LUAR, ein Arbeiter, 
‚mit der politischen und technischen "Leitung" betraut. In kürze- 
stor Zeit melden sich 19 Ärzte, die abwechselnd nach Zeitplan 

‚der Klinik orbeiten - umsonit, Alle haben noch Irgendwoon- 
der einen Job, machen dies alsa In der’Freizeit". Medikamente 
werden gepandet, lottwagenweise, alle Arten durcheinander = 
Yon Werkskrankenstotionen, von sympathisierenden Ärzten und 
Apothekern. Gespendet wird auch die medizinische Einrichtung 
'% Kronkenbetten kommen aus Holland, des Gesundhaitszentr um 
von Lienave stellt ein Röntengerät zur Verfügung« 
Die Klinik soll hauptsächlich für Kinder und Fraven sein im er- 
sten Stock entsteht eine Entbindungsstation (rüher war dort der 
Speisesalon der "Hernchaften"); zwei Kinder sind hier schon ge- 
boren. Das Wartezimmer ist gerammalt voll - aber es hercht 
nicht.dos "peinliche Schweigen”. Mißtraven gibt es offenbar 

-t, und das ist schen erstaunlich genug = waren doch jahr- 
zehntelang die Ärzte entrückte Mitglieder der hermchenden Klos- 
se. Die Patienten zahlen nicht - weder für die Behandlung noch 
für Medikamente. Aber auch die Art der Behandlung untersche 
det sich von "normalen" Krankenhäusern; hier besteht die Mög- 
Tichkeit, eine nicht-bürgerliche Medizin zu entwickeln. Das be- 
ginnt mit der Einrich tung einer Beratungsstelle für Hygiene, Ver“ 
hütungsmittel, Familienplanung, Sportmedizin. Nicht nur der Pa- 

untersucht werden, sondem auch die Umachen seiner 


Kooperative "Eirlle verelbs" (Kormıme Roter Siem) 
see Tleg zu, Sm ünich von Sontingo da cacen im 
Aieneje. Der 2.100 ho grade (Spiegel N.20) Betz gehört 
der Faniie Bamalrs, die oufarden noch über 200 000 fa 
Land Ih eigen nennt (nt mahr lange). Her Barelres kam 
ar gelegentich zur Fosnenjoe herr, saln Domiz Iegt 
Im Unbener Prominentenienel.Der Verkauf von Kork own 
diesem einen Lopdbeitz Drache Ihm spielend eine habe Mio. 
DM ein (ehrlich) 


Ablauf der Beset 
Die Iniefe ging von Londarbeitem nd Heinbovem der um 


Niegenden Bezirke Abel, Emidas und 5.Domingos aus. Im 
Februor 75, nachdem man von dem total verwilderten Zustand 
dieses Besitzes der MFA berichtet hatte, fingen die Landar- 
beiter mit der "Urbarmachung” (Entfemung von Diekicht und 
schen) unter eigener Regie an. Viele der 120 Arbeiter (mit 
Herweile it die Zahl auf 250 angestiegen) sind RC-Sympotl=- 
santen oder sogar alte RC-Porteimitglieder, von denen auch 
er direkte Kontakt zur MFA hergestellt wurde, und die auch 
Tetzt führende Positionen in den verschiedenen Kommissionen 
innehaben. Dennach wäre es falsch onzumehmen, diese Be- 
setzung sel von der RC-Parteispitze von oben herab diktiert 
worden. 


onen 
RAR ET Beerzung komen Soldaten der MFA, Sl warm zu- 
rieden mit der geleisteten Arbeit undsagten Unterstützung zu 
Seitdem finden zweimal monatlich Treff mit Vertretem dor 
IMFA sttt, die einmal monatlich "Inspektion der Lage" on 
Ort und Stelle macht. Von den Bouem und Landorbeiten 
wurden drei Kommlslonen jeweils & 5 Personen gewählt, die 
sich In Comissoe tecnlca (Raperaturen), comisao comercial 
(fn- und Verkauf), eomlisoo administrative (allgemeine Pro- 
bleme, Verbindung zu MFA und zu onderen koopı) aufalie- 


dem. 


Einmal wöchentlich wird In den alten Räumen des Gutshofes 
ne Vollversammlung abgehalten, auf der die gesamten on- 
1iegenden Probleme diskutiert werden. Bisher erhielten Männer 
(16. DM pro Top) und Fraven (12 DM) unterschiedliche Lohn; 
der seit kurzem bewilligte Kredit der 1.R,A. emäglicht jetzt 
gleiche Lohnzahlung für alle. Der erwirtschöftete Gewinn 
(Kork on die LSSR für 700.000 DM verkauft) wird für 1) 
Kauf von Rohmaterlal, 2) Rückzahlung der Kredite und 3) 
Lohnauszchlung verwendet, 


Bta die Sache wirklich "steht", die Renovierung und Einrichtung 
obgeschlomen ist uw», will die LUAR noch die Kontrolle behal- 
ton. Dann soll eine Vollversammlung aus den Stadtteilbewohnern 
(abgehalten werden, auf der eine 
gewählt wird, die alle Entscheidungen trifft. 
Die techntschen Arbeiten besorgen Arbeiter In Ihrer Freizeit und 
einige chilenische Flüchtlingefomilien, die von einem antifa- 
schlitlschen Komitee bezahlt werden; sl sollen später auch In 
der Klinik wohnen. Übrigens sind. auch Räume zur Unterbringung 
ounlündischer Ärzte geplant. 
Nun konn man sogen, schön und gut, eine Klinik, der auch noch 
ein poor andere gefolgt sind, aber das sind doch Einzelfälle, auf 
(Yonze Land gesehen, bringt das doch wenig. Genau da liegt 
‚der Punkt, der für alle diese Aneignungsaktionen zutrifft, ob os 
sich um Landbesetzungen, Fabrikbesetzungen, Wohnhäuerbese 
zungen, Kliniken, Sozialzentren oder sonstotwos handalt: sie ha- 
ben zum einen große Bedk schaffen pol 
Boten, sie verkörpem el bat= und Machtbe- 
wuühsein, sie sind Lembeispiele dafür, wie man sich autonom or- 
enisiert und seine Probleme bewältigt = und das It bei dem 
own jahrzehntelanger Abhängigkeit reultierenden autoritären 
Bewutisein der Portugiesen besonders bedeutsam. 


Langertritige Zie 
Fundfenbesftzr Im Alentejo, die Rinder verhungem 
und fruchtbaren Boden ungenutzt lassen ‚haben wie die Groß- 
grundbesitzer In Spanien nie ein "echtes * kapitlltisches" 
Bewulhein entwickelt. Marktgesetze wie Akkumulation, Re- 
Investilen und Profftmoximierung sind Ihnen fremd geblieben 
(0mmz zu schweigen von den Exltenzbedörfisen ihrer Abhäng 
igen). Das Land mufle nur soviel abwerfen, wie zur Auf- 
echterhltung Ihres Iusulösen Lebersiils benötigt wurde.Die- 
30 feudalemitelalierliche Ausbeutung der Bodens muß sich In 
eine den Grundbedürfiuen des portugiesischen Volkes ange- 
Ppatie Agrantruktur umwardeln, um den Wunsch , unabhängl- 
ger zu werden auf lardwinschoftlicher Ebene zundchat rell- 
Aieren zu können. 50 Ir die Enhcheldung richtig, nich Ba- 
Jetzungen und Entelonungen die orgofundenen Agrikulturen 
nicht einfach zu übemehmen, sondem diese zu Gunsten an- 
Üorer lobenmotwerdigen Kulturen zu enetzen, In der e.v. 
hat man damit schon begonnen, riesige Korksichenwlder zu 
‚oden. Hior zllen Bald Rinder, Schafe, Schweine und Zieger 
Weiden; angebaut werden soll weiterhin: Tomaten, Getreide, 
Mais, Pfeffer und Belt. Der In der Nühe Ilegende Stauee 
in bilong zur Bewäerung der geiamten 2,100 ha noch nicht 
genutzt worden. 
Weiterhin it der Bau olnar Schule für die Kinder der Koope- 
tive, deren Schulweg manchmal nach über Skm baträgt, ge 
Pplont, sowie eine londwirschahtliche Fachschule, um den Be- 
Sort on qualifizierten Spezialisten selbt zu decken. Geplant 
in eine Aı Agramiadt mit 6.000 Areltem und Bavem. 


‚Aber zum onderen beeinflussen sie unmittelbar die allgemeine 
Politische Struktur, sind Vorkömpfer für eine Nevorgenisierung 
aller Lebensbereiche und stoßen die MFA und den Revolutiors- 
at nach vor. Bleiben wir bei der Volkklinik und Ihren Nach- 
folgeakttonen: das hat entscheidend den Aufbau der Service Na 
elonal Saude (SNS), eines soatlichen Gesundheitsdienstes vonan- 
getrieben, der spöter auch solche autonamen Kliniken finanzie- 
ron soll. Das kann eine bürokratische Einvernahme solcher Volks 
ativon von oben bedeuten. Es kann aber auch heißen, daß 
Selbstverwaltung, von Berücksichtigung der 

(der Patienten, von einer Inhaltlich ande- 
;hen Ärzten und. 
ich erweisen, 
"Volk = MFA = Volk" wirklich heißt. 
Darum Ist es 20 wichtig, daß diese Initiativen von Poder Popular. 
sich zundchst einmal  eutonom entwickeln (d.h. auch ohne staat- 
liche Gelder), um die staatliche Gesamtplanung , ob im madizl 
Inschen Bereich oder ondersmo, vor vollendete Tatsachen zu 
sollen. 


Park set füv aßle -QAuS HITDER EuRoPÄISchEn BauRseoisu 


ein Organ der breiten anı 
Zeitung des CDE (= antifaschistische Sammlumgsbewegung). Nach 
dem Auseinanderfallen des ontifsschisischen Blocks geriet die 
Zeitung immer mehr unter die Kontrolle dor sozialistischen Partei 
von Soares".In den letzten Monaten wurden 18 Redakteure, die 
nicht zur PS gehärten, aus dem Blatt gedrängt. Dieser völlig auf 
PS-Linie eingeschworenen Redaktion stehen die Handarbeiter ‚dh. 
vor allem die Drucker, In ihrer Mehrheit gegenüber, Über. 
Drucker wurde in der BRD-Preme immer nur als straff organisierte 
PC-Kompftruppe berichtet, Als Gegeninformation ein Ausschn it 
aus einem Brief von einer In Lisaben arbeitenden Genomint 
" Es It eine verdammte Lüge, dal) die Ropublica'=Arbeiter, wi 
angeblich alle Arbeiter in den Massenmedien, alle RC-Mitglieder 
seien, und daß sie alle Mosenmedien generslstabsmißig aufrollen. 
würden. Die PS hat auch einen neuen Beweis‘; Radio Renascencn, 
‚der kathollsche Sender Portugals, Ist besetzt und in Seltt 
ung Ubergegangen. Ich arbeite mit den Republica: Arbeitern eng- 
stens zusammen und habe auch mit den Renascenca-Leuten lange 
gesprochen. Sie gehören alle Parteien links von der PS on, die 
Mehrheit scheint sich parteilich sogar noch nicht gebunden zu ha- 
ben, manche tragen auch nach aus Protent Ihr PS-Abaz 
de Portei sie gerade ausschließen will. Die sich ver 
Republica= Arbeiter werden beschützt und finanziell unterstützt 
gegen alle rofor- 
schen Konzepte ihr unlängst In dar BRD 
und in Westberlin selbst Überprüfen konntet."( gemeint int die 
Lion). 
‚Am 2, Mal kommt es zum ersten offenen Krach, Die Drucke wei« 
gem sich, einen Artikel zu veröffentlichen, In dem einseitig die 
Intorsyndical für die Zwischenfälle des 1.Mal verantwortlich ge- 
macht wird. (PS-Soares war nach einer Reihe von Provokationen 
der PS-Demonstranten von Intersyndical-Ordnem om Betreten der 
Rednerbühne gehindert worden.) Die Redaktion wendet sich Uber 
ichkeit und beklagt die Gefahr ur die 
ine klare Sache: die Frei= 
heit des Herausgebers und der Redaktion, zu schreiben, wo 
wollen, und die “Freiheit der Arbeiter, gefälligst zu drucken, 
wos Ihnen vorgelegt wird, Die Arbeiter fordem Mitpracherscht 
on der inhaltlichen Gestaltung der Zeitung, sie fordem Berichte 


Wir stehen fest a , dem Boden der 


Frehetuchen dempkratishem Grund, — 
ORDAU #6 
Uber ie Klmpi der poruienlichen Aetrklans. Fre 5 
iin mau ein Bewer Those der Überrehme dar o0- 
Bunter Men en durch 8 Rc. Dieser Einfluß dar PC ber 
Ach ie zu einem genhsen Grade ral,abar sgerameFC-kan- 
Trolle Zeitungen Brichen Jennach nverfsch er alle Ak 
Honen de Vlkın. (2 noch dm 1.Mel velenlange Berichte er 
die Kundgbungen und Akne der verschiedenen Orpnhtioer 
er revolenten Linken, Abrck auch char a FC-Ra 
en, te.= mon sell ich or, de Buche a die Fon 
Kuner Allgemeine würden auf einer halen Sie die Orgenbatiore 
debaedes RK deln. ungefähr ren porugfche Zu 
ande.) 
Der Kfm 2.Mai hr zu 


iokelt, die die PS der PCP/ML bei- 
mißt, erklärt sich weniger aus der Prösens dieser Partei” in den 
Arbeiterktmpfen, denn da hat sie keine Bedeutung, sondem aus 
der gemeinsamen Fronttellung gegen die RCP. So I auch dieser 
Artikel weniger Bericht, als Hetze gegen Moikau“ s angebliche 
Pläne, Portugal zu verıklaven. Nach Diskussionen weigert sich 
die Mehrheit der Arbeiter, diesen Artikel zu drucken - sie be- 
setzen die Druckerei und erklären den Chefredakteur für abgesetzt 
ie Mehrheit der Redaktion solidarisiert sich mit dem abgewählten 
Chefredakteur, die PS beginnt Demonstrationen vor dem besetzten 
Gebäude zu orgenisieren. Zeitweise vorsammeln sich bis zu 
55.000 Menschen unter Führung von Soares vor der Republica. 


Seite 42 


Die Mooisten der MRPP beteiligen sich unter s0 schönen Parolen 
wie "Die Zeitung gehört dem Volk, nicht Moskau“ ‚die Arbeiter 
werden als Sozialimperialisten beschimpft. 

& beginnt nun eine Offensive der PS, die nicht Überrsschend 


Soares muß und will sich so schnell wie möglich se inen Wahlsfeg. 
in der Münze politischer Macht bezahlen losen, Die Republico" 
wird der Aufhänger dazu. Die unprünglichen Forderungen = Wie 
dererscheinen der Republica, Eindämmung des RC-Einfluses in de 
Mauenmedien- werden bald ergünzt durch die eigentlich wicht 
‚gen Forderungen: Parlamentswahlen, Gemeindewahlen, Gewerk- 
schoftewohlen. 

Man darf sich von den38 % Stimmen dar PS nicht täuschen losen, 
sie wurde aus den verschiedensten „teilweise sehr diffusen Grün- 
den gewählt und hat auch keine der PC vergleichbare Organ 
tion. Zwischen Ihren linken, teilweise schr radikalen Sprüchen Im 


Wehlkampf und Ihrer objektiven Funktion klaffen We 
PS-Wähler. 


ind in den Arbeiterkommisionen, Mieterräten etc. ge- 


orgenlsationsformen des Volkes sind Für 
Die Bosis beteiligt sich on Kämpfen, gegen die die rechte 
Führmg. klar opponieren muß und die sie nicht tolärieren kann. 


fragen des portugiesischen Prozesses ist, ob es gelingt, möglichıt 
schnell, die PS-Basis von der rechten Führung abzulsen. Die Fo-| 
men des poder popular bieten dazu die Möglickeit. Heute ward 
Selbstverwaltung und Ratemodelle bereits imerhalb der MFA dis- 
kutiert, Die Sprecher der Linken in der MFA, Rosa Coutinho und 
Orello de Carvalho, haben öffentlich erklärt, daß sie In den AN- 
sützen des "poder popular" die Keimzellen der revalutiontren 
Organislerung des portugiesischen Staates sehen, und sich damit 
010 gegen den bürgerlichen Parkımentarlımus oungesresh,em 
Soares" Reaktion auf die Republico"Alttre müsen aut siesem 
Hintergrund gesehen und diskutiert werden. Sein Ziel It on, 
möglichst schnell eine parlamentarische Fartelendemokratie zu 
Institutlonalisieren, In der für direkte Ba si 


die Athmos.phäre zu schaffen, in der alle rüte-demokratlschen. 
Veruche als Mifschtung des Wöhlerwillens und damit als anti- 
demokratisch gelten, Ge=nau_ also die Arhmesphare, die die 


Yhchgen Dchen: Manu  Achng FC Did Tund 
Bender doır ar Kamp age ia rlurkanam lahm 
Sin. Manag > Frei drin Amer 
gerihen Freiheiten der Homungeben und dan Komp gegen ed 
Artnr. Sn Far Srlalmn 10 Orkan 
ei dr Meolten so paar ing, 
= Sgenicher Panama. = erolalonn Ir 
200, Nein 17 Ende demgenl Sr Sale er our 
schen Selber dr Porgeruch Val aan "fe 
Eee 011 2 kalen: 


Um zu bestimmen, war Solidaritst für uns praktisch heißen 
könnte, über einen allgemeinen und vogen Intemotionalismus 
hinaus, muß man genauer bestimmen, welche Rolle die Bun- 
desrepublik für den Prozeß in Portugal spielt, Es ist mittler- 
weile bekannt, daß deutsches Kapital in den letzten Jahren 


EUROPAS CHILE SEIN | 


‚die meisten ausländischen Investitionen in Portugo! gersrigt 
hat, daß die Okononiche Bedeutung der BRD Tr Par 
ehr dr ER in, und a ai Badener 
Afwofferetizpunkt in Be In Südporugel unferhalt, 
Nach wichige? aber I = und ie wir eben ee zu 
dikuterende Then daß die BRD mahr und mahr au dom 
Goranten imperiliiicher Interemen Vbarhaup! sich ante 
wickelt und daß sie heute schen fr ie 
Thtchen Syateme Sudeurpus eine Ralle spielt, di 
USA für Lateinamerika vorgleichlr it. Schon haut ker, 
daß der evoluionere Prozeß in Portugal den Zerall kapt 
Iaitscher Herchaft In Spaten, allen und Griechenland 
Nicht umsonst sind. Aumande 
von Spanlem tofz der ir de damit verbundenen Gefchren 
Zum 1.Mal nach Lincbon gefchren und heben on der gußen 
inögebung im Stadien der 1.Mai teilgenommen, E geht 
um die direkte Bedrohung Slonanlicher 
Portugal und Angola, ı geht nicht allein do- 
rum, daß der NATO durch den feklschen Vera des Azor 
ran-SiOrpunkt, ein Zacken cun der Krone gebrochen wird = 
& geht heute viel allgemsiner darum, Sie Immer grsbere 
Eimchnürng des Opertfosfelden Inperiliticher Pltik 
zu verlndern, und Klerzu It gegenwörtg = zuminden wer 
Europa bet = nur die BRD In der Lage. 


FürXuxwalismws im Freiheit 
mene porhusiesische Schreibweise 
dür Sozialiumus & la Mario. 


Wie haben Im Laufe dieses einen Jahres gesehen, wie un- 
sicher und schwankend die BRD auf die Entwicklung In Por- 
tugal reagiert hat, wie wenig ıle In der Lage war, die 
Dynamik der vom Foschlumws befreiten. Massen und die da- 
durch bewirkte Radikalisierung der Militörbewegung einzu- 
schützen. Diese Entwicklung Iief nach keinem Programm ab 
und zwang die Kommentatoren der bürgerlichen Prewe zu 
immer neuen demagoglschen Verrenkungen. 

Sehr grob aber lomen sich zwei Strategien möglicher Inter- 
vention unterscheiden. 

Die orte Strategie war die eines rechten Putiches von In- 
nen, wobei die Frage, ob die BRD oder USA num direkt ont 
den Umsturzvenuchen vom 28.September und 11. März be= 
teiligt war, kaum zu beantworten, aber auch nicht so wich" 
Ha lat, Denn jedenfalls wäre ein Spinala der zuverltsslate, 
Bündniparıner rur die Integration Portugals In aus sapitallsti= 
sche Europa gewesen. Diese Strategie Ist so gründlich ge- 
scheitert, daß ein emeutor Versuch dieser Art In absehbarer 
Zeit nicht zu erworten it, Die pertuglesische Reaktion it 
militrlsch und politisch so schwach und onderenein der zu 
erwartende Widerstand so stark, daß ein omeuter militärischen 
Umsturzvoruch = auch wenn er von audan, also Insbesondere 
durch die BRD massiv unterstützt würde, jedenfalls auf ab- 
schbare Zeit eher eine Dynamisierung der Revolution zur 
Folge haben würde, wie es schen nach dem 28, September 


und dem 11.Mörz der Fall war „PORTUGAL WIRD NICHT 


Die zweite, neuere Strategie It die der "sozialdemakrot 
schen Intervention“, auf die mitlerweile anscheinend auch 
die Kröfte baven, die sonst = hier = der Sozialdemokratie 
nicht so grün sind, 
Die "sozialdemekratische Intervention", die sich In Portugel 
uf die PPD und zumindest die Führung der PS stützen kann 
und mit Ihr Hand In Hand arbeitet, geht mit zwei einfachen 
Methoden vor: massive antikommuistische Propaganda und 
Spaltung der Militärbewegung und der revolutionären Kröfte 
in der Arbeiterklasse einerseits, ükonomische Integration an- 
wofür die gegenwärtige portugiesische Wirtschafts- 
beten Vorswmetzungen bietet. Die Sozialdemakro- 
Ho Tat nicht = wie es für die BRD hier viele gen, dos 
kleinere Übel", sondem iat, war Portugal und auch Spanien 
betrifft, die große aktuelle Gefahr. Des kann man sehr an- 
schaulich erleben, wenn man sieht, wie sich die SPD-Dele- 
‚9otionen Im Ritz-Hotel In Listen die Klinke in die Hand 
‚geben, wie sie manipulieren, Druck ausüben, Geschenke 
machen, newe Tageszeitungen, wie jetzt des Jo mal Novo 
‚u: dem Boden stampfen unw. 


Wissen In unterer Politik mehr und mehr begreifen, del 
es ouch eine europsische Perspektive gibt, daß auch diese 
ganze Wut von Innerer Sicherheit und Repression bei uns 
nur erklörbar und nur bektmpfbor it auf dem Hintergrund 
der europsischen Rolle der Bundesrepublik, daß sich die 
Repression nicht nur gegen eine sozialistische Oppasition 
hier, sondem ebersosehr gegen die aktuellen ‚nd virtuell 
Kümpfe des Proletariats in Südeuropa richtet. Und schl 
lich = und das ist vielleicht die wichtigste Erfohrung, di 
man auf einer Reise nach Portugel macht = schließlich 

©: notwendig für uns, einen größeren Optimiumus zu bel 
men, zu schen, daß die Befreiung, die soziale Revolution 
nicht nur na} ich ist. 


beilerkontrolle gemacht wird ; 


Am Belıpiel einer Betriebsversommlung in der Siderurgis 
Nacional, im Rahmen der Dynamisierungs-Kompogne der 
MFA. 

ie Siderurgia Nacional in Seinal ist das größte Stahlwerk. 
Portugals. Von hier kommen 60-70% der Gesamtjahr 
Produktion des Landes (1Mio Tonnen Stahl/Jchr). 4500. 
Arbeiter, Die Arbeiter dieser Region haben bei den Rechts- 
Putschversuchen die Brücke Uber den Tejo von dieser Seite 
‚sus konmolliert, z.T. mit Waffen. 
Der Betrieb Ist gerade nationalisiert worden, von der Regie- 
nung wurden Verwaltungskommissionen eingesetzt. 
Wir versuchen bewult, den Verlauf der Versammlung genau 
wiederzugeben und haben darıuf geachtet, die Ausagen 
nicht durch Kommentare, Einschrönkungen oder Streichun- 
gen voziologisch zu bereinigen - oder wichtiges von schein- 
bar Unwichtigem zu trennen. Gerade wenn sich der Prozeß 
der Arbeiterkontrolle konkrei entwickelt - und nicht allge- 
‚mein, dann sind die beganderen Fragen wichtig undnicht 
die allgemeinen. 
Auf dem Podium: 2 Vertreter der Verwaltungskommisionen, 

1 Vertreter der Intesindical, 2 MFA- 
Ofizie 

Es sind mehr Arbeiter gekommen als 
bivenommlung, nicht zuletzt, weil die MFA omvesend ist. 


2Dersfinet:"Zunäicht stellen wir mit 
Bedavem Te, dad die Arbeiterkommision nicht auf 
dem Podium anwesend ist. Das Bruttorezialprodukt be- 
tragt umgerachnet 9000 Esc. pro Beschäftigte, d.h. 
2500 Escud. pro Kopf pro Monat. In der gegenwärtigen. 
wirtschaftlichen Loge müßen. wir davon ausgehen, daß 
keine Lohnsteigerungen mehr möglich sind, denn sie 
würden eine Preisteigerung nach sich ziehen. = Wir 
können sagen, daß die Verwaltungskammissionen die, 
Tetzt hier begannen haben zu arbeiten einen Fortschritt 
auf dem Weg zur Sozialisierung des Betriebes bedeuten 

0 Tage nach der Nationalisierung mönen diese Verwal 

tungıkommissionen der Regierung ein Neuss Statut vorie-) 


Verwaltungskommissio- 
Ten folgendermalien besetzt werden: 2 leitende Ange- 
stellte, die von der Regierung benannt und von der Be- 


lache, snr yon dem Arkeierkonmiatenen. 
(Eile Die Vomıichng vr al ode Fer 


Warum soll das nicht über die revolutionären Rate ge- 
schehen? Unterstützt die MFA diese Rate? 


redet hat, hat viel dazu beigetragen, dat) dieser Be-- 
Hrieb nicht rentabel georbeitet hat. Wenn solche 1.eute 


‚9ebe_ hat also die Gewerkschaftikommision? 

Es Ist Platz für alle da „Die Gewerkschafts- 
«ommistionen haben bisher nicht viei genucht, sie. 

wollte die A.ko. nicht beleidigen. Beide sollten sich 


licheköimpfe 2 erklären, das Ist eine Sache, die die 
‚Arbeiter unter sich diskutieren münen, deshalb nehmen 
wir hier nicht Stellung. (Sie treten ot) 

(mittags wor ein Betriekeunfsll, einige verlassen die 


en se) 
een 


die einen extra Ausweis heben, Bezahlen hun alle den. 

Gewerkschoftsbeitreg. Warum soll diese alte Regelung 
zeiter bestehen? 

Die Gewerkuchsftsäelegierten haben sich ent= 

Ioen, daß das bis zum 31.1. des nächsten Jahres 


Selvair eher 

Ash Nieren Gag, a ch an Scheer 
in. Ich bin ah, daß ie MA de Is ud aß ch her 
ovalen wo sogen kan Bat der lern Venen 
Ta ha einer vorgeschlagen, de alle sen gleichen 
Led kriegen len. Ich eine, de ge dach I 
Heinen anderen Lord, du get dach nic 


Es erhebt sich ein Witonfall, man lacht Ihn aus und zeigt 
Ihm nen Vogel, 


Dec nr Venen vr di fe 
a u rn de 
In bb hm ae dc ar 
Sm Sieden Auch rc arye ec 
ee 
re 
I en ar Geraachheate 

an de a ec 


a die Arber. 
as Finde, die Stechshr geht obgeschef, ich 
Bin llenings euch dafür, daß en ein Sirenen fr die 
geben mut, die immer krank fie. E ob zu vie 
Oppertnlten. Bisher gb je keine Lehnlatzehlung 
in olchen Fallen, ober jetz: se fa wohl eingehinn. 
Mon mit ober auch sogen, daß viel tanchlic kn 
ind, dem die Areiibedingungen and schlecht. Von, 
4.500 Arbeiten ebeiten nur 150 unter ideen Sicher 
heiteyeriehnungen. 
Dane ich mi dem Gesicht zur Fohne hinter der 
Siam) En mel finde ich, sollten wir nich Immer mi 
dem Gesicht zur Fahne sprechen, Ich spreche m dam 
Gerich zur Fan, al jr zum aan Mel fi 
it. Inder Sierupie Nacional gab & Sabenungen 
&.R.die Late hoben die Plaze gewechselt un 50 
100 Esc. mehr bekamen. Ich hge mich, ab dar gt 
it Pür ie Arsaherklomn 
[BeTR2Die Gewerkachetwrerreter kommen nır einmal zu 
m, um den Betrag obruhalen, jrzı ran ae von Den 
Sohretie. Die Bo sd die allen geblieben, weiß de 
die MEA denn nicht? Er geb Late, die 160.000 Ei. 
yardient hoben und diese Leute halen gegen mich vu 
schimpft, Ich 60 vordere. Day ei zu vi, San 
‚9 0°7ch Fechten in der Verwaltung at, aan 
‚konn man nicht weitergehen. a 
DE: Seh schen vor dem 11, Merz eine 2. Snbennge- 
welle. Aber wir nöwen alles gu badenkanı ein and 
1er Opfer armen und la hob jr amd Alarm 


ingen? Vor dem 25.April haben wir es nicht gewäßt 
sen wir's auch nicht = es hat zwar e) 
lung gegeben, aber die erklärt nichts. So geht 
icht weiter, do8 ihr ds oben das alla allein au- 


zei. 
een wagen finanzieller Schwierigkeiten zu- 
ee 


de investiert und } Milliarde für Reparaturen ausgegeben 
Im Moment wollen wir keine Hauptousgoben mehr mocher 
= Naja, ich meine, es it nicht 3 rentabel, was zu 
prodzieren, wo man nicht weiß, ab es sich auch ver« 
kaufen laßt. 


EFDse hebe eine pertnliche Frage Ubr einen, der 
wor vom MDE. Der fiel zwar uner die Soberung, 
Ärieg jetzt ober einen Posten In Porto und nach mahr 


Tepe.1B5: De haben wir keine Informationen. 
(Arbehied Warum werden immer noch aulerbetriebliche Tech- 
herangeholt? Die Arbeiter sind bereit technische 


Ale, wos mich betr, ich wöre natürlich 
Srundtlich dafür. Das wird alles in Zukunft sowie 
Sinfsch, den die Fobrik geht ja den Anaitem- 
ber won Sie schon gewählt sind, mauen Sie. 
35CR Ideen entwickelt haben, wie de Problem nit den 
Fremdeufträgen zu Iren it, ser wollen Sie um gensu- 
Gaben, wie die von Hüher? 
Gerw.koD Mon sollte dies alles doch auf der nächsten Be- 
‚nomelung weiterikutieren, wo jetzt die MFA 
Äier it. Soviel kam ich ober gen: in Zukunft werden 
die Repraturaufirne, soweit dar müalich it, von Ver 
{riebemonnscheten der Siderugia Ubemommen und nicht 
nach oumwurs vergeben. 
(Viel Beifall, eine wichtige Zusage ist gemg 


7 


CArseherlapGenau dazu muß ich noch sagen: es gibt in 
Seirieb eine Wäscherei, die voll eingerichtet It, 


weggegeben. Da orbeite ich. Das I dach Scheiße, - 
ill zu diesem Betrieb gehören. 
aiteD Der auf der letzten Versammlung gleichen Lohn- 

Dr olle gefordert hat) Am gleichen Tag, wo hier die 
Versammlung der Arbeiter beschlod, den Mindestlohn auf 
8.000 Esc. und den Höchstlohn auf 20.000 Eie, fentzu- 
setzen, hat die MFA Lohnforderungen in vertaatlichten. 
Betrieben ols Boykott erklärt. Was soll dos heißen? 

‚den einen ükonom. Boykatt, wenn 


kurz vor der Nationalisierung steht. Die Folge it ntm- 
lich, deß der Kapitalst den Lohnforderungen natür 
nochgibt. Boykatt ist auch, wenn bei der Schiffigesell- 
schaft, 2.8. bei den Schiffsrbeiterm, wo die Schiffe, 
Rohstoffe on die S.N. liefem, die Forderung einer 

40 Sıd Woche erheben wird. Diese Arbeiter gehören 
schen zu den höchstbezchlten (1 000 DM umgerechne 
Da für die Rohwofflieferung 3 Std. gearbeitet werden 
muß, müssen dann bei einer 40 Sid.Woche, 16 Std. alt 
Überstunden bezahlt werden. Die Folge für die S.N. 
Isge auf der Hand. 

TbeheipEine Frage an die MA: Warum werden die Roh- 
woffe nach aus den USA importiert und nicht aus dem 
Osthlock oder Eurono? 

Erst mu der Ofen repariert werden und jetzt lohnt 

© sich nicht, zu importieren, weil die Nachfrage um 

30% zurückgegangen sind. Wir verkaufen allerdings 

schon on Polen, Rumänien und CSSR und an Lybien und 

Algerien sol auch geliefert werden. Die Verw.ko. er- 

orbeiten gerade einen Bericht Uber die wirtschaftliche 

Verflechtung, Investitionen wirtchotlicher Gestaltung 

und Schaffung neuer Arbeitsplätze. Dieser Bericht wird 

an alle-Arbeiter verteilt. 


HEBDDie frogen der Arbeiter richten sich alle on die Be- 
Trieleitung: Wenn die Arbeiter hier wenig mit der MFA, 
oden, dann zeigt des nur, daß si wien, auf welcher 
Seite der Bamikade die MEA steht, 

ie ichste Zeit wird 
denn sie betrifft nicht nur 
die Menschen, sandem such die Strukturen, se ff 
I nur auf die da ganz oben zu, aondem auch auf die 
iMelschieht. Bi der Frage der Entschöigung bei Ent- 
ignungen münen wir die Unterschiede sehen. Bei Grol- 
betrieben wie hier gibt es keine Entschsiauna für den 
Kopitalisten. Anden ist es over z.B. bei Kleinaktio- 
nern in vertolichten Senken. Die Ariter dieser 
Betriebes und seh sehr wo cam gegen die Reoktion 
sollen os bleiben! 
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PROBLEME VON PORTUGAL ALS ÜBERGANGS- 
GESELLSCHAFT KRISE, PRODUKTIONSSCHACHT, 
UND KONTROLLE DER ARBEITER ÜBER DIE 
PRODUKTION 


‚oute nichts zu frewen hoben, steht e 
schlinen um die RevalurionT 
Das it eine Erfahrung, die sich zuletzt in Chile be- 
wohrheitet hat, wo die Krise, produ ziert vom int er- 
nationalen Kapital, Grundlage des faschistischen. 
Putsches war. 
Für ein Portugal im revolutionären Prozeß bedeutet die 
ökonomische Krive, daß sich die Weichen für die Zu- 
kunft stellen. Hier, wie überall dort, wo die Zerstür- 
ung alter Strukturen der Ausbeutung nicht eindeutig vom 
sogenannten fertschittlichen Kapital aufgeffingen werden 
kann, zeichnet sich ein Produktionsrückgang ab. Dieser 
iur die Folge aus zwei Momenten , die mit dem revo- 
Iutfontren Prozeß seit dem 25.April einhergehen: 
zum einen hat von der neven Arbweiterbewegung 
ein Angriff auf dos gesamte Kapitalverhältnis begonnen. 
Die Indwstrie= und Landarbeiter stecken ihre Energie, 
ins Kömpfen und Diskutieren und nicht mehr In die pure, 
Anstrengung kopitalistischer Warenproduktion, d.h. eine 
politisch bewupäte Arbeiterbewegung, die sich nicht mehr 
mit Lohnforderungen und neven Herren zufriedengibt, die 
Kontrolle über die Produktion will, st nicht mehr be 
Niebig auspreßbar oder produktiv im Sinne kapital 
Hischer Mehrwertproduktion. . 
zum andem reagiert auf eben diese Entwicklung das 
Intematfonafe Kapital = im Fall Portugal = mit zwei 
Techniken, den Abtrünling Im Süden Europas heimzu- 
holent ökoremischer Boykott (USA=Imperlallumu) „ "Ent= 
wicklungshilfe" (BRO-Imperlallsmun) » 
Diese Entwicklungshilfe ist zwar angekündigt, vorent 
Ial man den Aspitenten ober noch ein biächen zappeln 
Dos Kapital zieht sich zurück, um dann unter bear 
Konditionen wieder reinschlogen zu können, In der 
durchaus Rexiblen , "parmerschaftlichen" Strategie des 
BRD-Imperiallumus Ist die Krlseniltuatlon in Portugal ein 
ongememenes Einfalltor für eine sozlaldemokratische 
Lreuna, 
(Gerade wenn man um die Gefahr einer solchen Lisung 
weiß, wird mon feststellen, daß In der gegenwärtigen 
Loge in Portugal zumindest’ 
(den revolutionären Prozeß not 
IE mu 
Inomischen Krise, dal ein Widerspruch 
den unmittelbaren Bedürfnissen der autonomen Arbeiter“ 
bewegung , wie sle In den Kömpfen artikuliert werden, 
und den Notwendigkeiten der nationalen Produktion. 


In Angola herrscht offener Krieg. In Luonda und Im Nord« 
‚osten des Landes hat es In den vergangenen Wochen fat 
10.000 Tote gegeben. Die Zeitungen schreiben, es handele 
sich um Bürgerkrieg oder sogar "Bruderkrieg der drei riva- 
lisierenden Befreiungrorganisationen: der MFLA, der FNLA, 
und der UNITAT. Das portugiesische Militär in Angola = 
immerhin noch 25 000 Mann - verhält sich "neutral"... 
Ein Appell, den Tmkaradikafe Organisationen = wie LUAR, 
MES und FSP = am 13. Mal an den Revolutlorsrat der MFA 
richteten, verweist auf die tafsöchlichen Vorgtnge in 


u ageforden, "ale splmeTilsche, neakafo- 
niolisische Lobby" in den dort sationierten Streitkrnften, 
om hohen Kommisoar, Silva Cardoso, bis zu den! 
Öffiziersrängen hin aufzulisen und zu entfemen. Dasselbe 
gilt für den Minister der "interterrtorialen Koordination”, 
Almeida Santos, und die zahlreichen ehemaligen PIDE- 
Agenten, die bislang unbehelligt bliegen. Die FNLA und 
3ie Unito sollen gemeinsam von der Ammme und der MALA 
entwaffnet werden. Die Geheimabkommen dieser "Bafrei- 
umgtbewegungen" mit dem CIA und der PIDE (vor dem 
125.April 74) sind zu veröffentlicher 

Diese Forderungen wurden druch eine Anti-Imperialismus- 
Woche (31 .Mai -4.Juni) mit Mawenkundgebungen und 
Demonstrationen in Lissabon unterstüz‘ 

|LUAR, MES, FSP, später schlossen sich auch die MDP und 
die PCP an, Delegationen der PLO, der loteinomerikani 
schen "Koordinotionsjunte" (MIR/ERP/ELN/MLN), der 
boskischen ETA, der FRELIMO, PAIGC und MPLA, - 

3 der indochinesischen Revolutionfire und 
‘vor der Gefahr eines neuen Vietnam in 


74 und die darauf folgende Entwicklung, 


Des it des Problem. 

Die RC, Regierung und Teile der MFA verwchen, einen 
Produktforurückgeng aufzufangen, indem ie zur Pro- 
uktionuchlacht Iiuten. Von den beiden Bedingungen, 
die diesen Rückgang provoziert haben (Angriff auf die 
kapitliutsche Arbeiiorganfulen und Strategie des 
Intemationalen Kapitals) nehmen sie sich die zweite 
herzız und begründen damit die Notwendigkeit, techno- 
Irtfsche_ Strukturen einzuführen, über die emäglicht 
würde, den Produktionsabfall aufzufangen, sie sugge- 
Fieren daß Arbeitsintensivierung die Löcher füllen könne, 
die Kopitofscht ete. gerien haben. 

Wenn zur Produktionsichlacht in einer Übergangsgesäl = 
schaft geblosen wird, leuchten In unseren Köpfen 20- 
for die roten Wemlömpehen auf. Wir haban die his- 
orsche Erfahrung der Ruslschen Revolution mehr oder 
weniger im Kopf, haben aber alle miterlebt, mit wel- 
Chen Formen und mit welchen Konsequenzen Für eine 
Arbeiterbewegung die Militarterung der Produktion In 
er DDR durchgezogen wurde. Das war nicht nur Mehr 
rbeit, sondern eine neue Forn von Ausbeutung , mit 
Helden der Arbeit” , d.h. never sezilistisch ver- 
brämter Konkurene und das hieß, Enticken aller auto- 
nomer Kämpfe, Ausverkauf der Revolution on den revi- 


In Bezug auf den revolunlonären Prozeß In Portugal 


3 onistischen Weg oder schlimmeres. 


sollten wir allerdings vortichtig sein, wegen dieser Ert 
fohrung ‚dos, wos unter dem Schlagwort, Preduktions- 
schlachf zusammengefaßt ist,ala bloßen Venuch zu sehen 


stehen in engem Zusammenhang mit dem antikolonialen 
Kampf in Guinsa-Bissoo, Mozambique und Angola. Die 

13 Jchre Guerillakriog zerrühteten die ohnehin rückattin- 
iege Wirtschaftstruktur Portugals, Die heutigen skono-. 
mischen Schwierigkeiten sind ein Vernschtnis des Kolonial- 
krieges und des Staatıbenkrotts unter Coetano Ende 1973. 
Der Krieg zentörte auch das olte Selbstverständnis und die 
Loyalität der Armee. Es It jo bekannt, daß sich mit de 
Aufolthung der Streitkräfte auf 200 000 auch die soziale 
Zusammensetzung des Offizierscorps veränderte. Die Suhne 
von Pichtem, Kleinbauem, aus sttätischen, kleinbürger- 
\ichen Familien wurden eingezogen. Teilnehmer der Por- 
tugiesischen Studentenrevolte 1968/49/70 kamen in die 
Armee, Die Armee wurde zu einer Art Volkshochschule, 

für Jugendliche ohne sonstige Bildungsnösglichkeiten. 
betraf auch die politische Bildung. Zur Pflichtlekdüre der 
‚Anti-Guerillo-Ausbildung gehörten Schriften von Cabral, 
Castro, Debray und Che Guevam um "Die Stra 

Gegners kennenzulemen". Soldaten und Offiziere mußten 
gegen die Bevlkerung kampfen, deren soziale und pali-, 
vielem an die eigenen 


innerportugi 
Ramiro Correira, Mitglied des Revo! 
der "kulturellen Dynamisierungskampagne" auf dem Land, 
fodt seine dort gemachten Erfahrungen zusonment 

“ Regionen Portugals befinden sich nichti 
Zustand, der dem Typus einer Kolonialgesellschaft entsprich 
ht" (in: Politique hebdo -Nr. 172/75) 

In der Entphase der Auseinandenetzung mit den Befreiunge- 
bewegungen wurde dann der letzte patriotische, "ul 
nische" Vorwand des Krieges od absurdum geführt. Die Sol- 
daten er en 


die Arbeiterbewegung zu dreweln, wir sollten sehen,daß 
diese Strategie nicht bloß eine typische RC-Machen- 
schaft st, sondern daß tie gerade deshalb gefährlich 
werden kenn „: weil sie auf eipd@hr reales Problem ant- 
wertet: auf die Gefahr des Produktionsrückgongs nämlich, 
der neben Gründen wie Kopitalflucht eben nickt zu- 
letzt immer dann eintritt, wenn bei noch kapitalistisch 
bestimmter Produktivität der Kampf der Arbeiter über 
die Lohnebene hinausgeht und zum Angriff auf die, kapl 
tallıtlsche Form der Arbeilsorganlsation wird, wie in 
Portugal geschehen. 

Gerode diese Qualität der Kömpfe hat der Revolution 
in Portugal eine Lebenschance gegeben, hat nicht zu- 
letzt die Rodikalisierung von Teilen der MFA bewirkt 
und hat die Möglichkeit eröffnet, daß das Skonomische 
Überleben Portugals nicht in die Hand einer bürokrutisch 


geTngt, Künpfe 4 
duntrie= und Landerbeiter nicht nur auf der Ebene des 
Sinzelnen Betriebs oder auf Branchanebene riallieren 
© ie biaher geschehen = sondem wenn sich In Ihnen 
ein Bewuühsein von der nationalen Ebene der Ökonomie, 


Ihren Strukturen und auch ihren Notwendigkeiten herau- 
bildet, wenn sich Organe von Poder Popular zu Orger 
von Produktionskentrolle entwicke In, die auf der Ebene 
von Nationalökonomie (etwa über Interkammissionen) 
bestimmen, wos produzlert wird, wie und für wen 


"Palitique Hebde" ı "Wie ober können die Arbeiterfür 
die Produktionsschlacht mobilisiert werden, ohne daß 
ihnen die reale Macht gegeben wird, selbst über nat= 
wondige Opfer zu entscheiden?") 

Einsicht in die Notwendigkeit, ein Produktioniniveau 
zu sichem und Entfaltung von Produktionskontrolle sind 
zwei Selten, die sich sicher nur über so otwas wie 
nen kulturrevolutiondren Prozeß vernitteln lassen, Dabei 
würde sich sicher ouch das verfndem, wos Produktivitet 
der portugiesischen Wirtschaft bisher war, eine Produk- 
Hvinan, die durch kapitalistische Rationalität bestimmt 


Der Innere Markt rt obolut kolonlalisiert. Weite Teile 
der Landwirtschaft Iiegen brach, es wurde zum Beispiel 
Kork angebaut für den Export und damit verhindert, 
daß sich eine londwirtschaftliche Selbstversorgung ent= 
wickeln konnte. In der Landwirtschofikooperative "Ro- 
ter Stem“ hat schon begonnen, wos Selbutbestinmung 
‚der Produzenten über ihre Produkte bedeuten kann. 
Die Arbeiter dromelten die Korkpreduktion und begannen 
Getreide anzubaven,. Für die iur eine 
Umstrukturlerung der Produktion möglich, eine weilge- 
hende Selbstvenorgung Portugals an landwirtschaftlichen. 
möglich und auch nötig, Produktions“ 
Iektive Formen von Arbeilsorganlsation 
kaınen sich entfalten. Schwieriger wird eine entıprech“ 
ende Vontellung für die große Industrie, die weiterhin. 
für den Weltmarkt produzieren muß, wo ein Aufknack- 
on der kapitalistischen Form der Arbeihsorgenisation 
iicht dankbar scheint. 


‚sation bezeichnen das 
Problem einer Übergangigesellschaft, für deren Analyse 
er keine manche Methode gibt, es gibt nur Erfahrunges 
und Modelle. Man hört, daß sich die Portugiesen bald 
on diesem bald on jenem Modell orientieren . Das 
letzte Gerücht: Kuba. Schwierig wird eine solche 
Orlentierung auch dadurch, daß man Erfahrungen bald 
#0, bald ander auswerten kann. Eins untentellen wir, 
aber, Wenn sich der Kampf als radikaler und wider« 
sprüchlicher Prozeß trotz Krise und Imperilistischer 
Gefahr weiter entwickeln kann , wenn der Arbeiter- 
klaue Zeit bleibt, zu experimentieren, so heit das 
zugleich, daß sich Ihre Fantosie entfalten kann , und 
diese Fantasie Tat allerdings eine Produktivkraft. 


Konsortion = Cobora Boso-Projekt, in Cabinda, ImLobito- 
ienerz-Distrikt etc = ihre Verpflegung, Ausrüstung, Munl= 
tion und den Sold. Für den Politisierungt- und Rodikali= 
sierungsprozeß der Armee sind 10 In Schwarzafrika di 

ten entscheidenden Weichen gestell wordenf.. 
Gleichermassen wichtig, wenn auch verwickelter, ist die 
skonomlsche Interdependenz zwischen Portugal und ei 

nen (ehemaligen) Kolonien. Man mi dazu = und zum 
Venttndnis der aktuellen Auseinondenetzungen in An- 
gola - Momente der "Vorgeschichte" rekonstruieren. 
Inteme Unterentwicklung in Portugel und ein "ltro-Kolo- 
nallumun" (Forny Anden) In Schworzafrika badingten 
einander. Das Land mit der niedrigsten Kaplalakkumula- 
Hon In Wast= und Südeuropo, wor in seinen Kolonien auf 
das Zwongsorbeitusystem, die primitivate und extremste 
Form kolonialer Ausbeutung, augewiesen., In” Lerms of 
{rode" ausgedrückt, hieß das: Durch den "Verleih" von 


motambiqueschen Arbeiter an Südafrika und Rhodesien 
und den Außenhandelsüberschuß, den Angola von 1990. 
bie 1967 erwirtschaftete, wurde die notorisch deflzitäre 


Dieses System wurde durch einen Protektioniumus, der ein: 
Einfließen von Fremdkapital ins "Mutterland" und seine 
"Übenwoprovinzen" ungemein enschwerte, eingefroren. 
Solazarı fonile Politik paßte nach dem zweiten Well- 
krieg durchaus nicht mehr In des Rohstoffkonzept des. 
"modernen" westlichen Kapitalismus. Im Fall von Angola 
wor dos besonders störend, denn dort gibt es fast alles, 
wor on Mineralien, Eisen- und NE-Erzen inferemont It: 
Erdal, Diamanten, Gold, Kupfer, Mangan, Uran. Daneben 
ogrorlschu Monokulturen: Kaffee (heute auschließlich für 
"Moswell® und Nescof6"), Baumwolle, Sisal. Sudafrike 
suchte einen kontinentalen Markt für Intemationel noch 
nicht konkurrenzfähige Industrieprodukte. 
Die USA, Japan, die BRD und Frankreich kl 
Tor. Zunschst "subventv". Über ein "Amer 
for Africa" wurde 1954 In Leopoldsville (heutiges Kinshass) 
die UPNA ("Union des norkangolesischen Volke 
Holden Roberto aufgezogen, dem späteren FNLA-Fhrer. 
Die UPNA wor eine rasistische und tribalistische Recht 
organtuation, die deklosslerte Flüchtlinge des nardangole- 
slschen Bakongo-Stammes rkrutlorte. Sie war und Is seit 
Ihrer Gründung mit den ClA-Leuten In Kongo/Z. rt. 
Zuent mit Adoulo, dann mit Mobutu (Holden Roberts 
Schwager). Diese CIA-Subvension war Bestandteil einer 
klaren pol 
"Dekolonisiert" werden, die Direktherrschaft de 
Im Konge und der Portugiesen in Angola sollte einer for- 
malen nationalen Unabhängigkeit weichen. 
Die internationalen Kopitalgesellschaften wollten sich die 
Regon zur ükonomischen und neokolonialen Durchdringung 
haben dat sehr wahl durch 


"Was einnol freier Zugang aller zu den kolonialen Markten 
hieß, heißt heute Entkolonisierung. Und auf dem frei zu- 
g’nalichen Markt, für den die mademe Terminologie den 
Ausdruck politisch wmabhüngiges Territorium 
wicht dann die sogenannte Geleichheit des Zugangs = de 
Facto = in der Vorherrschaft jener Möchte, deren finan = 
zielle und Industrielle Mitel Ubermächtig genug zur Aus 
scholtung fost aller Konkurrenten sind... Damit beantwor 
on wir schon die Frage, wessen Interassen gedient. sel, 
wenn wirtschaftlich schwächere Besitzer von Überswogebie 
ten sich dazu bewegen losen, diesen politische Autonomie 
In: A. Moreins: Portuglesische Über- 
seepolitik/ Liibon, 1963). 


Dos Festhalten an den Kolonlen war die corsitie sine quo 
non des erstarrten faschlatlschen Represionasystems und der 
"Growen Acht, der beherrschenden portugiesischen Fo 
\ienkonzerne. Es held! darum auch In derselben Stud: 
"Dos Schicksal Portugals wird heute in Angola entschied 
Der Sturm der MPLA auf das politische Geftngnis von 
Lande und der sich anschließende Auftand der Zwangs= 
arbeiter auf den Kaffoaplantagen, beendete diese "Kolo- 
nieliäylie", Solazar wurde in einen Guerillakrieg verwick- 


lt, den das Regime = auf sich gestellt - nicht finonzlo- 
ren konnte, Es opferte seine "Selbatändigkeit", um sich 
die Kolonien und damit das eigene Überleben zu erhalten. 
Das Investitionsgeserz von 1997 war Jetzt nur noch Maku- 
latur. Die Multls eroberten sich Angola: Die CHASE MAN} 
HATTEN-Bank zusammen mit der GULF-OIL die Cabindo- 
Enklave mit einer Jahresförderung von 155.000 barrlı. 
Erdal. (Soll sich 1975/76 verdoppeln = und damit die Ge 
samtförderung Nigerias erreichen.) 

"Im Nordosten des Landes sucht die sdafrikanische "DE 
Beon"-Gruppe nach Gold und Diamanten und hat aus 
Sicherheitsgründen auf dem Gelände eine madem aus 
gerüstete Armee it Düsenflugzeugen aufgestellt. Die 
Schürfrechte für 81% des angolanischen Territoriums wer 
den von DAMANG konırol ‚chaft, mit 
englischen, amerikanischen, belglschen und südafrikani= 
schen Geldgeber. - Der ongolanlsche Kalfesanbau wird 


zu 80% von der CADA gestovert, die Aktienmehrheit fin- 

det sich in den Hinden einer franzslschen Bank", (FR vom 

12.4.75) 

Beim Mangen-, Kupfer- und Urenabbou kooperleren ameri- 
‚he Gesellschaften. 


"Companhia Mineira do Loblto" Im Südwesten, wird 
hen Strohmännem geleitet, doch zu 
90% von Krupp kontrolliert. unw.uıf, Die westlichen De- 
kolonislerer schlossen Ihrenseits Kompromise. Auf den Be- 
Freiungskampf der MPLA hatten sie keinen Einfluß (eban- 


sowenig auf die PAIGC, die 1963, = und die FRELIMO, 
die 1964. die ersten Angriffe eröffnete). Ende 1961 griffen 
zwar FNLA-Einheiten vom Kongo aus In die Kümpfe ol 
Holden Robartos Kampfaufruf ließ aber keinen Zweifel 
offen: "Bakongos = Tate! alle Weißen, alle Mlichlinge, 

olle, die Lesen und Schreiben können = und alle Mitalieder 
der MPLAI" (nach: Politique Hebdo/N 

Die FNLA, alı nationale "Befreiungsbewegung 

olten portuglestschen Kolontallemus Mitiiert, wurde zum 
Internen Represslonsinstrunent gegen die MFLA umfur 

niert Für die "Angolisierung" des Krleges nach der "Unab- 
höngigkeit" dieser schwarzofrikanlachen Region wurden 
schon 1961 alle Voraussetzungen geschaffen. (Der belgl- 
sche Kongo - die Liquidierung Lumumbor, die Ausschaltung 
des von Brüsel gesteuerten Tahombe und die Einsetzung 

der CIA-Kreotur Mobutu = Iieforten das Modell) 


viow/Nir. B7-8B/PAh ft für 
die Pride yo 1961 zum Arl-Punch ann. 
"Um sein Kolonlalreich zu vetekligen, wurde der portu- 
gleılche Kopitallımun gezwungen, die Kolonılerung von 
vielen Sektoren Seiner eigenen Ind " 

Der "Mosdernisierunge"= und Indunral 

vergongenen Jahrzentwar gleichermaßen 

Vinaffonalor Inesitonen (nechdem der Pot) 

aufgegeben werden muße), „ITT, Timex, Ford, Hoschıt, 
Grundig, Siemens, Renaul, Bitih Leylad, 

nunzen das Reervlr eines Überangebol 

Arbeitikröften. Einige der "Großen Ad 

(den Multi, so die Portugeslsche CUF mit hlland 

und schwedischen Werften zur LISNAVE, der wltgrötten 
Roparatunwerft,.. Die Landbevölkerung wurde “freigeetzt" 
(ihr Anteil sank von 43% 1960 auf 31% 1970). Die Indu« 
Iriebeitechoft wuchs (von 25% auf 36%) = obar nich 
schmal genug. Zur Zelt des "prtuglenschen Winschofs- 
Wunden“ mußien eineinhalb Millionen Arbeitenigranten 

in die EG-Lönder gahen = ein Sachse] der Gesamtbeväl- 
karung. Portugal wurde selbst zum Objekt neo-kalonlaliı- 
{scher Ausbeutung = ohne eigene Produktionsmittelindutri, 
‚ohne entwickelten Inneren Markt und ohne einen eigenı- 
lichen kolonlalen Absatzmarkt, da das Zwangtarbeituystem 
(dort unangetsuter blieb. Die Exportelationen zu den Kolo 
Ionten fielen In diesem Jahrzehnt kontinuierlich. Ab 1987 


konnte vie Angolo die pertugeslsche Hondelsilanz nicht 
‚mehr ausgeglichen werden. Die Kontemevolullen Iaß 
re eigenen Vater! 
Mulis, "modeme" portoleiche Kopltalisten und Ihnen 
verbundene Porstnlichkaiten vom Range Spinola wollten 
die olten Foseln des Solozar-Coetano-Reglmes abstreifen. 
Die nacke, poliiche Reprelon, das katastrophale Aus 
Bildunguysiem eic. waren zu schlechte Voraussetzungen 
für eine Integration In die EG und das wenliche Wir = 
schaftuyıtem. Ihr onfüngliches Bündata mit der MFA I 
des Miütrouen vieler Linker gegenüber dem 25,April 74 
al begründet erscheinen 
Die Rodfkallierung In deı MFA wor ein Rflex der sich 
entwickelnden Mowanbewegung In Portugl und der notio- 
nalen Barelung in Ariko. Die Revolutonierung Im Ineren 
Und die tahschliche Dekalaniierung Im Äußeren bestimmer 
(den portugiesischen Prazeß. Die Auscholtung der Spinl 
ten noch dem 28. September 74 und dem 11.März 73, be= 
deutet zugleich eine Niederlage für llefderstiven, pan- 
portogesschen Phantasfen, wie sie Spinole In seinem Buch, 
‚rugal und seine Zukunft", vertrat. Die scheinkore 
Progreniyitst der "antldikitorlchen Demokraten" und der 
Tatlsch orientierten Gegner des "Ultra-Kolen!- 
Ollımus" war entlarıt. Ihre Porteigänger aid In der Defen- 
alve, doch nach nicht geschlagen. Soarı'soialdemokru- 
tische Offensive Im Inneren, Cardosos und Santos "Neutra- 
Iit® In Angela zeigen da Die Absetzung dr letzteren 
It eine Machtfrage, die die MFA bi jtzt nicht eindeu- 
Ha Ion konnte. 
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Dabei Sog der Wrtmschte und Itematlnalen 
Karotten dor Teich durhschubar, Man ha au der pro 
eerhehe und viemamechen Echwng Irgkr mi 
"cher Ionen glamt; Die NLA vore sta nach 
GER 23. Api 7a af 32.00 Nom aufgemacht (eve Dr 
ET A banken ahrain an kongeeiichzeirchen 
nein) und nedeme aufgerser Mobuw, er CA = 
Se Chnasche Miekreäe und 190 Waruktuue, 
Weinen sr mölich, Die FRLA üenchi die Oranzen 
Yan Zei noch Angela, und brlige sich "wieder" am 
Hot = fe 1911 Angie - ie an- 
Sic Trtslockerentane = MA, die In fcı game 
Yen masifien 1, vi ie FRELIMO, di PAICC, die 
Fön erbiihen Bol, die FLO Im Nahen Onen, die 
PIC I Viman un © ende von dor har Ihr Wen 
Uitioen, nochden de Eingehigei leiheher Au 
pol ns ine Liefnto a Pk geführt ht. Die 
IRA ha di Hay den Bariumnkriogengerogen, 
Yale und a ongelnschen Man plan und In 
Bel un Revell ernilan warden, Si 
1 enge bexolhhehe Alemaie zu ine formel 
Rue . Dos Mittel der FNLA 
Gegen der race 
Shran MFLA Mir und ahympathnten, die 
Einchücenng dr Var duch vll Enchengn, 
Me uf Kepler me. Da In onzantarer Aılon 
dr an, Inden! Ka, dr 
UnITA, gornder Senn" dar 
FNAekemgienng", Dr. Svibt, und vormals as 
FDE-Meln nanzlr. Die UNTA, zhlenmig und 
Parc varheblich If ala YAltematve" zu den 
Beiden "aan ivalaıund ls Volk zur pllichen 
Desrlenirung I en Sion der Ang und Uicher- 
hate Ei nicher Vene hr de Neugfndine einer 
"Berl fr aeErklave Cobind (AEO) durch ie 
emaigen NLA-Miglioder und PDE=, bw. CA-Agen- 
Han Aland Tty und Stevnen Brar, ai de ntlnele 
Unsbhtrgigkaı und Lang Gebinde von Angla br 
Ben: En Anger zu eserpaaleilhen Srteie 
U dn Auneschen einer "Bar umabvogung 
Azoren, nochdem ale Linshomer aglenng den LSA di 
Zwschnlondung dp Im Fall ins amturen Nahstrege 
untenont hot. = Auf des Azosen albt es nur Portualesen!). 


Wehrend der Portugal Frankfurt ste 
Camillo Mortogun von der LUAR in einem Interview mi 
dem Diskus, dem Infermatlonsdienst und der WWA: 
"Unsere Position zur Dritten Welt It klar. Unser Prozeß. 
ingt direkt davon ab, was in den ehemaligen Kolonien. 
Peniert. Angela It der neuralgische Pinkt. Wenn Angelo] 
um Sozialismus kommt und wir gute Beziehungen aufbauel 
können (in Mozambigae und Guinea Ist das gut gelaufen), 
auch der Rohstoffe wegen, können wir velbat bei einem. 
Boykat des Westens vorwärtskommen. Wann das klappt, 
kanen auch unsere Beriehungen zu den orablschen und. 
sfrikanischen Länder gut werden". 


Tm Angola wird oktvell ein neues Viemam inszeniert. Vorl 
seinem Ausgang hängen nicht allein Umwälzung und Über= 
greifen auf Zaire oder konterrevulutionsre Befriedung. 
dieser Region ob, sondem auch die Chancen des portugie- 
schen Revolutionsprozesses selbst, 


Heute wird der Foschlsmus anders gemacht als vor fünfzlg Jahren. 
Die bürgerliche Reaktion kann nicht mehr mit denselben Waffen. 
opperieren, wie damals, um das selbe Ziel, nämlich den mil 
törlschen Sieg im Klassenkampf, zu erreichen. 

Damals konnte sich die Reoktion durchsetzen, als ein starkes und 
aufstandartiges Anwachsen der Kiomenkömpfe. (hs zur punktuellan 
Machtergreifung) zerschlagen wurde, breite Schichten des kleinen 
und mittleren Bürgertums und halbproletarischer Masten gegen die, 
Demokratie aktiviert und auf Betreiben des Großkopitals arbeiter“ 
feindliche Freikars gebildet wurden, So wurde der bürgerlich = 
demokratische Staot zenotzt und dem Faschlmus übereigner,, 


Damals war dat Imperialistiche System durch die Auswirkungen. 
des enten Weltkrieges soweit geschwächt und zerrissen, das jeder 
rmaktiondre Prozeß mehr auf den Inneren als aur sen auseren nuce- 
halt zuhlen mußte, 
Heute Ist die Situation wesentlich anders. Die Arbeiterklasse hat 
in Europa = wenn auch In den verschiedenen Löndem ungleich“ 
mößig = wine ganz andere politische und materielle Stärke, 6 
(des Imperialislschen Systems verläuft nicht plötzlich und 
zusommenbruchertig, sondem aleht sich langfristig hin und di 
Verönderungen in der Klassenstruktur sowie die politische Polari- 
sierung machen es sehr schwer und in vielen Ländem praktlich un- 
möglich, eine breite fuschlatlsche Massenbasis zu gewinnen; selbst 
die Versinheitlichung der Bourgeoisie It auf Grund widersprüch- 
icher Interessen (2.8. zwischen mehr autenemen und mahr US=ab- 
höngigen Fraktionen) schwieriger geworden. Natürlich wird da= 
durch das Problem der Reaktion des Kapitals auf anwachsende. 
Kloenkömpfe (siehe Portugal, Italien, Spanien, Griechenlans ei} 
(nicht aus der Welt geschafft, sondam Im Gegenteil verschärft, nur 
haben sich bestimmte Bedingungen tiefgreifend veröndert: der Aus 
Itser liegt inmar mehr In den Hönden der intemationalen, d.h. 
Imperlalistichen Bourgecisie und Ihrer bewaffneten Werkzeuge 
NATO) und die Rolle der regulären Streitkrüfte (Amen, Poli 
1, Geheimdienste uw.) und des offiziellen sootlichen Repress- 
Tonsapparates ateht Im Vordergrund, während die Initktiven und. 
‚die Entscheidungen innerhalb der einzelnen Stoaten, sowie das 
Gewicht Irregulörer fuschistischer Banden mehr und mehr Ins zweie, 
Glied zurücktreten münen. 
Doher ist es heute für dos Aufkommen und die Fortentwicklung je- 
des revolutionären Prozesses so wichtig, den Zusammenhang zw 
schen der Krise des US-Imperiallımıs und seinen aggreusiven Raak- 
tionen darauf zu erkennen, und für die Zerschlagung, bzw. stufen- 
weise Übarwindung der Abhöngigkeit vom US=Imparialiumus (Aus 
ritt aun der NATO, Vertreibung amerikanischer Militünpeösenz 
ste.) zu kömpfen. 
Nicht weniger wichtig In es, die zunehmende politische Reaktivie- 
rung der Armeen zu sehen : In Löndern wie Italien, BRD, Frank 
reich, England usw. Ist die Armes In der letzten Zeit in den Bren- 
Punkt politischer Auseinandenetzungen und Bestrebungen geraten. 
und umgekehrt hat der Einfluß dar Militär auf die Politik tark zu- 


muß von einer m 
Desertionsquote von über, 
50Yo musgegumgen werden.” 


Wenn wir heute sie beiden neursigischen Punkte innerhalb der 
Krise der imperiolitischen Südeuropaflanke betrachten = nämlich 
Portuge! und Yolien, in denen die Klasenkömpfe zwar einen ver- 
schieden entwickelten und konsolidierten, aber jedenfalls sehr 
deutlich (für die Bourgeoisie) bedrohlichen Charakter angenommen 
haben und dat Problem der Regienungsbeteiligung reyisieniischer 
KPen entweder schon Wirklichkeit it oder auf der Tagesordnung, 
steht =dann wird klar, wie wenig akademisch und wie dringlich die 
Diskınsion über die Formen der bürgerlichen Reoktion und die 
Antwortmiglichkeiten der Arbeiterklasse und des Proletarias do- 
ruf it. 

In Portugel hat die Entwicklung der letzten Tage (dieses Manıa- 
kript wurde om 17.3.75 abgeschlossen) zum zweiten Mal in ver- 
haltnismaßig kurzer Zeit (23.9.74 und 1.3.79) gezeigt, wie 
Putschverusch der Bourgaise siegreich ertickt und geschlagen 
werden kann. In Italien ist die Diskussion um die Mäglichke‘ 


Ansötze dazy kt, schen. mphrisch gegeben (Dezember 
70: nschiche Beaktnglenh Feehten und milch Ei 
Helen: 19744 mindenera drina! im Verlauf ds Jahres Gene 

ala In den Kasımen und putchthnliche Übungen) und wen. 
Bourgesile vllt bendeı nzungerifte Puschentwicklungen 


Ioppt und aufdeckt, »0 zeugt das keinenwogs etwa von der demo- 
krotischen Gesinnung dieser bürgerlichen Krofte sondern nurvon. 
(deren Überzeugung, daß ein millungener Puch (iche Portugal. 
inem Land wie 
wickelten Klosenbewegung wohl un 
weigerlich eine derartige Antwort darauf in Gang setzen würde, 
dad weitere Versuche zur Rückeroberung verlorener Petitionen 
für immer unmöglich würden. 


$o hat also die Diskunsion um bürgerliche Puschpolitik und deren 
Bekampfung nicht vor allem bei den inneren Widersprüchen der 
‚Armeen = bzw. ihrer Führunguchichten - anzusetzen, sonder 

in enter Linie bei dem Verhältnis, daß die Klasenkämpfe und 
Klasenbewegung dazu entwickeln und dem Zusammenhang, 

‚mit dem U$-Imperialiumu und dessen Komplizen, z.B. BRD. 

Die innere Situation und die inneren Widersprüche der Amen 
können zwar wichtige Vorsumetzungen entwickeln, aber ent- 
scheident it, wos die Masseninitiative vor ollem der Arbeiter- 
klasse und der Übrigen proletorischen Schichten „ besonden Sol- 
daten, Schüler und Studenten, hervorbringt. 

Denn wenn innerhalb der Klomenkämpfe, durch direkte Mobili- 
tierung und Eingreifen der Matten, schon geschlogene. Bresc 
Sungeweiret oder neue aufgerissen werden, dann kann auch die 
innere Dynamik und Widenprüchlichkeit im Militörapporat ihre 
große Bedeutung haben und einen entscheidenden Beitrog leisten; 
denn umgekehrt die Masseninitiative vorwiegend olı Erganzung 
oder verstörkender Druck gegenüber der einan oder der anderen. 
‚militiischen Froktion verstanden wird und sich deren Lagik und 
Dynamik unterordnet, ist es wohl unvermeidlich, daß onselle der 
Kissenintereisen des Proletoriot: korporative Anliegen bestimmter 
Militär zum Bezugspunkt werden. 

In den letzten Tagen haben die Messen in Portugal und in Italien 
uf verschiedenen Ebenen ober gleichermaßen aufichlußreich und 
"wogweitend” gezeigt, wie des Proletariat der bürgerlichen Rec 
Yon die Stim bieten kann. 

In Portugal haben die ouftöndischen Militär, hinter denen die 
inneren und intemationolen Kapitalisten standen, die gene nach 
dem mißglückten Steinwurf die Hand zurückgezogen hätten und 
ie ouaSpinslo einen Spinachet machenwallten, in kürzester 
Zeit gemerkt, daß sie auf Gronit bien. Manchen schien die 
Haltung der Amee nach dem Entarken der gemäigten Kräfte 
imerhalb der MEA wenige Toge vor dem 11. Mörz und der kün- 
‚tlich erzeugten Ungewilheit durch Gerüchte Uber Umberetzungen. 
(wichtiger Kommandastellen für einen reaktionäen Schlag jetzt 

m günstigsten. DaB die bestimmt zohlreich vorhandenen latenten 
Putschanhänger gar nicht erst auf den Plon treten kannten, ist 
nicht allein, und nicht einmol in erster Linie der Loyalität des. 
einen oder anderen Regiments zu verdanken, sandem der unmittet 
baren und sofortigen Mostenmobilisierung - die allerdings auf 
breite und zunehmend rodikalisierte Vorarbeit aufbauen konnte. 
Lausprecherwogen der Linksporteien, der Gewerkachaften, der 
revolutionären Grupgen riefen die Arbeiter aut den Fabriken und 
Sie Schüler sus den Schulen, "Es wieder so zu machen wie am 
2.Saptember" war die allgemeine Losung und gemeint war damit, 
ich mawtenhoft auf die Stmade zu begeben, Borrikaden zu errich“ 
ten, gemeinsam mit den Soldaten Streifen zu bilden und verdic 
tige Posanten anzuhelten und zu durchsucherg den ganzen Tog zu 
demonstrieren und dadurch ı18 dig in der ganzen Stadt auf Abruf 


GOLPEAR Ei GOLPE 


en den Putsch 


putschen- 
Mititanter AnfiJaschismus in Tor ugal und Italien 


auch auf bloße Gerüchte Imperlalistischer Interven 
onen hin sofort die nötigen Straßensperren und milizartigen Far = 
Iden; die notorischen politischen und Ukonomischen, 
Anführer der Reaktion zu identifizienmund festzumehmen, an der 
Flucht zu hindem und durch Besetzung Ihrer Hauser unschödlich 
machen = olles das wor mit dem "28. September" gemeint 
"golpear el golpe"; was ein Teil der revolutionären und Iinkrefor- 
mistischen Kröfte in Chile rechtzeitig erkannt, aber nicht mahr, 
odöquat zu rlisieren vermocht hatte, das haben die Volkmassen. 
in Portugal, mit den Arbeitem aus einigen großen Fobriken(Llina= 
ve, TAP, um.) und onderen wichtigen Arbeitutötten (Banken) 
om der Spitze und in einem ständig sich verbesserndem Verhältnis 
zu den Soldaten in diesen Tagon praktiziert. Dabei waren wesen- 
Hlich qualitative Sprünge gegenüber dem 28. September das 
diesmal demonstrierten die Soldaten massenhaft und bewaflnet 


Bilden (womit zum erıten Mol 

Heeres autonom und organ! 

greift und die Vörusetzung zu e „eren Entwicklung 
der MFA weitgehend unabhängigen Verbindung zum Proletarlat 
schafft). Diesmal begnügten sich die demonstrierenden Massen 
nicht mehr mit der Bekundung ihres Willens, "am 25.Apri I" fest- 

zubolten, sondem riefennach Bewaffnung, nach Vertreibung der 
INATO, noch Bestrafung und Enteignung der Faschliten und Kap 
listen, nach Verbot dar Organi 

en und Gruppen, die eindeutig hinter der Putschinitiative geston- 
‚den hatten. Do wurde nichts an die Streitkräfte deligiert: die 
Kasemen der Putschisten wurden umringt, die Verhoftungen, Hau- 
urchschungen, Beschlagnahmen uw. seltet durchgeführt oder 
zumindest direkt kontrolliert „ die putschverbmdenen Botschaf- 
von (USA, BRD) entsprechend "besuch! 

Hionare unbewohnbar gemnch! 

ter verschoben oder Ingendeiner 

verlassen werden, 

‚Auch der KP gegenüber, die vor dem reaktionären Schlag ein- 
dringlich gewarnt hatte (10 sehr, dad Untorschiod zu an- 
deren revisionistischen KPen auf die @ungewogene Verdammung 
itrrechter und ultralinker Provokationen verz 
ie ialienische "Uniio" nochholte), wuüte die Massen! 
ie Entwicklung zu forcieren und dadurch = von der Autonomie 
eines proktisch durchgesetzten Klasenstandpunktes aus = einen 
entsprechenden taktischen Druck auszuüben der die KP Portu- 
ol entschieden zur haute om weitesten linkstehenden revisio- 
nistischen KP gemacht hat. 50 hatten die Initiativen zu Verhin- 
‚derung rechter Porteigründungen atws in Oporto und Setubal, bei 
weitem nicht nur "Extremisten" revolutienörer Formationen auf 
den Plan gerufen; und wenn sich Soores in seiner Haut als 5, Ko- 
lonne der NATO heute so unwohl fühlt, daß vielleicht in den 
nschuten Tagen mit seinem Regierungsaustrtt zu rechnen Ist (weil 
es unmöglich ist, der NATO gegenüber die Verteidugung unhalt- 
borer Poitionen zu garantieren, ), +0 kann man bestimmt nicht 
sogen, daß die KP sich nichtredlich bemüht hätte, diesen Kon- 
flikı zu vermeiden = aber da waren eben stärkere und radikalere 
Krste im Spiel. 


li „TOD Dem FRschismus 
"DRS VOrk IT WACHSEMP" 


müßten nech nach 


Was in Italien am 7.Mörz 75 in Meiland pasiert it, hat gewiß 
nicht dieselbe historische Bedeutung, bedeutet aber doch unge- 


tu" (MSl-Jugendorgenisatien) wollen am 8.3. in Mailand eine 
Kundgebung halten, nachdem wochenlang feschistische Gewalt- 
taten und Provakationen mit Schwerpunkt in Rorı, die von der 
deutlich geduldet und gefärtert wurden, die revalytions- 
ren Kröfte gezwungen hatten, den antifsschistischen Kampf auch 
Suf der Ebene der 


Ihrer Organisationen einzubringen und dadurch al 


Porteien zu 
zwingen, dazu Stellung zu nehmen. 


Die revisionistischen und refomistischen Linksporteien sind we- 
gen der geplanten Faschistenkundgebung sehr besorgt, weil sie 
0.2. wissen, daß sie eine masenhafte Antwort und damit un- 
Wweigerlich schwere Zusammenstäße hervorrufen würde, die je- 
r itlung entgleiten. 
Daher beontagen sie beim Stadtpräfekten, die Kundgekung zu 
verbieten, doch der beschränkt sich darauf, sie für Samstag z 
zuverlegen. In dieser Situo- 
Hion beschließen KPlund Gewerkschoften, Arbeiterdelegetionen. 
aus den Fobriken zu rufen, um gegen die achlstische Kundge- 
bung bei den Behisrden zu protestieren, die Kundgebung zu ve 
Indem und die Lokale anfifeschistischer Orgenisetionen vor 
uschistischen Überfällen zu schützen. Durch die starke ontifo- 
schistlsche Mobilisierung der vorhergehenden Tage stehen diese 
Orgenisationen unter einem deutlichen Handlungszwang« 
In weniger ols drei Stunden verbreitet sich der Aufruf zur Ent“ 
sendung von Delegationen, und die mamsenhafte Antwort darauf 
ia die Arbeiter praktisch sämtliche Moiländer Betriebe ( mit 
Auanahme der Alfa Romeo, die sich in Kurzarbeit befindet u 
dcher Ieer steht) beschließen, nicht bioß Delegationen zu ent- 
kenden, sondem massenhaft des genze Stadtzentrum zu besetzen 
Und damit die feschistische Kundgebung zu verhindem. De vor- 
uszusehen ist, daß es zu Zusammenstößen mit Faschisten und 
er Polizei kommen wird, gehen die Arbeiter nicht, ohne sich 
entsprechend auszurösten; Hömmer und Schraubenschlüssel und. 
andere Metallteile werden mitgenommen; Fahik für Fabrik er- 
Feichen sie In organlierter Form, mahr oder weniger militärisch 
fomiert, das Stadtzentrum und säubem systematisc 
sraßeng m ehrere Stunden long bleibt die Innenstadt besetzt, Po- 
zei und Faschisten sind gegenüber oiwe 50 000 Arbeitem macht 
Ics und losen sich nicht blicken. Die Diskussion unter den Arbei 
Hem zeigt, daß dieser plötzliche und spontan ausgeweitete Gene- 
ralstreik gegen die Foschisten zugleich als Generalprobe verstun- 
den wird, wie mon auf jegliche Art von reaktionären Initiativen 
antworten kann = und es werden alle Einzelheiten bi 
"Yechnischen Problemen" (wos tun, wenn die Telefonverbi 
unterbrochen wären?) besprochen. "Vorbeugen ist besser 
unterdrücken", meinen die Arbeiter, und beziehen sich damit auf 
den Kampf gegen die Faschliten, und auch deren Vertreibung aus 
der demokratischen Legolität, und auf die ständige Bereitschaft, 


MRILAND, # Mär2'F5 : Nicht wır Delegierte, Sondern alle Arbeiter 
demonstrierten gegen die Faschisten und die Gewerkschaften 
Träalich einen Generalstreik ausrujen. 


Ie Zugangs 
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gegen Putschinitietiven gerüstet zu zein: NICht nur durch bestim- 
(mie, besondere Vorsichtumgänahmen, die für expanierte Genor- 
yon immer denn angewandt werden, wenn aus den Katamen bedenke 
Tiche Nachrichten kommen, sonder vorallem durch die klare 
Vorbereitung, was in einem solchen Fall zu hun ist, wie man 20- 
fon ei Alle ouf die Straßel", 
Generalstreik, nicht au 

Sch nicht kommen können, keinen de 
Glouben schenken, sich on Partei- und Gewerkschoftitzen mas“ 
senhoft konzentrieren und aus den Fobr Iken organisiert herauı- 
kommen, sofort Kontakt mit den Soldaten suchen und militärische, 
Einheiten zum Überlaufen bringen, jedenfalls die ganze Kraft für 
die Antwort ouf den ersten Anstum verwenden, weil sich dert ent 
scheidet, ob der Widentand siegt un. 


Dazu nach ein poor politische Üserlegungen. Wirksom kann ein 
volcher Kampf geführt werden, wenn schen vor dem "Ematiall” 
ein Hz: politsiches Bewußtsein darüber vorhanden it, "Lotte 


Continue" arbeitet in Italien seit langem daran, den Putsch und 
die Antwort auf den Putsch aus dem Bereich der "Phantasiepoli- 
tik” in die realistische Diskussion der Messen und die konkrete 
Arbeit der revolutionsren Avantgoran zu holen, obwohl immer 
nach manche Krefte auch dr- Jenannten revolutionären Linken 
glauben, daß dieses Problem „ıcht »o vordringlich sel. Aber ge- 
‚even Verluste in Chile haben gezeigt, was ex kosten 
kann, wenn man politisch vor allem, ober auch militärisch und 
Jorlsch nicht geristet ist, wenn nicht klar st, daß der 


Widertand vor allem sofort und alı Mowenwiderstand ("golpeor 
el geipe", den Putsch ersticken) geführt wird, womöglich euch | 
hier durch eine solche Vorbereitung wie In Portugal (28.9.74), 
28 die bürgerliche Reaktion gar nicht ent richtig aufkommen | 

| 


konn. In diesem Zusammenhang Ist es wesentlich, daß der pröven- 
tive Kompf geführt wird, um sowohl die bewaffneten Handlanger 
a ‚chisten) und die regulären 
(Polizei, Militär), atendig zu bekömpfen, als auch die politische 
Vertretung, die ihren Einsatz logitimieren und hoffähig machen 
kann (die Christdemokraten, die Spinoles, die Strauß, die Fon- 
ja Putschkröfte zu entlarven und entsprechend scharf 
anzugreifen. "MS] four logge, a morte Is DC che Io protegge" 
(Verbot der Foschisten, Tod der Chrüstdemokratie, die sie schützt) 
jpeint heute in alien gerade da. 
Eoenso wichtig I er, daß aus gescheiterten Ansätzen der bür- 
gerliche n Reaktion nicht etwe minimolistische Konsequenzen 
gezogen werden ( wie es 2.3. die Refomisten aller Art In Italien 
Mochen, die in der Aufdeckung bisheriger reaktionzrer Pläne die. 
Beststigung für deren Ieolierung und Ungefährlichkeit erblicke 
nerbitliche Sauberung und Aufdeckung aller Querverbindungen 
Sr intemationalen und der intemen, muß jedem gescheiterten 
Schlog und. eder verhinderten Attacke sofort folgen, wie es die 
Ereignisse in Portugal und Italien zeigen. 
Der Schwerpunkt einer wirkuomen revolutionären Arbeit aber liegt 
(3er politischen Arbeit im Heer. Keine revolutionäre Organiso- 
on, die ls solche gelten will, kann darauf verzichten, den 
Klomenkampf in der Armee, und zwar mit gpziflscher Ausichtug 
tung auf die Fohigkeit, vor allem unter der Masse der Wehrpficht 
gen - ober immer mehr auch unter Berufssoldsten und allen mill- 
rischen Kadem (Polizei inbegriffen) - eine durchschlagende 
Antwort auf jede reaktiontre Verwendung der Streitkrüfte zu ent- 
wickeln. Hier kann nicht näher darauf eingegengen werden, was 
ich in den letzten Jahren o under Roflexion 
über die Arbeit der "proletori in vis 
die von Lotte Continue initiierte Organisation der revolutionären 
wehrpflichtigen Soldsten in Italien) ergeben hat: zentral dabei 
sind zwei Punkte, nämlich die Verankerung auf Meuanebene (al- 
20 nicht durch konspirotives Handeln, sondern durch eine richtige 
Massenlinie) und die konkrete Verbindung zur Arbeiterklasse, d.h. 
die Entwicklung gemeinsamer Orgenisstionsformen. Das nimmt 
heute in Italien u.a. die Form on vonSoldetentreffen, on denen 
Arbeiter teilnehmen, oder von Versammlungen der Fbrikröte" 
unter Teilnohme von Soldsten, oder der Teilnahme von Soldaten 
on Demonstrationen, Solidaritätzerklärungen bei Streiks, uw. 
Wenn die Soldaten sich organisieren und sich das Recht nehmen, 
h in der Kasome zu kämpfen, dann weiß die Arbeiterklane, 
uf wen sie zählen kann. 


aus einem Bericht eines Genawen von 
Lotta Continve, 


6.Rprit #5 [Muilund: 
Ullıe vaeas! von Fuschisten erschei 


43. April ?5/ Mailand: 


von einem Bullenauk 
überfahren 


43. April 35] Turin: ee 
Laninr Mirsichi von einem Faschisten 


erschossen 
A8.April/Florenz 
Badelfe Bosch 
23.Mai 15/Meiland: 


ii von Faschisten erstochen 


43. Juni #5] Regyio Emi 


er von Faschisten erschossen 


Der 25. April it in Italien (wie in Portugel) der Tag der 
Befreiung vom Faschismus. Dieses Johr, der dreiligste 
Jahrestag der Befreiung vom Foschlamu, wor gekenn 
‚<hnet von Morden der Faschisten und der Bullen und einer 
inwächigen Mauenmobilisierung gegen den Faschlima. 


Hoch, 16. April 
Der 17-jhrige Genese Claudio Vera vrfiovimente 
Studenescefrurde währen einer Demorrtien In Mei 
land von einem Faschisten enchamen. Die Pl 

(den fochitlchen Mörder etkonmen. 
Denmanag, 17. Apr 
70 000 Merachen demantrieren in Mailand gegen den 
Mord on Claudio Vaali, Whrend der Denaneiten, 
bei der ds Zentrlbtre der MS (este) 

in Brand gesetz wurde, wird der 6 hr 
Giami Zibscchvon einem Elnatzwagen der Cars 
(Burgerkrieipelize) Uherehren und gear. Giemi 
Zibecchipbenflls vorfkiovimanto Stwdentence sand 

mit mehreren Geneuen auf dem Bürgemteg, al der Wigen 
Fit großer Geschwindikeis In ie Denarstronten nein, 


yefakren it = er ale kein Unjal 


von einem Bullen erschossen 


gen bewußt auf die Demonstranten zu... 
Diez Praha ichura nacheinander nafgezemmen wurden, daS der Bulke wbrichhlich in 


0 000 nach Florenz; bei dem Begränis des Lotte Continuo- 
Genosen ToningMiceiche demensirieren 20 000 in Turin 


gegen dem Faschlumu. 
Dienstag den 22.Apri 
GENERALSTREIK. In ganz Italien Finden ontifasc 
Demonstrationen satt. Die größte Demonstration mit 

200 000 Leuten findet in Mailond statt. An diesem Djenstog 
demonstrieren in Halien über eine halbe Million Menschen. 
orgen den Foschiema. 


Neben den Parolen: "MSI fourilegge, = morte Ia DE che Io 
Protegge" (Verbot der MSI, Tod der Chrisidemakatie, die 
ie schützt}; "Oggi e sempre Resistenzs" (Heute und immer 
Widerstand); " Le nautıg bandiere ogsi sono = Iutte, mo 
Pogherete care, pogherete tutto ” (Heute sind unsere Fah- 
nen in Traver, ober ihr werdet dafür feuer bezahlen, ihr 
werdet alles bezahlen müssen) werden ontifeschistische, 
Aktionen, ebenso militont wie die meisten Parolen, durch- 


hesem Memen 


Pemanskransen 


In Turin wird der Lotta Continus-Genome ToninsfMieciche 

von einem Foschisten erschowen, Er war 23 Jahre alt, 

orbeitere bei FIAT und war ein führender Gename der 

Politischen Kommision von Lotte Continua, 

Neben den 70 000 Menschen in Mailand demonstrieren 

8.000 in Turin und. Padun, 6 000 in Reggio Emilia, 5 000 

in Florenz, 4 000 in Pit; Studenten und Schüler bleiben 

dem Unterricht fem. 

Freitag, 18. April: 

Der 27-jährige Genosse Rodalfo Boschi, Mitglied der PCI, 
Florenz von einem Zivilbullen nach einer Demon- 


tiklos übernommen, im Gegensatz 
zur Justiz, die ein Emitlungsverfohren gegen den Polizit- 
ten einleitere. 
In Rom wird der Geneme Sirio Paecine durch den Schu 
eines Faschisten in den Rücken getroffen und schwer ver- 
letzt. Wahrscheinlich wird or für immer gelähmt bleiben. 
Der Faschist, der geschossen hat, wird von den Bullen, 

jeder freigelassen; gegen den ıchwerverletzten Genamen, 
wird Hoftbefehl erlassen, die Bullen behaupten „ er habe 
dos BUroder MSI überiallen wollen, vor dem er niederge- 
schossen wurde. 
In Bari kommt es zu einer Aueinandeetzung zwischen. 
Feschisten und Genossen. Dabei wird von einem Faschisten 
plötzlich geschomen, Ein 22-jehriger Unbeteiligter wird 
verletzt. Die Faschisten 


lschen Terror organisiert. An den. 
ten wird der Streik fortgeführt. 

In ollen größeren Städten finden Nonendemenstrationen. 

Samstag, 19. April: 

In Cogliari (Sordinien) schießen Faschi 

tenorganisation FAN in eine Gruppe linker Studenten. 

Der Genosse Antonio Quortu wird verletzt. 

Gleichzeitig demonstrieren In Florenz 10 000 gegen die 

Emordung des Genouen Boschi. Auf einer Lotte Continus 

Portugal-Demenstration in Rom demonstrieren 80 000 unter 

‚der Parole:"Portugol wird nicht das Chile Europas" 

Sonntag, 20.April 

100 0001reffen sich in Bologne zum Sosten Jahrestag der 

Befrelung der Stadt vom Faschluma. 


Sehe 


geführt. Regionazentralen der MSI in Mailand und Turin 
gehen in Flommen auf, Büros der foschistischen CISNAL- 
Gewerkschaft und der Isschistischen Studentenonga uatien 
FUAN und Bon, die als Foschistentreffpunkse bekomm sind, 
Zerstöet wurd 

Dax bemerkenswerteste on den Demonstrationen und Ak- 
tionen ist nicht 10 seh die quantitative Stärke, sondern 

die Ausdauer der Genowen, die sich durch die oglichen 
Morde und den iglichen Terror nicht haben entmutigen. 
losen. Noch dem Mawker von Brescia - wo die Fuschl.ten 
om 28, Mei letzten Jahres bei einem Sombenanschlag auf 
eine gewerkschaftliche Kundgebung scht Menschen tSteten- 
naren die Demonstrationen zwar größer ol diesmal, demach 
Bbertrof die Mowenmobilisierung im April. die Mobilisierung 
noch dem Masicker von Brsscio.. 


Faschisten wissen, daß sie sowohl bei den diesjährigen 
Regionolwchlen, als such bei den im nächsten Jahr satt= 
findenden Kongreßwahlen einen erheblichen Teil ihrer 
Stinmen einktfßen werden. Mit Morden und Terror veru- 
chen sie eine Situotion zu schoffen, um der Arme, di 
eils von Faschisten und rechtsgerichteten Christdemakraten. 
behemcht it, eine Legitimation zum putschen zu geben. 
(ehe Artikel "Golpaor el golpe”). Eine Nachricht von 
Foschisten on eine Nachrichtenogentur macht dies ganz 
deutlich: die Foschisten forderten In die Regierung eufge- 
nommen zu werden, sonst wünden die Terrorakte weiterge- 
ben. 

Ähnlich dürfe die Strategie der Christdemekzuten sein.Es 
ist abzusehen, dad sie bei den bevontchenden Wahlen 
Ahnlich den FaschistenStimmen einbüiden werden und even- 
well zu einer Koalition mit der KP gezwungen sein were 
den, um weiterhin on der Regierung teilhaben zu können. 
Wie die Christdemokreten in Chile, die sich durch den 
Putsch vom 11.September 73, den sie entscheident mi 

Teile der 
des Militen, der sie vor der vorouszusehenden Wehlnieder- 
lage schützen kenne. 

Die PCI versucht sich bei den 


lem als Ordnungsiokter 
bezeichnet die Genomen, die MSI-Buros 
in Brand setzten,als Provaksteure, Nach der Ermordung 
ihres Genomen Boschi in Florenz gab die PCI eine Erkla- 
rund ab, die den Bullen ols Todesschützen nur in einem 
Satz erwähnte, die Verzion der Bullen Ubeahm, und ge- 


überrollt er Ctauclie Varalli. 


gen die'extremistischen Gruppen'hetzte . Die PCI versucht 
Surch ihre Strategie der Abwiege lung und Bundigung der 
Sntifeschistischen Kröfte sich den Christiemokroten anzu 
um ihr großes Ziel, den " historischen Kompromiß" 
ion mit den Christdemokraten) zu ereichen. Rcl= 
Chef Berlinguer fordert, "den politischen Kampf auf dem 
Boden der stoatsbürgerlichen Aueinandersetzung zurückzu- 
Kommunisten im Inter- 
esse der ontifsschistischen Soche auf zur Enispannung der, 
Gemüter und zur Wechsomkeit", m 


Noch den Auseinandersetzungen der Woche vom 17.-22. 

April ziehen die italienischen Genossen den Vergleich zu 

1960, alt die yecktionsre Regierung Tombroni = eine von. 

‚den Neofsschisten unterstützte recht=christdemokratische. 
Regierung - durch Memenktmpfe bekämpft und besiegt 

wurde. 

Reggio Emilio, 13.Juni 75 ( 2 Toge vor den italienischen 
Regionolwehlen, bei denen - wie zu erworten war - die linken 
Porteien, PC und PSI, klor auf Kosten der rechten, insb. der 


worden = aus ganz kurzer Entfernung durch einen Genick- 


Schuß und einen Schuß ins Herz. 
Alceste Companile war 22 Jahre alt, studierte Musik und 
Theoterwinenschaften in Bologne und arbeitere aktiv in Iotte 
sontinus. Die Tatsache jedoch, daß er Fiher einmal in de 
foschistischen Jugendorgenisation war, führte in der bürgerlie 
chen Preme zu wildesten Spekulationen, daß mn ihn weiter 
ol Faschisten ousgab und 10 Andeytungen über die brigade 
rose und die NAP alı mögliche Täter machen konnte. 


Aber er wor wirklich ein Genome geworden, und 12 ist es 
offensichtlich, wo die tatsächlichen Mörder zu suchen und zu 


finden sind: unter sen Faschisten ! 
Den Genomen und Anti-Feschisten ist das auch klar und so 
wurde ols Antwort auf diesen Mord in Reggio Emilia ein 

Generaistreik ausgerufen und eine Demonstration gemacht, 


on der vor allem viele Jugendliche teilnahmen. 


fix, vier Frankfurter Genonsen, waren an 26. 

ir in Sate, 

ind erlebten dort wie So o0o Weinbauern demon- 

Mtrierten, mit der RS (kanernierte Polizei, 
'gerkriegswehr) kämpften und bis zum nacı 

forgen alle strasen- und Bahnlinien rings um 

ie stadt verbarrikadiert hielten. 

lie Angst, wir wirden uns den kanpfenden Wein- 


Bauern gegenüber genauso verhalten wie die 
Foto-Inperialisten zu ihren Schenswirdigkei- 
ten, wurde uns rasch von den Bauern genormen. 
Sie’ sahen, daß wir fremd waren und erklarten 
uns sofort freunälich und geduldig ihre wur 
und ihre Kanpfziele. 

Schon wahrend des ganzen Monate hat es in Süd- 
frankreich Demonstrationen und Aktionen der 
Weinbauern gegeben. Sie wandten aich vor allem 
gegen äie billigen Weinimporte aus Italien. 
Die EnG kontrolliert den Weinnarkt der Mit. 
gliedsstaaten. 1970 fielen äle Zölle für Wein 
#0g, vor allen au Italien wurden rienige Men- 
gen auf den französischen Markt geworfen. 

Mit diesem billigen und meist gepanachten wein 
können die kleinen französischen Weinbauern 
nicht konkurrieren. Das hängt einmal mit den 
scharfen franzönischen Reinheitsgesetzen zur 
‚sammen, zum anderen mit der überkommenen Pro- 
duktionsweiseräie kleinen Bauern, deren Fa- 
milien seit Generationen Wein produzieren und 
ihn über die Kooperative vertreiben, haben zu 
"ihren" Wein ein ahderes Verhältnis’als die 
‚großen Gesellschaften, dıe nacn krazten pan- 
‚Zhen und zuckern, 

Die Bauern verteidigen in ihren KA pfen auch 
ihre Produktionsweise, Die Regierung unter- 
stützt den Konzentrationspozes der großen Wein- 
Produzenten durch Kredite, aıe Trusts versuchen 
den bauerlichen Kooperhtiven des Wasser abzu- 
‚graben. 

Für aie Bauern aber ist die Kooperative ein 
wichtiges Instrument. Sie nimmt den Wein zu 
einen festen Preis, gleichgültig, wo er ge- 
wachsen ist.In der Generalversatmlung der 
Kooperative zahlt jede Stinme, gleich, ob en 
sich um einen 'Arbeiter-Bauern' handelt oder 
einen Winzer, der allein vom Wein leht. 

Der Wein ist für Südfrankreich, was die Kohle 
einnal Für das Ruhrgebiet war. 'Wenn der Wein 
sich nicht verkauft, geht nichts mehr" sagen 
die Leute. 

Südfrankreich, von Bordeaux über Limogen, Cler- 
mont-Ferrand bis Lyon, das int: Oceitanien. 
"Volen viure! ist ocoltanisch und heiät: 'wir 
wollen leben'. Das sagen nicht bloß die ocei- 
tanischen Weinbauern, ea ist seit Jahrhunder- 
ten die Kampfansage der gesanten oceitanischen 
Region gegen die Ausbeutung und Ausplünderung 
des französischen Südens durch den Skonomiachen 
und politischen französischen Zentralisnus. 

Die occitanische Sprache und Kultur wurde ver- 
boten und verärangt. Die reichen Bodenachatze 
der Region wurden und werden in die nördlichen 
Industriezentren verschleppt und dort weiterver- 
Arbeitet; die kleinen Industrien niederkonkurr- 
iert und wegrationalisiert; angeheist durch die 
wildeste Bodenspekulation wird landwirtachaft- 
liche Nutzflache in Touristenparks für die 
Reichen verwandelt. (Wie in La Grande Motte, wo 
zan fast nur deutsche Mercedesse runatehen sich 
sieht.) 


|iAuch herrsent hier die größte Arbeitslosigkeit 
in Frankreich. Besonders die Jugendlichen "eni- 
gräeren' in den Norden, ganze Dörfer veröden. 
Auserden {st der Süden Prankreichs mit riesigen 
Militarcamps übersaht. Das in Larzac, in den 
sich die Bauern neit Jahren gegen eine Erwei- 
terung des an ihre Felder grenzenden Camps 
wehren, ist das bekannteste, 
Die oceitaninche Bewegung, üie seit 1968 atark 
gewachsen ist, nennt das alles "innere Koloni- 
Bation!, 
Immer wieder haben die Bauern zusammen mit den 
Arbeitern und kleinen Händlern gegen diese 
‚Kolonisation gemeinsam gekampft. Im Jahre 1907 
war es auch schon um Weininporte gegangen. Eine 
Million Arbeiter und Bauern waren im Aufstand, 
die Regierung schickte Truppen, die aber ver- 
brüderten sich mit den Massen. 
1962 unterstützte die gesante Bevölkerung den 
Departements Aveyron den aktiven Streik der 
Ninenarbeiter von Decazeville, Dies sind nur 
wei Daten von vielen. Wir fanden sie auf 
Transparenten der Bauern bei der Kundgehund 
m 26. Narz. 
Am 15. März'1975 kam es in ganz 
Soliääritatsdemonstrationen für 
Besonders im Süden gab es dabei 


pfe mit der RS. Die Kathedrale 


Frankreich zu 
den tarzac. 
heftige Kan- 
von Montpellier 


‚einer släfranzösischen Hafenstadt 


WIEM VIUrEe/ Wır wolwen Leben ı 


Fücher und Weinbauern diskul 


würde von Bauern, Pfarrern und Studenten be- 
setzt, um auf die Lage der Weinbauern hinzuvei- 
sen. in der Zeit bis zun 26. Marz. gab en viele 
Signale, die auf den "großen Tag von Oecitanien' 
wiesen. Die Fischer blockierten eine Reihe von 
Mittelneerhäfen, Sie forderten billigeres 
Dieselöl, gezieite Ma8nahmen gegen die Naerver- 
seuchung und ließen keine Weininporte durch. 
Sie sagten; "Wir nehnen una das Meer, die' Bauern 
nehmen sich das Land! 
Hier und da kommt es zü denonstrativen Strasen- 
Sperren, Die Regierung in Paria ist zwar 
beunruhigt, aber nicht sehr. Ste haben die 
Bauern gewählt, weil viele Importfirmen hier 
ihre Lager haben und es sich außerden um eine 
Arbeiterstadt handelt. An 25.Härz belagern 
6000 CRSIer und Mobilgarde die Innenstadt. Oft 
müssen sie auf dem Weg nach Säte vor einer 
gefällten Platane oder anderen Straßensperren 
ünkehren. 
Um 15 Uhr am 26. sind etwa 50 000 Bauern auf 
der Place Stalingrad, Wir sind ziemlich ver, 
wiret, als die uns völlig unverstandliche 
Sceitänische Hymne gesungen wird. Dann folgen 
mehrere, teilswütende Reden der verschiedenen 
Vorsitzenden und Abgeoräneten. Plötzlich to- 
sender Beifall. Wir sehen eine Abordnung der 
Larsac-Bauern, die mit Tranaparenten ihre So- 
Yidaritat mit dem Kampf der Weinbauern ausdrück- 
en.Ein überwaltigender Enpfang. 
Während der Reden ist der Platz von einer ge- 
spenstiachen Ruhe. Gegen Ende der Kundgebung 
zieht ein Bauer einen Knüppel aus den Hosen- 
bein. "So, jetzt geht's auf die Bullen!" meint 
er und sagt’das so, ala ware das sowieso klar. 
Bin anderer zieht sein Taschenmesser und zeigt 
damit lachend auf die CRS-Mengen, die die 
Brücken zur Innenstadt sperren, wo nich die 
Lagerhällen der Importeure befinden. Ehe wir 
überlegen können, ob das mit dem Knüppel wohl 
ernst gemeint wat, wird aus der Kundgebung ein 
Demonstrationszuy, wie „an ihn nicht so oft er- 
lebt. Aber wir kappleren die Strategie nicht. 
Ein Drittel, also etwa 17 ooo marschieren zum 
nahegelegenen Bahnhof. Dann teilt sich der Zug 
noch einmal. Die eine Hälfte geht zu den 
Pischern in’den Hafen, die anderen in Richtung 
Ausfallstraße nach Beziers, Wir sind ganz achän 
enttäuscht, denken an Gewerkschaftataktik 
löst man in kürzester Zeit einen riesigen Demo- 
atrationszug auf? 
Wir dachten, die gehen jetzt zu ihren Bussen 
ind fahren in aller Ruhe nach Hause. Und dann 
ging es auf einmal los. Die ganze Stant atank 
ach Tränengas. Uber dem Bahnhof standen schwar- 
ze Rauchwolken. Wir hätten gerne gewudt, was 
Gigentlich los war: ein Hafenarbeiter erklä 
e3dns mie ungeheurer Auhe: "Wir haben un 
geteilt. Die einen aperren den Bahnhof, da 
kommt heute kein Zug mehr rein. Die groge Stra- 
Be nach Besier wird abgeriegelt, ungim Hafen 
schauen sie sich nach Inportschiffen um. Gegen 
Abend ziehen wir das Ganze raus aufs Land, 
haben wir eine bessere Übersicht, 
#ir rannten zum Bahnhof, wo inzwischen an die 
20 Feuer auf den Schienen brannten. Alles 
'hien schrecklich durcheinander, aber es wurde 
dann schnell klar: die Bauern hatten sich hin 
ver einer dicken Qualmand verachanzt und deck- 
ten so an die So CRS mit einen permanenten 
Steinhagel ein, Auf den Gleisen gab es davon 
genug. Die Bullen feuerten blindwitig in Sie 
Gegend mit ngasgraneten. Plötzlich 
sie! Denen ist die 
ausgegangen." Von allen Seiten stürı 
die Bauern log, um die Bullen zu verprügeln. 
Vorher waren schon einige von den CRölern 
geschickt worden, um Ersatzmunition zu holen. 
Die kamen aber nicht weit, sondern rannten 
bildschön zu ihren Kollegen zurlick. Die Bauern 
beherrschten eine Zeit lang das ganze Bahn- 
hofagebiet. Sie machten dabei überhaupt keinen 
wütend entschlassenen Eindruck, sondern ver- 
arschten derraden die Bullen durch Schmähreden 
da die ganz bleich im Gesicht wurden 
wo wir hinkamen, erklärten uns 
Sie heute nach gekommen waren. 
gedaues 
ant ihre Forderungen zu vertreten. Ein 
Fechneten vor, wie wanig Geld sie ım Mona; 
haben und meinten, daß sie gegen die Eo der 
Truste kampfen würden, nicht einfach gegen 
renden wein." Die Arbeiter bei Renault mach 
heut" in Paris auch as, die känpfen wie 
wir" sagte ein junger Bauer. 


jan gemeininm 


sie mit 


ER NENEN De BER LANDES 


BE ul 


Die CRS hatte inzwischen einen riesigen Haufen 
frischer Bullen herangeschafft, um das Bahn 
hofsgelande zu *sichern'. Die Peuerwehr ver- 
suchte sich an den brennenden Güterwagen und 
Tagerschuppen, aber sehr pflichtbewuät gingen 
sie dabei nicht vor - offenbar fanden sie es 
gar nicht wo falsch, daß die Wagen ‚ mit denen 
der Inportwoin transportiert wird, einmal kräf- 


Eine große Rolle spielten den ganzen Tag über 
die Reinebusse, mit denen die Dauern gekommen 
waren. Mit ihnen fuhren sie von einen Kanpf 
Platz zum anderen, informierten sich und waren 
50 außerordentlich mobil, Wenn sie müde wurden, 
konnten sie im Bus schlafen oder ein Glas Hein 
trinken. 

Im Laufe des Tages sperrten die Bauern aint- 
liche Zugänge zur Stadt, Die CRS rechnete ver- 
Dissen mit einem Angriff auf die von ihnen auf- 
wendig beschützten Lager der großen Händler. 
Aber 0s passierten ganz andere Sachen. Ein 
wildgewordener Bourgeois fuhr mit seinem gro- 
en Peugeot einen Bauern an, und zwar mit Ah, 
sicht. Er wurde aus den Aut geholt, verprü- 
gelt - und bestraft: sein schönes Auto landete 
in Kanal, 


Eine Pemmshration der Krankenwagenjahrer 


Durch die Stadt fuhren plötzlich zehn Anbulans 
wagen, Kein Großeinsatz, sondern eine Demon- 
strationı Die Fahrer der Krankenwagen, die in 
Prankfeich privat laufen, solidarieierten sich 
mit den Kanpf der Weinbauern und forderten 
ihrerseits mehr Lohn. Ihre Wagen stellten sie 
als Barrikaden und kurrierfahrzeuge zur Ver- 
fügung, Die ganze Stadt war in Bewegung, und 
die nelaten Leute freuten sich irgendwie da- 
rüber, Wir dachten an Prankfurt, an die Aktio- 
nen im Häuserkampf und wünschten uns 50 000. 
Bauern für die nächste Demonstration. Das war 
in Söte, wie wir es bisher in Prankfurt nur 
geträumt hatten: nicht der Kanpf irgendeiner 
Avantgarde allein, sondern eine Massenaktion. 
Es hätte uns einnal beinahe erwischt, als ein 
Trupp CRS mit Tränengasgranaten aus nächster 
Nähe schot, aber wir und fast alle anderen 
hatten Glück (fünf verletzte Bauern In Sete, 
zwanzig CRS). 
Gegen 1o Uhr’abends wollten wir raus aus Ste. 
Wir kamen lo Kilometer wit. Dann stand ein 
Bus quer und die Bauern erklärten uns auch 
gleich, wrun es sich hier handelte, Alle 
Straßen um Säte, auch der Fernverkehr, nach 
Spanien sind bis zum nächsten Morgen zu! Und 
das war sehr gemütlich. Uberall brannten kleine 
Feuer; wo Holz fehlte, wurden Telegraphenmasten 
verfeuert. Man wartete allgemein auf die Bullen, 
bewaffnete sich mit Knüppeln und benserte die 
Barrikaden aus: Betonachilder, riesige Stein- 
brocken etc, Ein CRSler verirfte sich mi 
inen Motorrad zu den Bauern, Er wurde 

den Bauern als Geibel genommen, als Sich, 

‚ daß die Bullen nicht angreifen. Sein 

'fad wurde verbrannt. Er mußte ea aller- 
dings nur wenige Minuten als Geidel aushalteı 
ein kommunistischer Abgeordneter 'hefreite' 
ihn alsbald, " Das schadet doch nur eurem 

Yachten Kampf..." 

Überhaupt haben äle verschiedenen Abgeoräneten 
eine heroiuche Rolle an diesem Tag gespi 
Sie tauchten übera und taten das, 
Abgeoı ein, verhär 
Das bewahrte sie aber nicht davor, von der 

in einen von ihnen belegten Bus eine La- 

Zu bekommen, Es wurde 


Strafantrag gest 
helfen, Plata: 


durften wir mit- 
Fallen und ein Baugerüst 


Än nächsten 
nicht Sete, 


9 lasen wir in der 


’eitung, das 
sondern Beier das eigentliche 
Kampfeentrun gewesen sei. Dort war die Präfek- 
tur besetzt worden, und einiges mehr. 
Am nächsten Tag beschlod die Regierung, alle 
Weininporte erst einmal für einen Nonat zu 
stoppen. 
Waren ziemlich begeistert von den Bauern, 
uns aber vorgenonnen, die EG zu unter- 
ind überhaupt die Bedeutung der Bauern- 
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NACHRICHTEN AUS BARCELONA 


Ich wor in die Schweiz gefahren, um auszuspannen und die G enos- 
sen von früher wieder zu sehen, Ein poor Tage früher hatten mich 
ehemalige Kollegen gefragt, ob ich mich nicht um eine Professur 
an der Gesamthachschule , wo sie jetzt sind, bewerben wolle, 
Allerdings waren meine Chancen gering. Abends sprach ich mit Jo-. 
chen darüber. An der Grenze hatte ich sein Passfoto gesehen, es 
Stomnte nach aus der Zeit, wo er Büroangestellter war, mit kurzen 
Hoaren und so. Jetzt fallen sie ihm auf die Schultem, er studiert 
ingendwas und kriegt vom Stoat Göld dafür. Einmal sagte er mir, 
habe long genug für den Stost gearbeitet, jetzt wolle er so lang 
Imeglich von ihm leben, Später werde man sehen, irgend etwa 
werde sich schon finden. 
‚og wor ich am Aufwachen, als Pete hareinkam: Pedro 
rufen, es seien zwei Genossen von der SEAT da, man 
mine die ingendwohin fahren, es eile, Ich warf noch ein Frühutück 
in und wir fuhren los. Pedro selbst kommt irgendwie aus Barcelong 
arbeitet seit Johren in einem obs urden Lebensmittelgeschwft.Er 
macht bei so einer christlichen Jungarbeiterorganisation mit, die, 
kam 
die Kimpfe 
sinem Metallarbeiter, der früher in der Gruppe wor, wo ich 
mochte. Jetzt it er bei den Ultrs-leninisten von der FRAP, ober 
Sir konnen uns zu gut, um uns nicht weiter zu respektieren. 
“Typ von SEAT, Mario und ich setzen uns zu Jochen ins 
Auto. Mari arbeitet in einer chemischen Fabrik, sie war früher 
ach bei jenen Christen, Is dann ausgetreten. Jetzt macht sie als 
Individuum in einem Sponierkamitee zur Unterstützung der Kumpfe 
daheim mit, Ich war hungrig und müde ‚aber ich mußte gleich mit 
Frogen beginnen. Ich hatte gene eine Tonbondaufnchme gemacht, 
ober es ging, nicht.So fuhren wir am Bielemee vorbei in den Jura 


"Der letzte Streik wor der beste, den wir je gemacht haben, aber 
ie Reprenion hat ungeheuer zugeschlagen. Finfhundert Leute ha- 
ben se entlawen, wir zwei gehören auch dazu. E tu hundert wur- 
‚den verhate, ein Dutzend gefoltert Du bekamıat kein Abeitnlo- 
vergeld, wenn Du wegen sonst gefeuert wint und dann den Pruzem 
rt, Und des ginge noch, aber sie machen schwarze Listen: 
Dec An, ml Dich, ll pie, 1. Feund- 
ich, rufen Sle morgen nochmal az jo, & ft uns leidnein, Ich 
ia nich mehr frei = und dan pomler ir zehn, zw, qrnig me 
"Hot Ihrmicht Angt, jetz , on der Grenze? Ihr wart doch in 
CH forte 2.7 Tan chn, ber 
Ar han diese Reis diskutiert, wir wu 
daB ein Rlko it, ober wir fanden en richtig zugehen. 
"Wer hat ie Rei diskutiert?" "Die Entlonenen, wir haben eine 
Venommlung gemacht. Dot mußte natürlich ziemlich klendesin 
sein, darum waren da nur relativ wenige, die politisch bewußte- 
‚ten, zuverligsten. Nein, nich alle von derselben Organs 
ilon, auch unergontsiete, ehwa vierzig Leute. Es gab ouch Dif- 
ferenzen, eine Minderhait ford, man müme unseren Kampf nu- 
Bar radikal dotellen. Natürlich hatten wir die Sache Tieber in 
&r Fabrik dükuriert, eine große Venammlung angesgt, aber des 
gingnicht.” 
Froften sich die Entlossenen o?" " Oh 
Treffen in den verichiedenen Stodteilen, wo Entlamene lebten, 
und einmal in der Woche rafen wir uns alle zusammen. 
"Weißt Du, ich froge, wei einer Fabrik auch gegen- 
winig rund Runfhunder! Leute rousschmeissen wollen, und da it 
Sie Froge, wie man sich ei * "Wir hoben devemd 
ervcı gemacht: Profsstreolutionen, eine 
jetz, mit dem Bischof verhandeln, Geld sammen, sich gegen- 
Ag helfen, dewemd, Es It natürlich umstadlich, Du mußt die 
Läute on irgendwelche Orte holen, und dort Ist denn einer, der 
weiß, wo mon sich wirklich mi, Irgendwo auf freiem Felde. Eu 
Kommen alle zusammen, und mon geht wirder woonder hin. Viele 
haben Anget, aber so hundert, zweihundert Leute kommen schen. 
Und wenn man lau rede, da I jo niemandsrst, venieht man 
sich schen.” 
"Einmal haben un die Bullen ensischt, entweder er wor Zuiäll, 
der ie haten einen Spitze] , dem se folgen komten. Wir 
Yegoerannt, aber se haben mehrer: von un Feigenommen. 
Darauf haben die bei SEAT geitreikt, es gb Proteste, ss 
winder feigekommen." 
Besuch in Tur 


"Die olienischen Gewerkschaften haben uns eingeladen, wir 
sollten in Italien über SEAT berichten. Es wor Uberwltigend. Wir 
hoben jeden Tag bei FIAT Versammlungen gemacht, je , in der 
Fabrik, während der Arbeitszeit. Die können pro Monat eine be- 
‚ne Zeit für Venammlungen verwenden, des wird bezahlt. Wir 
haben rund vierzig Verzemm-rgen gemacht, insgesamt mit vielleicht 


alle 


Hünfzigtausend Arbeitem. Weißt Du, de woren Transparente in dr 
Fabrik, rote Fohnen, wir hoben Spanisch geredet, es wurde Uber. 
setzt ‚aber die haben uns such 10 verstanden. Die Arbeiter da 


mes mehr als die Spanier. Und die Gewerkschaft. ist auch phan 
ostisch, 


schleg gemacht, daß alle FIAT-Besch“fiigten eine Stunde im Mo- 


SS für die Entlowenen bei SEAT zur Verfügung stellen. Das sind 
Teeihundertiausend Leute, dat wre wunderbar." „Dam ist da 
ncch erwat: die Multinationglen Konzeme. Venstehst Du, wenn 
ie bei FIAT streiken, dann kommen sie dach bei SEAT und losen 


Überstunden fahren und 20 2158 der Streik ins Leere. Da haben wir 


denn in Turin auch darüber geredet, daß man sich organisieren 
mi, umso erwas zu verhindem.” 


Monat Urlaub, Herabsetzung des Rentenalter u.0.. 
"la Dezember 74 ging es dam los. Eine Abteilung beginnt zus 


ken, und sie reint die ondem mit, Dann machten wir Versemmlung- 


en, da kamen Tausende 
Iren, also kauften wir ein 
bracht, dar 


"Yon Leuten. Man konnte sich gar nicht 


rüber verhondeln slie. Da waren 15.000 Leute und &: wurde 
grwihlt; Abteilung x"ich schloge den und den vor“ Jawohl, 


en 

in Ordnung, "Applaus, Hande in der Luft: gewählt = und »o 

110 Nal.n 
"Die Geschäfnleitung hat es aber abgelehnt, mit denen zu verhan- 
deln, das hat nicht geklappt. "Du, bei FORD in Köln haben die 
Türken erwns ühaliches gemacht, die haben In einer Venammlung 
in der Fabrik Forderungen beschlamen und eine Sei 
wahl), ober die Geschäfnleitung hat sich geweigert, mit denen zu 
Yerhondeln. Vielleicht haben die Türken da einen Fehler gemacht; 
In Deuschland gibt es jo halbwegs demokratische Gewerkschften 
und eine offizielle Vertretung der Artiter, den Bericht. 
kaıten versuchen keinen, den Beiriebuat zu enwitem umd die 
Leute, die sie da wählten, und zo verhandeln. Ich glaube, bei LIP 
in Frankreich ist 6, ein bißchen so gelsufen , daß ol gewerkschs 
liche Organe gesffnet, erweitert wurden und dadurch, weon Du 
"Dos I Interemont.Bei uns hot 


hoben diesen Vorschlag eingebuht 
Diskussion, über mehrere Tage hinweg, mit dar Zeit war es halbe 
halbe „und dann haben wir gesiegt: OK, wenn % anders nicht geht, 
wir kamen es je mal versuchen. Aber de hat dann die Geschafts- 
leitung plstzlich abgesagt." 
"Wie sicht das Verhältnis zwischen den verschiedenen politischen 
Organisationen aus?" "Al eine Zeitlang war des sehr schlimm, 
& konntest Du die Leute nicht on desmselben Tisch kriegen.Aber 
jetzt in es schon anden, die Leute spüren, daß Einheit wichtig ist, 
jele schließen ich der Kommunistischen Partei an, Gruppen wi 
Bonders Roja, Trotzkisten, Sozialisten. Und es gibt einen gewissen 
Renpekı voreinander, es gibt Versommlungen, wo alle dabei sind. 
Und es wid ungeheuer viel diskutiert, alt Vietnam befreit wurde, 
Son war für die Leute richtig emutigend, über Portugal 
et, ja, such Ober Chile,” 


Studenten 


"Und wie sind die Studenten organisiert?" "Sehr gut. 
Venommlungen gemacht, wo sie uns fragten, ob wir erzuhlen köen- 
ven, was bei SEAT los ist. Wir sind hingegangen, eı gab eine Grup- 
© „um uns vor Verhaftungen zu schützen, die Versammlung wor 
Bürch Streikposten abgesichert.Die koordinieren sich auch sehr gut: 
Barcelona, Madrid, Bilboo, Valencio uw... da wird gleichz 
‚re Forderungen, Reformen des Ausbildungwesens, 
610?" "Die KP 
atsckten. Auch da gibt es einen despekt. Ich habe an der 
Sprüche on der Wand gesehen, die sind von ver- 
Ichiedenen Gruppen, aber sie übernalen sich nic hi." 
"Und wie kriegen die Studenten Kontakt mit Euch?“ "Sie fragen 
una halı“."Es gibt gemeinsame Demonstrationen?” " Oh jo, die 
hören zum Beispiel den Bullenfunk ob, da kriegen ie mit, da0 di 
Bullen gegen eine Arbai tendemo vorgehen wollen. So kamen sie 
einmal direkt ouı einer Venammlung zu un, wir waren siebentou- 
Herd Leute, ei vierksusend Arbeiter Natürlich nur kurz, die 


Yind wunderbar, die interessieren sich Rür den Sturz des Franco-Re- 


ie hoben sehr gute Leute. Dann machten wir Preuekon- 
Ferenzen, verwschten Solidarität zu organisieren. Es wurde der Vor 


"Megaphon, ex wurde in die Fobrik ge- 
ing «s dann. Dot gonze Forderungsprogramm wurde, 
inkutiert und beschlosen, &ı wurde. eine Vertretung gewählt, die 


Bullen kamen, da mußten wir abhaven, 
mol wor eine riesige Demo, Üünfrigtausend Leute, da war die Mehr. 
heit Studenten, aber das war ein großer Platz, und rundherum stan- 
den die SEAT-Arbeiter, zu tausenden, im Blaumann." "Ich finde, 
{5 Trtien ist das Verhrltnis von Arbeitem und Studenten nicht so 
"Arbei ser Finden irgendwie, war die Studenten 
Ordnung, gehe sie ober nicht viel on.” 


TA A Du matt untencheiden, die ETA VI, dr 

VERLEI Trikiten, ie Tomaten, ind ie von der AV. 

Ben ei ich au dam nun od chen Kart 
rt ders Ahach«" Dr von SEAT art weite 

SER En Gencnen sind fü di Bullen red. Die werden nicht 

Dahn de warden enchemen. Aber 

Teak Und jeder Bulle, dr it 

Eee in Spoien. Nein, nich n 

Ed Kr ai Bsken wich, 


nen, die hingen mit 
erw Huorie entführt 
fohrer zu erzwi 

sie ums nackte Überleben? 
sogen. Emtens geht Franco 


= Nein, nei 

1, des ist nicht wie bei Carrero 

Blenco. Sicher , das Attentat auf Carrero Blanco war eine gute 

in der Defensive, ober wos willst Du: 

jigkeit, stattdessen sind sie ein milittrlch 
Folter, bis zur physischen Ver- 


ie verlangen Unabküng) 
beserztes Land, Ausnahmezustand, 


Reformen durchzuführen, er wird an allen Fronten bedrangt. Nimm 
ie Froge der gewihlien Streikleitung: bei SEAT haben sie das ab- 
geblockt. Dafür haben die Thegterarbeiter, die Intellektuellen ge- 

, die haL+n auch eine Streikleitung gewählt, und der Siaot 
mußte mit ihnen verhandeln. Die Regierung hot echt keinen Spi 
zum mehr, und da verschärfen sie dann einfach die Repremi 

Aber auch damit können sie die Bewegung nicht in die Knie zwin- 
gen, Dusiehst es jo." 
in anderer, spüter:"Am Tag , als der Ausnahmezustand im Bosken- 
Nord erklärt wurde, hat die ETA einen Femsehtum in die Luft ge= 
sprengt, und jetz! hoban sie ein Kommunique gemacht: durch die 
(Sktische Hentellung des Kriegszustondes sahen si 
‚mit dem Aufbau eines Volkcheeres zu beginnen." 

* Und das neue Streikgesetz , ist dos keine Reform?" "Sicher, es 
ist ein Sieg, ein kleiner Schrit vorwärts.Aber es ist doch total 
ungenügend. Ein Streik wird ent erlaubt, wenn sechzig Prozent 

der Belegschaft dafür sind, wenn es kein Solidoritähstreik. und 
politischer Streik it - da ist doch nichts1" 

Zum Streik 


Wir kamen zu einem Hau mit Garten, das der Kirche gehört. Im 
Garten logen in kleinen Gruppen eiwe vierzig Spanier herum, sie. 
inkuierten Uber Sexualität, Schwulsein, Jungfröslichkeit. Pedro, 
wollte alle in einen Saal holen ‚um zu diskutieren. Aber der Pfaffe 
don sei erwas Fr 
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En lieber nicht, Ventinlungen, wie bei SEAT, ie 
Weleion obere, 1, das wre gu. Aber dos würde auch genügen. 
"Raisel, weißt Du „wos ie beiden von der juna demoerstico 
Aönlord" Die Junız Jemoerotice" st ein von der KP organnierter 
Bali, Su ale Franco-Begierung oben soll. " Du, die zogten, 
Aurel anı wann die janta demeeratice on die Regierung köme. 
Bere leih neuen Feld von Ausirandenetzungen ersfisen. 
Pen hamit ware der Kampf nicht zu Ende, Im Gegenteil. Er müßte 
Aenlonelı werden. Schließlich sitzen in der junta democrstico 
Segekachie Faschlten, Leute ous früheren frmeisischen Ro- 
Eine lEhaen da eine ehwos ondere Ansicht. Denn wenn die Tue“ 
nelkarme, dann kann de die Kämpfe Tordekmerten. 
Sao han nerölich von uns ob von der Antwert, die det 


die Sympar 

des nicht verstehen. Man verlor eine Menge Zeit undes stellte sich 

heraus, deß der letzte Zug schon bald abfahren würde. So gab es 
ine ganz allgemeine Stellungnahme, die SEAT-Genossen for- 

derten zur Solidarität auf angesichts der Represion, sie erklärten, 

wie friedlich der Kampf doch war und um welche Forderungen es 

ging. 

Im folgenden tippe ich noch ob, wat im Bulletin des Sponierkomi 

toos zu SEAT steht, jenes Komiiees, wo auch Maria und der Pedro 


und die. in andere Firmen augelagerte Produktion dazuzuhlt.An- 
‚unterbruchs von 39 Tagen Dauer beschloß die, 
Direktion, der Lohnausfoll solle von der Sozialvenicherung 
bezan!t werden, welche ganz von den Arbeiten finanziert wi 
demit zeigte die Direktion wieder einmal mehr, daß sie’bedacht 
ist, die Spesen einer Krise die Arbeiter selbst zchlen zu losen, 
zwar in einem Moment, wo sich Verhandlungen für die Emeverung 
dr Lohnabkommen anbahnten. Die Antwort der Arbeiter erfolgte 
augenblicklich; 
Am 6.Nov. befanden sich schon alle Arbeiter der Fabrik im Streik; 
darauf erklärte des Untemehmen den ock out“. Doch die Kund- 
gebungen setzten sich fort. 
8.Nov,: nach der Generolversommlung von 7 000 Arkeitem vor 
den Toren der Fabrik begibt sich eine Kundgebung In das Zentrum 
von Barcelone. Es erfolgen Zusammenstäße mit der Polizei und 
zahlreiche Verhaftungen. 2 Arpeiter werden sofort von einem Mili 
Hürgericht veruril 
12.Nov.: Es findet vor den Toren der Fabrik wieder ei 
die anschließende Demo geht on den Industriequartieren vorbei 
wo zahlreiche die Arbeit verlamen, um sich ihr anzuschließen. 
17.Nov. Sonntag, die Arbeiter versammeln sich in der 
Kathedrale und ziehen dann durch die Stadt, was zu emeuten Zu- 
sammenattßen mit der Polizei und zu 50 Verhaftungen führt. 
: Die SEAT-Direktion ergreift Manchmen gegen 15 000. 
schließt sie für eine Woche von der Arbeit ( und vom 
Lohn aus. und droht, 7oo zu entlosen. 
1o.Jon.: Die SEAT-Arbeiter demonstrieren zusammen mit den Lo- 
1-Arbeitem im Stadtzentrum von Barcelona. 
15.Jon.ı Die Fabrikgirektion ergreift Maßnahmen gegen 12 Ge- 
werkschaffsdelegierte des Betrieb; sie klagt sie an, den Streik an- 
vor das Strafgericht zu 


= jeden Augenblick zum Bürgerkrieg kommen. Und Spaniens Armee 
A nicht die portugisische ." Rafoel:" Es ist auch gar nicht sicher, 
d08 die Junia es schafft. Der Fronciumn hat eine Karte Ubrig 

noch Francos Tod : den Kronprinzen, diesen Deppen von Juan Car- 
or. Ent wenn das nicht klappt. werden sie es mit der KP versuchen 


scher Flügel gegen die KP wie 
Refrain jenes sponischen Liedes in den Sinn " Schon verging der 
Sommer, der Winter ist hald da, nach eine kleine Weile und die 
Regierung stürzt ....." 


Am Abend kamen noch ein paar Spanier bei uns vorbei. Meine 
Freundin wollte sie unbedingt sehen, ober sie hatte gesagt, sie wür- 
(3% kochen, jetzt fand sie keine Abläsung. Sie wurde sauer auf 
mich, auf Ralf, mit dem sie eine Zeitlang zunommenlebte - es ko- 
(men noch ein poor Genoninnen hinzu und wir diskutierten ziem- 
ich onge.Die Spanier waren wieder weg. Vielleicht hatte mon 

sie dazu bringen müsen, in der Küche zu helfen. ? 

Sptter kamen aus Zuiall nach zwei Jungarbeiter aus Renault 
Billoncourt vorbei. Sie waren über: Wochenende mal indie Schweis 
gefahren und vorbeigekommen, ein Franzose und ein Algerier. 5 
Fotten im Comite de Lutte der Moos mitgemacht, sonst weren sie 
ie Gewerkschaft halten sie: " Da ging aus ei- 
tere Abteilungen zum 


nicht organisiert. 
per Abteilung ein Umzug los. Man wollte 
Streik bringen. Wer stellt ich inden Weg 2 
Du machst einen Streik, die Leutediskutieren, man mach 
ischungeraum eine Ver sammlung -100, Zoo Leute - die Gewerk- 
schaft gt, man m zur Geschäftsleitung, und. zum Preniemi 
(ter, und sie gehen auch dahin, Du stehst de und kannst dumm 
Gucken.Doch einmol haben wir eine eigene Vertretung gewählt. 
ist zur Geschäftsleitung gegangen. Nein , es waren nicht 

infsch Arbeiter, halt Gewerkschafter." Von den politischen Grup 
Sen hatten die beiden auch keine große Meinung. "Die stehen vor 
CR Toren und fragen dich aus, was in der Fobrik Iomei, um ihre 


schen Reihenfolge aufgeführt haben, schei 
wichtigsten Forderungen der SEAT-As 
"Generalamnes! 
und Annullierung oller Sanktionen, die 
betrafen / 40-Stunden-Woche und 30 
700 Pesatos Togeslohn, garantierte 
ar / keine obligatorischen Überstunden ". 
Autonomie 
Auf dem Rückweg ging ich mit Rafael und ein poor anderen in eine 
Kneipe . Alle waren sauer darüber, wie der Pfoffe die Sache ob- 
gewürgt hatte. Er hatte er geschafft, die Trennung „ die die Linke 
Zwischen Politik -zB.der SEAT-Streik - und Privatleben = 2B.5e- 
alien - machtvoll gegen uns auszuspielen. 
"Weißt Du",sogte Raffael," es ist gar nicht musgekommen, wi 
die diese Verammlungen machen. Sie haben mir z erzählt, als 
ich in Barcelons war, daß de Leute gefragt werden, warum 
auf der letzien Versammlung waren. Die anworteien ein 
(Chef ha se sie gehindert. Der wird gesucht , man schleppt ihn her- 
bei, und er mud vor der Verommlung rede und Antwort stehen." 
Sog mal, sind die beiden eigentlich von der KPE?"" Die ? Nei 


ber dos meiste It zusammengebrochen . Imme 
Seine Demovon den Schülern, wegen Indoching oder so, da kann 
an sich mit den Bullen prügeln. Aber weißt Du, wo wos los ist 7 
In Spanien I Da steht on jeder E cke ein Bulle I Das it’ein for 
Tuches Lond ! Aber die kömpf dor, daß es krocht I 

Und in alien! Da sind die Linksrodikalen stärker als die Gewerk- 
schaften.” 

Am Nachmittag hatte ich Morie um Geld gefragt, jch hatte keins. 

7." Wieviel Geld besitzt Du denn Oberhaupt 2"%"7 000 DM", 
jogte ich. "Schöner Prolet ...." " Okay, dann sei Du auch ehr- 
Ich, wieviel hası Du 7°°"20 o00 DM zunommen mit Pedro". "Wellt 
ihr damit inmer noch nach Südemerike ?"" Nein , wir fehren noch 
Barcelonn, und kaufen eine Wohnung. Nchstes Johr ziehen wir 


waren in der comission obrera von 
1 den anderen Auto- 


Ines obreras ?" " Nun, si 
SEAT, sie hatten auch el 
fobriken Spaniens. Ich konnte da ei 
nationale Sitzung gehen. Aber dann ging es n 
‚gründen. " "Aber in der comission obrera Ist doch auch die 
ie KP, da sind noch andere Organisationen. 
Aber da gibt es auch solche wi 
er comlısion obrera = und damit basto, Ende."Später fragte ich 
, allein Politik zu 
wenn alle auf Termine gehen , alle 
in einer Gruppe seien, dann foh 
Aber wennsie daran denke, 


dahin, da können wir leben, auch wenn wir keine Arbeit finden. 
Du kannst u ja besuchen." "Du hast Dich auch ganz schön ver- 

yation gegangen 
jo auch, warm sie keine zurückkehr- 
ende Gastorbeiter einstellen.Aber hier schmeißen sie uns alle row. 
Wirsollten olle zusammen zurückkehren, nicht vereinzelt „ und 
denen die He heiß mechen.” ge Seite 24 


dchingehend, daß Spanien nicht im Sinne der Länder der 

Dritten Welt "Entwicklungsland® sel. Spanien Ist ein-In- 

untrielond. Alı Beispiele gab er an, daß Ford 2.21. Euro- 

Dex graßtes Automebilwerk in Spain baut und die Werft- 
i i er BRD. Es gibt aller- 


ds Baskenland, Katalonien und 
In dieserGebjetergibt es eine starke innere Emigration, die 
Sonn oft von dort au 

und die BRD geht. 

In den Ser und 60er Johren setzt in Spanien die große 
Induntrialisierung ein. Vor dieser Zeit war der Anteil der 
Bauem on der Gesamiarbeiterschaft 7 zu 10, heute nur 
mach 3 zu 10. Franco It der Testamentsvollstracker der 
Bürgerlichen Revolution unter den Bedingungen des Foschis“ 


Mit der vertürkten Industrialisierung wuchs auch 
in den Ser Johren der Widerstand gegen die faschistische 
Regierung. Der Widentand begann in den Betrieben und 
setzte sich dann ouf Stoditteilebene und in den Univei- 
ten fort. 1963 gob es den ersten wichtigen Streik unter 
dem Foschlumn in Spanien bei den Kohlenbergarbeitern in 
Asturien. Zu dieser Zeit komte die Situation noch durch 
die verstürkte Verschiebung von Arbeitsemigranten ins 
Ausland stobilisiert werden (400 - 500 Tawend gingen nach 
Frankreich, in die Schweiz und die BRD und in die ganze 
Welt), doch konnte diese Moßnohme die Bewegung nicht 
mehr aufhalten. 
Seitdem nimmt der Widerstand gegen den Faschlamus sttndig 
hshere Formen on. Seit 3 Jahren können Streikg nicht mehr 
verheimlicht werden. In einigen Stüdten ist es bereits #4 
Generaltreiks gekommen (s0 Sommer 1974 in einigen 
Arbeiibezirken von Barcelona, in Erandio, Ferrol, Toloss 
und zweimal in Pamplona). Hinzu kamen Bouernstreiks 
gegen die monopolistischen Zwischenhöndler (z.B. beim 
309. Poprikakrieg), Stärkung der Arbeiterbewegung in den 
Betrieben, in den Stodtteilen und Kompf an den Univer 
täten. Teilweise kennen die foschistischen Gesetze nicht 
mehr angewendet werden, weil die Macht der Arbeiter 
schon zu groß ist. So setzen die Arbeiter z.B. durch, daß 
die Verhandlungsbeschlüsse bei Ihren Vollversommlungen 
{hnen vorgelegt werden, bzw. die von Ihnen gewählten 
Delegierten die Verhandlungen führen. 
Die KP 
Am Anfang des Bürgerkrieges wor die KP Spaniens (PC) 
schwach. Jedoch haben die Komministen nach dem spani- 
schen Bürgerkrieg als wichtige gesellschaftliche Kraft den 
Widerstand gegen dos Franco-Regime organisiert. Heute 
ist die RC die stärkste Portel in der Illegalität. Ihr Einfluß 
bei den Massen ist heute sehr groß. Seit Anfang der 50er 
Jahre hot die RC einen Standpunkt des friedlichen Über- 
900%, des Kampfes im Rahmen der Legalitut und eine, 
Pokipolitik verfochten, die monopolistische Krafte in den 
Kampf gegen den Faschismus einbeziehen soll. 


Die omisiones Obrras 

: (Areiterkommisionen) 
CO sind Kompforganistionen der Areiterklame. Sie sind 
polhachen Einflumen geöffnet, ober nich auf eine bstin 
ie politlsche Linie festgelegt. Die CO enttanden in kon- 
Iren Sitotionen spontan und haben sich zu mobilen, kon- 
piratven, demokratischen und outonamen Organisationen 
Entwickelt. Noch Ihren Gründungen war die RC Inden 
Comsione die einzige maßgebende politische Kraft. Ste 
hat jedoch schwere Fehler Inden Camislones begangen. 
2.3. hat die RC den konplrativen Charakter der CO Ii- 
Gehen, 10 daD 1949 der gesamte Koordiatlonsouschuß 
Ser Comisione verhaftet wurde und die Areit zurückging. 
Heute sind ie CO jedsch wieder mächtiger als früher. 
Allerdings Bieb die RC in den Conistone sehr sork, Die 
FRAP sog, daß die CO "seviionitlch entarte seien, 
Mon kann jedech nicht an der Tessche vorbei, do In den 
Comisiones die wichtigsten Krifte der spanischen Arkeiter- 
Klose organler sind und daß die Comisianes mit allen 
wichtigen Bereichen des spanischen Volkes verbunden sind. 


Die Bureinan Dusche dev KP 

und din 'mvolutioriien Link! 
Heute geht es darum, den Kampf um die Vollsdemokratie 
mit dem Fall des Foschlamu zu verbinden. Die FC will den 
Fall des Fauchluma mit der Hetellung der brgrlichen 
Demokratie veröinden. $o gib es innerhalb der anifescht- 
uchen Bewegung des Volke beim Fall de Feschlumar 
Dual Siramungen: Der eine Strom will, zumindent für ie 
mache Stufe, eine brgerliche Demakratie (Die RC hat 
chen die "Junto Jemoerutlon" gegründet, die den brger- 
Tichen Strom organsien), der zweite Strom will die Voll 
demckratie, die ich zum Sorlalıma entwickelt. 
Zum Schluß weilte der Genawe die heutige Situction in 
Spohien zunanmenfamend + dr, daß die nchitsche 
Öligereie durch die Offensive der Volke kurz dovar 
Seinen Schritt zuröck" zu tn. In Spanien bien 
Reviionisten den beten Ausweg für die Oligrchie an, 
namlich die Beirehaltung der Oligrehie und Bindung brei- 
fer Volkamasen on de Oligorehie. In dieer Situation 
kam 6 derauf on, die Bedingungen zu schaffen für die 
Orgenisienung der Sırome, der im Rahmen der onfioc 
Tach Fre die Vollenelgutie zum Ziel ht. 
Won: Die Volkfront. Im Unterschied zur FRAP meint di 
OT 800 die Bedingungen hierfür noch nich da sind, son- 
dem daß en gli, sie zu schaffen durch Agitatin und Props- 
gende und Vetrkumg der Koordination der Mowerergont 
Sionen und _ __"Surch Absprechen der politischen 
Srpentuotionen untereinander. @ 


F wii blijven hier wonen 


‚Wir bleiben hier wohnen” 
Yes Binrlerdnner Stadtteils NIEUWNARKT und 


um die Erhalt ung 


Dar Nieumarkt ist ein schönes altes Viertel im Stlichen Zen- 
trum von Amsterdam (zwischen dem Puftviertel und dem Einkauf 
zentrum). Wehrend der französischen Revolution stand da die. 
Guilletine; im Dritten Reich war es das Judenghetto: "Zutritt 
für Wehmnochtsangehsige verboten - Der Stodtkommandant" . 
Donn kam der Molloch "moderne Industriogesellschaft" und 
sprach progressiv. von Sanieren, Modemisieren, von neuen Ar- 
beitsplötzen (Bürchochhöusem) und schnellen Verbindungen zu 
den Sotelitenschlafstädten, d.i. Betonzellen & Ia Märktiches 
Viertel, 


Dafür soll die Metro gebaut werden 


Wenn sie gebaut wird, müssen dafür ca. 500 Wohnungen im 
eumorkt abgerissen werden. Noch mehr Menschen werden von 
ihren alten Wohnungen im Zentrum, wo Arbeiten, Wohnen, sich 
Erholen in ereichbarer Nähe log, in die Schlafstkdte depor = 
Hiert. Die Metro treibt die Aufteilung der Stadt in Funktionsbe- 
Teiche noch weiter voran; sie dient nur dazu, Menschenmasen 
vom Wohnplatz zum Arbeitsplatz und zurück zu ansportieren; 
sie erfordert, um rentobel zu sein, notwendigerweise die An 
siedlung weiterer Schlafstädte entlang der Metrolinie. Aber 1 
schafft keine Verbindung innerhalb der einzelnen Schlafstadt, 
30 daß z.B. die Leute sich leichter und öfter besuchen könnten. 
Altemativ zur Metro wären Schnellstraßenbahnen - wenn der 
Stodtkem für Autos gesperrt würde, wären sie schneller, Billiger 
und flexibler, Deshalb haben die Genowen die Parole aungege- 
ben: "Rettet unsere Stadt = beginnt mit dem Nieuumarkt" | 
Das Stodtparloment gab sich sozial-fortschritlich, und 30 wurde 
1968 das Projekt Stodtautohohn zugunsten des Mowenverkehr-. 
mittels Metro fallengelosen. 


Wer soll das bezahlen ? 


Schon bei der Planung der Metro, die von Bijlmer, einer ri 
(9en neuen Schlaftadt aut zunächst bis zum Waterloo-Plein füh- 
ron sollte, wurde Protest laut. Gruppen von betroffenen Anwoh- 
nem toten sich zusammen und versuchten, in der Abgeordneten- 
versammlung der Stadt ollemative Vorschläge zur Diskussion zu 
bringen. Jedoch gab es bei der Baugenehmigung der einzelnen 
‚Abschnitte zwischen 72 und 75 keine nennenswerten Gegenstim- 
‚men in diesem Gremium, auch KP-Vertreter und Pazifisten 
atinmten zu, weil der U-Bahrrßou Arbeitsplätze für die hehe, 
Zahl der niederländischen Arbeitslosen schaffen würde. Noch 
heute argumentieren sie s0, obwohl jedermann weiß, daß der 
U-Bchn Bau ven deutschen Firmen mit deutschen Facharbeitem 
urchgeführt wird. 

Heute ist die Metro im werentlichen schon fertig, 
zum Waterloo-Plein (Flohmarkt). 
Der Höhepunkt der Auseinandenerzung um den U-Bahn Bau 
macht sich jedoch an dem Plan der Stadt fest, eine Verbindung 
zwischen Waterloo-Plein und Zentralbohnhof herzustellen, d.h. 
die U-Sohn Linie quer durch den Altstadtkem fortzuführen, war 
(den Abriß des gesamten Amsterdamer Altstadtkems bedeutet. 
Die Stadt iut der Eigentümer des gesamten Gebiets, was aus k) 
pen Gäßchen und Gracchten und alten kleinen Häusem besteht. 
Sie hatte seit 5- 10 Jahren dieses Gebiet verzlummen losen, 
bis die Studenten zunehmend dorthin zogen und in die Hauser 
gingen. Ob sie die Höwser gemietet oder gekracht (besetzt) hat- 
ton, sie investierten viel Geld undArbeit, um sie zu renovieren 
und um in diesem Gebiet Grünanlagen und Kindenspielplätze an- 
zulegen. Ihr Widerstand gilt aber hauptsächlich dem ihrer Mei 
nung nach unsinnigen U = Bahn Bau und erst in zweiter Linie 
der drohenden Zerstörung der Wohngebiete und des Altstadt 
kems. Sie sagen, man braucht diese iminnig teure Verbindung 
schen Zentralbahnhof und Waterloo-Plein nicht durch den 
wöäsrigen und sandigen Untergrund des Altstodtkems, weil der 

Vaterloo-Plein ein zentraler Platz ist und außerdem leicht zu 
Fuß oder mit Bussen vom Zentralbahnhef aus zu erreichen ist, 
sie kumpfen gegen diesen, Ihrer Meinung nach von Prestigeden- 
ken motivierten Plan der Stadt. 

Um den letzten Bauabschnitt alisieren zu können, versuchen 
die Amsterdamer Behörden schon lange, den Räumungstiel ge- 
gen die Bewohner des Altstadtkems durchzusetzen. Da er in 
Holland immer nur gegen die tatsächlich in einem Haus Wohnen“ 

möglich, durch 

Bewohnerwechsel die juristische Bürokratie zu unterlaufen und. 

din Rıumunoen hinauszuzäcem. 

Vor menr als einam Jahr standen uıe Häuserbiscke, 
rum wurden, faıt leer. Nur ein poor ältere Leute, die noch 
Verträge hatten, und wenige Besetzer lebien nach In dem halb 
zerstörten Viertel. Die Bewohner der billigen Vichnungen waren 
alle weggekundig! werden. Um den Bewohnern den Auszug 
schmackhafter zu machen, hatte ein KP-Stadhteilkomitee sich 
kömpferisch für die Bereitstellung von Sozielwohnungen 2.1. in 
anderen Abridvierteln und die Erhshung der Sanierungeprsmi 
von 600 auf 3500 Gulden (1960 - heute) eingesetzt. 

Denn begann die organisierte Besetzung. Die zugemaverten 
Fenster wurden geöffnet, Fußboden gezimmert, Leitungen Insto- 
Tiert, das Dach neu gedeckt = es entstand die Aktiegroup Nieuw- 
markt. Immer neue Grüppchen und Individuen kamen dazu. Eine 


= eben bis 


ihrer Hauser ... 


Distributionsgruppe hatte eine Liste der leerstehenden Wehnun- 
‚gen. Dieses Komitee führte auch Gespräche mit Wohnungssuchen 
den, so daß nur wirklich Entschlessene einzogen. Die Gruppe 

hat inzwischen beachtliche Fihigkeiten im Hawer-Instandsetzen. 
und - Besetzen entwickelt. Weil sie alles Geld in die Renovie- 
rungen stecken, zahlen sie natürlich auch keine 


Am 12. Dezember sollte eines der Häszer im Block abgerissen 
werden. Die Genossen hatten es rechtzeitig beschriften: auf der 
Howwond prangte ein bekanntes ontifsschitisches Gedicht von 
einem holländischen Nationaldichter aus dem 2. Weltkrieg: 
"Ein Volk, das vor dem Tyrannen weicht, wird nie mehr auf - 
recht gehn ... wir müssen kämpfen und leiden, hier und jetzt!" 
Die Kulturkritiker fanden das vallig aus dem Zusammenhang ge- 
Finen! Als alle alten Bewohner gegangen woren, wollten es die 
Genossen besetzen, dach die früheren Bewohner Intervenierten: 
"Wir wollen, des unsere Kinder es besetzen!" Die Genosen 
warteten also ob. Aber star der Besetzer kamen Bauarbeiter, &ı- 
kortiert von ca. 20 Bullen. Die Genossen waren schnell Uber 
dos Dach Im Hous eingestiegen und deuteten den Bouarbeitem 
Gesundheitsschälichkeit ihrer Arbeit on. Ängstlich ve 
sen diese des Haus, um nach 2 Stunden mit 300 Bullen wiederzu- 
kommen, gemsü der Parole: Der Stärkere sei mein Herr! Die in- 
öwischen aufgebauten Borrikoden wurden weggernumt, Stock 
für Stock erobert ind demaliert. Zum Schluß soßen die Genamen 
auf dem Dach - dorthin konnten die Bullen nicht folgen. Sie 
woren entschlouen, passiv Widerstand zu leisten. Dann aber 
el ein Dachziegel herunter, der seine Wirkung nicht verfehlte. 
Dos Beispiel machte Schule und nach 2 Stunden zogen es die. 
Bullen vor, zu verschwinden, Innerhalb von 14 Tagen war das. 
Haus von der Gruppe Nieuwmarkt bewohnbar gemacht. 


Im Dezember sollten zur Vorbereitung des Metrobous Bäume ge- 
fallt werden. Um 7.00 Uhr morgens hatten sich einige Aktivisten 
auf den Baumen fesigeiunden. Die Arbeiter schnitten unter Po- 
lizeischutz. dis Äste rings um die Leute ab. Bis 15.00 Uhr wor. 
es möglich, we chuelweise Schicht auf den Boumen zu machen, 


gebundenen zur Aufgabe. Diese Aktion weckte viel Sympathie 


in der Bevslkerung. Alt im Januar wieder Bäume gefällt werden 
sollten, riegelie die Polizei vorsorglich schen In der Nacht die 
genze Groccht ob. Obwohl die Amsterdamer in Straßenschlach- 
ton neriahren sind, landete ein Polizist im Krankenhaus. 


Un3 U more m Moniog, dem 2.Mär unftmahn die Por 
Haut die 
ersten beiden betroffenen Hösser. Geponzerte Fahrzeuge drück“ 
ken die Sorrikoden on Türen und Fersiern ein, Polizei holte 
Bewohner heraus, die nach vorhondenen persönlichen Gegen - 


begann der Abbruch der Hauser, Die Studenten, die nur als die- 
1° Siadtteilinitiotive organisiert sind, hatten schon vorher einen 
jelefonischen Rundruf organisiert, der auch sofort einsetzte und 


..Sugen d 


‚ande und Möbel wurden obiransportiert und nach einer Stunde, ; Wer macht mit ? 


e ewohner 
impfen 


Bis 9.00 Uhr co. 1000 Menschen auf dem Trümmergrundstück. 
unmittelborer Nähe der Abbruchhäuer versammele. Die Poll 
sperrie das gesamte Viertel hermetisch ab, wor mit wenigen Po- 
lizisten in den engen Gröchen und auf den Brücken und drei 
Wosserwerfem auf den größeren Straßen auch vollständig gelang. 
Der morgendliche Berufsverkehr brach zusammen. Ziel der tu- 
‚dentischen Aktion war es, die Abtpemungen zu durchbrechen 
und die Abbruchkolonne in Ihrer Arbeit zu behindem. Wahrend 
der einzelnen Angriffe flogen vor allem Farbbeutel und Eier ge- 
9en die Wawerwerfer und Polizisten auf dem Trümmergrundstück 
und auf den kleinen Brücken. Steine waren ihnen zu gefährlich, 
weil sie zu leicht die Genossen in den vorderen Reihen treffen. 
konnten. Mon konn in Amsterdam keine breite Fmnt annen die 
Polizeit ilden, wegen der Enge der Straßen und Brücken, nur 
klei i i 


‚mit Woızerwerfereinsatz, Trünengas und Nebeikerzen. Bei den 
Aktionen om Vormittag wurden auch andere zentrale, 
Amsterdam besetzt und der Verkehr blockiert, um die Polizei 
abzulenken, wos ober nur teilweise gelang. Bis zum Mittag hat- 
#e sich die Menge mehr als verdoppelt. Demonstranten aus Am- 
sterdom und anderen Städten Holland (Rotterdam, Amheim) wo- 
‚en waren voll im Einst. 
jeweiligen Offensiven wurden von einzelnen Genemen mit 
Flosterlüten organisiert. Auch wurde bald klar, daß sich Zivil- 
Polizei unter die Demonstranten gemischt hatte, die eine füh- 
rende Rolle in einigen Gruppen von Demonstranten Ubemahmen; 
zeltat die Polizei angriffen und mit Steinen bewarfen, um einen 
Einsstz zu provezieren, bei dem sie dann selber die Verhaftun- 
960 Ihrer Nebenmänner vornehmen konnten. Die Verhafteren 
Wurden ober - wahrscheinlich ovs Platznangel im Polizeirevier 
isters gleich wieder frigelosen. Gegen 3 Uhr Iäste man 
‚ich on dieser Stelle des Stadtviertel in kleinen Gruppen auf, 
um sich ewos weiter entfemt auf einer breiten Straße wieder. 
2u treffen; hier ollte der Durchbruch der Absperrungen besser 
gelingen. Die Polizei hatte nachgezegen und es fanden heftige, 
Äuneinondemetzungen statt, bei denen ein Wosserwerfor außer, 
Funktion geretzt wurde und über 20 Polizisten verletzt wurden. 


Zu den Auseinondensetzungen nahm die Presse nicht eindeut 
Stellung, durchweg veruneilte sie Demonstranten und Pol 
einsotz gleichzeitig. Nur die Zeitung der KP nahm eindeutig, 


Position gegen die Demonstranten ein, wegen der Militanz der 
Auteinonderetzung einemeits und Ihrer Haltung zum U-Bahn 
Bau onderemeits, die ungebrachener ala ich 
beralen Öffenilichkeit auf eine Befürwortung des Projekts hi = 
newlsuft. 


DieAktiegroup Nieuwmarkt setz sich zusammen aus einem, 
en Spektrum von aktiven Genonsen. Einige stammen ous dem 


nn zrensanam s 
mn 
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Nicht beteiligen tut sich die niederländische KP, die 
setzt sich ein für die Metro, für ein "modemes” Amsterdam. 
Nachdem Ihr Komitee für Erhähung der Sanierungsprömien durch 
den Austritt vieler Genosen (die später in die Aktiegroup gin- 
gen) kaputt war, verloren sie zunächst jegliche Basis Im Nieuw- 
markt, Seit einigen Monaten hat sich eine naue KP - Gruppe 
von 16-20 Mann gegründet, daren Aufgabe offensichtlich haupt- 
sschlich im Zerstören der Aktiegroup besteht, Auf jeder Venom 
sammlung mischen sich ihre Rhetoriker unter die Leute, um Ver- 
ie Gruppe und werfen ihr 
 Klomenkömp- 
den Besetzem vor, tie wollten die Metro - 
und Abbruchorbeiter arbeitslos machen „Mittlerweile orgenisiert 
die KP in der Schlafstodt Bijlmer eine Bürgerinitiative für den 
schnellen Aufbau der Metro. Auf jeden Fall hat die KP erreicht, 
(d0ß "Kommunist" Im Niewumarkt zum Schimpfwort geworden 


Gegenmacht! 


Die Aktiegroup hatte es geschafft, nach auden hin re 
Strukturen zu entwickeln: vor dem besetzten Altstadivi 
hangt eine Tafel aus, auf der die neuesten Nachrichten zu lesen 
sind, Es gibt einen telefonischen Anrufbeantworter, den Jeder 
anrufen kann, der wien will, wos los it. Ex gibt ein eigenes 
Rodio "Mokum*, das jeden Sonntag 20 Minuten lang des 
"Neueste vom Nieuwmarkt” sendet und jeden Domentog fünf 
Minuten In einem legalen Sender. Es gibt ein fester Drucker- 
kallektiv, das viele sehr einprügsame Plakate heraunbringt. Es 
gibt ein Caf6, wo man halt so vorbeigehen und schwätzen kann. 
Es aibt eine alte Schmiede, wo Filme ge: 
gen gemacht werden. Es gibt eine dufte Kneipe an der Ecke - 
der Win ist Altgenosse noch aus der Zeit des ontifsschistischen 
Widerstands. Dort trfft sich abends die ganze Scne, Studenten, 
Seeleute, Alkoholiker, ein poar Arbeiter, Diese hlteren Leute 
sie können viel bewer als die jun- 


Reihe von recht gut funktionierenden. 
die es ermöglichen, sahr viele Menschen zumindest auf der Ebs- 
ne von Agltation und Propaganda mit einzubeziehen. 


Minterweile hot die Stadt eine wirkungsvolle Gegenoffensive 
gewtorte. Sie hat öffentlich ollen legalen Bewehnem der betrof= 
fenen Viortels neuen, gleichwertigen Enstzwehnrsum zuges 
chert, Viele verließen daraufhin die Altıtodt, die Studenten wo- 
fen holiert. Deshalb wurde die große Widerstondsnktion gegen 

die geplante Rüumung weiterer Höuser am 12. April obgeblasen 


eng, An, 
disoceupat; "ung 


Bullen — überall dieselben 


Pütessen gibt's 
bei uns aber 
noch nicht 9% 


Teens 


zum Glück gibt es auch 


überall Genossen cie Sich wehren Y 


Am Beispiel der Arbeitslosanbreschüre konn man ein poor Vorau- 
serzungen klar machen, die es braucht, damit wichtige politische 
Tente und Broschüren nicht nur produziert, sndem auch unter die 
Leute, die tie erreichen sollen, gebracht werden können. Bei der 
Arbeitslesenbreschüre sind folgende Sachen schief gelaufen: 
1. hieß es in der WWA, man bektme sie gegen 1.50 DM in Brief- 
marken von der Karl-More-Buchhandlung zugeschickt. Der 
Preis war flsch und on die Portokseten hat auch keiner gedei 
betragen 2.40 


die sind anders kalkuliert. Darauf kommen jetzt 50% Vertriebe- 
kosten, also lt der Endpreis 4, 80 DM. Do sind 20% Vertriebs 
kosten (bei Sovo, Prolit, Maulwurf. oder Spartokun) und 30% 
Rabatt on die Buchhandlungen. Wer glaubt, daß ei zwiel, 
sollte sich mol klar machen, daß die linken Buchhandlungen 
mr deshalb existieren kznnen, weil die Genossen, die dort 


ten sch zellt eubeuten, dmdurch, daß sie durch unbe- 
ie Ari den Loden über Waner halten. Raabe wird 
in Loden ent wenner eine Gredanenduung wie 
Montanu hat, die damit Iren Beibach machen, 308 sie we- 
"ige Tel einkaufen, die In großen Mengen, und dafür von den 
Brgerlichen Verlagen 45- 50% bekommen. 
Sonimenisbschhande mit vielen Keinen Ten Ichnt sch nich, 
ieh such auf der Abschüllste. Wohle die Tendenz geh, sieh; 
man in den USA, Er git nur Kia oder Beuller an Kick oder 
im Koufles, politische Til gie gar nct,oder yon wisse 
schaftlichen Vessndöschkandlungen I New York für harende 
Freie. Das It der Hintergaund. 
Zurück zu Arbeulsenbrschür: 4, 8OM wäre wie gest, 
eller Enpris,Vergeichre Texte (gieehe Schenaahlı & 
Gerda 
Fer 


Opel Bochum 4 
ferburg Neuß 


Merve, Ausschluß der‘ 


olas Problem, sie loszuwerdeu . 


Ü 23.Scile = 


Weils politische Texte sind, kann man versuchen, den Preis zu 
drücken. Das geht aber nur über unbszohlte Arbeit (die Ubardies. 
von dem objektiven Standpunkt her unrotionel! it). Wenn man 
die Broschüre einem der linken Vertriebe gibt, kommt das Buch 
sofort ©) in alle linken Buchhandlungen und Büchertische, 6) als 
Miglichkeit auch in bürgerliche Löden. Außardem gibts 
Vertrieben Verpackungsmoschinen, geregelten Abrechnungsver- 
kehr und Ohnliche Arbeitserleichterungen, die jeder gem hätte, 
der schen mal Bücher numgeschickt hat. 
Bei der Arbeitslosenbroschüre bekommen die Buchhandlungen in 
Frankfurt, Hannover, Berlin und München welche, die anderen. 
gucken in die Rshro. 
Will men die 30% Buchhandelsnsbatt kürzen, dann Ist des bereits 
eine bewußhe Solideritäispende seitens der Buchlisden, die de 
foktisch draufschlen (Stevem, Betriebskosten und was alles dran 
hangt). Wenn das ober nicht Uber die Buchläcen läuft, sondern 
dert die Broschüre zu einem real (schon knapp) kalkulierten Preis 
werkauft werden, und wocnders unterm Preis aufsuchen, denn it 
ds ein unterlaufen der Preiubindung, proktisch ein Raubdruck von 
einem linken Buch und da wird man acht saver, wenn zum Beispil. 
Genamen in den Loden stiefeln und sogen: " Was, das kostet 
Hier ja 5.-DM, ihr seid aber Profitmecher, im Fravenzentrum 
krieg ichs für die Halfte," (so Shnlich wars mol mit dem Frauen- 
kalender). Drum: Wenn ihr 20 ne schöne Broschüre produziert, 
dann geht zu einem linken Vertrieb und lat euch den Prafs kal- 
kulieren. Ihr enport euch und dem ganzen linken Buchhandel 
viel Ärger, und dos Buch erreicht all die, dies erreichen soll. 


Tr 


Portugal 


Kritik der politischen Ökonomie, Bd. 3 und 4 


Broschüre des Sozialis 


Broschüre des KB-Nord 


‚chen Büros 


ohne, 
Sie lieben Genawen aus der Frankfurter Karl-Mor-Buchhand- 
einige Bücher als FERIENLEKTÜRE: 


Imfrekorr, Portugelnummer 


G. Omwell: Mein Katalonien - Reprint - (ziemlich Toll) Ak-Africa: Putsch in Portugal 


ion und Krieg in 5. - Suhrkamp - 


Beosn/Tenmninn: Be Fereiro: Portugisiescher Kolonialismus 


sc 


Allgemeines 
Die Wenden der Freihit - Tikanı = (Roman), über die 
Widenkunäbewegung der Intiener In den USA) 


Bogdanev: Der rote Stem - Heym-Verlag - 


Hettmann: Ich habe sieben Leben - Beltz - (Kinderbuch such 
für Erwachsene Uber das Leben Che Guevaraı) 


Beımnon: Die spanische Revalution - Kramer - ins: Portugals ofrikanische Kolonien im Freiheitskumpf 


= Focum-Verlag = 


Santillon/Peiro: ükonbmie und Revelution „- Kramer 
Klowenkömpfe in Portugal heute - Verlog markiit. Blätter = 


Soschy: Nacht über Spanien - Reprint - 


ker: P. ouf dem Weg zur Demokratie - Räderberg = 


Die soziale Revolution - Kramer - 


A. Cobiol: Die Revalution der Verdammten - Rotbuch = 

A, Seghers: Das siebte Kreuz - Luchterhand = (Roman über der Verder Rotbuch 
den Ausbruch eines Geneuen aus einem KZ im 
Rhein-Mein-Gebier) 

Werström: Sie kamen ous den Bergen - Basisverlog - (Kinder 

roman, geschrieben aus der Sicht eines Mädchens 

über den Verlauf der kubanischen Revolution) 

H. Ball: Katharing Blum - K & W - (Vonicht; Gibt’s auch 

als Raubruck) 


Alle Titel os der Reihe "Literatur der Arbeitswelt" - Fischer 


Poulontzas: Grece, 1"Eipagne et Portugal - Maspero - 


Die Tetzten Nummern des ID 


Und natürlich: besonders die Nummem« 16, 18 und die 
Iezten Ausgeben der W WA 


lez: Sobote‘- Trikant (Roman Uber die Stadigue 


Ferienlond Spanien - Rowchlt - 
Prokda 13 


Debray/Gello/Carille: Spanien nach Franco - VSA - (Inter- 
viown ‚mit dem KP-Chef Core) 


riechenland 


Ir0/Spos: Unser Faschismus nebenon - K & W = 


L. Ren: Trini - Weissmonn = (Erlebnisse eines Indienermäd- 
chens während der mexikanischen Revolution 


3. London: Di 
Klosenbach I bis III = Luchterhend _ 
M. Hölz: Vom weillen Kreuz zur roten Fahne - NK-Verlg 


Adamiet Dynamit - Trikont - (pennend geschriebene Schilde 
ma der amerikanischen Arbeiterkämpfe bis 190) 


R. Dutschke: Sowjetunion, Solschenizyn und die westeuropsi-) 


ver Griechenland zwi'hen Revolution und Konter- 
revolution = EVA - ( über den gr.Bürgerkrieg)] 


oder die Reize ins Glück - Fischer -{ Erzihlung, 
einer Griechin über den Streik bei Pisrburg) 

Vonilikee 3. Z = Rowohlt 

Nikolineker : die verhinderte Demokratie o 


Sorte: Griechenland , Weg in den Faschiumas 

Argument 57 

Meynaus : Griechenland 

Die Execution des Mythos - Fischer = Texte as dem grisch, 
Widerstand. 


Elephteri 


Iklien 


Na: Die Bonkröuber aus der Barriere, = Trikont = 
(Autobiographie, dei den Lemprozeß eines aus 


Notami 


geschnappt wird - und a 

Politische Aktionen initiiert - ungehese 
Spannend! 1} 

jeitrini: WIR WOLLEN ALLES - Tei 

Herbutkömpfe in Turin von 89) 


Fraven in der Offensive - Trikont - 
Frovenjoumal | undll = Teikent = 
Frauenjahrbuch 75 - Roter Stem = 


Frankreich 


or + Der Kompf bei LIP - Rotbuch 

LIP -Broschöre „= Merve 

Aktiver Streik in Frankreich (LIP)- Rowohlt 

Mei 68 und die Folgen - Rowohlt 

Seuche proletorienne: Volkskrieg in Frankreich“ Wagenboch 

politikon: Klawenkämpfe in Europa Bd.L. 

in Fronkreich selbst: täglich. LIBERATION - mit Sonden 
für die Ferien; und wächent 


IC. Broyelie: Die Halfte des Himmels - Wogenboch - 


Togebuch eines Betrieiskumpfer - 


5. de Boawoir: verschi nes bei Rowehlt 
Ar Davis: Auf 
Firestone: Die sexuelle Revolution - Fischer 
Cheuler; Das verrückte Geschlicht - Rowohlt 


Sherfey: Die Potenz dar Frau - KA W - 
|Vonicht: Die beiden letzten gibt's auch als 
Rauberuck) 


a Aktionen der roten Brigaden bis 72) 


Lotte continse: Bis jetzt hoben wir gebellt, | 
Politloden/Erl. - (Einschötzung der Kampag- 
ne gegen die Abschaffung des Scheidungs- 
rechts 1974) 


Emigrontenbriefe = prolit - (zwei 


: Brot und Wein - (Romen Uber airen im Untergrund 
Iebenden Antifsschisten in den 30 er Jahren 


Toses: Glauben, geherchen, kümpfen - (über die 


England 


Glyn: Die Profitklemme.- Rotbach 

C.Brendel : Klowenkämpfe in England 45 -72 - Association 

Mückenberger : Arbeitsrecht und Klemenkempf,der große engl 
Dockarbeitentreik - EVA 

Arbeiterkontralle und ıhop-stewards - Kramer 

Fetscher : Großkritennien - Arhensum 

Bin Floms + 5 months of stroggles 

Big Flome Joumal No.1 

Bennont "Working for FORD, 


in England selber: macht die Augen auf 11 


Bochncke/Humburg: Wer verändert die Sc 
Dokumente 
der Jahre 49 bis 73) 


In holien dem: glich gier, s die Zeitungen von 
lotte continue, manifesto, svongvordie 
ouberderm unregelmslig: ROSSO und contreinformoni 


und Itoliennummer der WWR = 4m 43 (asgu:l 4) 


Dokumentationen über 
Iugendzeutren 
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Bochiöden, JZ-Initiativen oder direkt vom Redaktionskollektiv: 
jogendzeniren c/o Ben Bpusch, 5 Köln 1, Friesenwall 32-36, 
jelefon: 249922; Postschekkto.Käln „Nr. 2o 10 29- 5.05 (Baus 


Dokumentation über die Entwicklung " 
Jugenzentrum“ Wuppertal ( deren Arbeit, Aussinandersetzungen, 
Fehler, Erfolge - die Initiative hat zwei Johre lang, leider ohne 
Erfolg, um ein selbetvorwaltetes Jugendzentrum gekömpf) - 
[44 Seiten, Preis DM 3.-- (30 % Rabatt für Wiederverkäufer) 
zu bestellen bei; Arbeiterbuch-Unibuch, 56 Wuppertal, Neue 
Nordarr. 6. 


DOKUMENTATION ÜBER STÖRFÄLLE IN KKWs erıchier 
ven 


NA, der Zeitung der Platzbesetzer von Wyhl, 

Morckolsheie, Koisersuget,.. gibt es jetz eine Extro- 
Ausgabe zu Störflen in KW in der BRD von 1971 
Des Materiol Ist vorwiegend der Fochpresse eninommen. 
Besetzerzeitung, 7831 Weimeil, postiogemd. 


